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Amerika verlangt sofeortige Annahme

Froankreſch und Hocovers Vorgch ſagKeine Zeft zu verlieren
Eine lange Debatte wircde alles vernſehten

Waſfhingkton, 22. Juni. (WTB.) Staatsſekretär Stimſon erklärte, zu einer inkernakionglen Er
örterung des Vorſchlages Hoover fehle die Zeit. Eine internationale Konferenz komme alſo nicht in Frage
Solle der Vorſchlag die gewünſchte Wirkung haben, dann müſſe er unverzüglich von den Gläubigern Deutſch

lands angenommen werden.
des Präſidenten unterrichtet worden.

Des näheren wird über die Erklärung Stimſons
aus Waſhington gemeldet: In der Preſſekonferenz teilte
Staatsſekretär Stimſon mit, daß die formelle Anker
breitung des amerikaniſchen Planes bei den beteiligten
Mächten bereits auf diplomatiſchem Wege erfolgt ſei.

Daß eine internationale Konferenz zur Diskuſſion
über Hoovers Vorſchlag einberufen werde, lehnte
Stimſon rundweg ab. Er betonte, die Angelegen
heit dränge ſo ſehr, daß man zu Konferenzen und
langen Debatten keine Zeit habe. Was man
brauche, ſei eine ſoforkige herzliche Zuſtimmung
aller Mächte. Nur das werde den benötigten
pſychologiſchen Effekt auslöſen und die ſpäkere
Rätifikakion durch den Kongreß der Vereinigten
Staaten ſo gut wie ſicherſtellen. Wenn aber die
Aktion nicht einſtimmig erfolge, ſo könnte über
haupt nichts erreicht werden. Eile kuk not, eine
lange Debatte würde alles zunichte machen.

Stimſon ging hierauf auf den Hindenburgbrief ein,
zu dem er bemerkte, daß er erſt am Sonnkag, alſo nach
der Exklärung Hoovers, in Waſhington eingetroffen
ſei. Er erklärte, daß es nicht der Hindenburgbrief ge
weſen ſei, der Hoover zu einer ſoförkigen Aktion ver
anlaßt habe, ſondern daß der Hindenburgbrief lediglich
die Richtigkeit des Hooverſchen Schrittes beſtätigt habe.

Stimſon hat über den Hergang bei dem Schritt
Hoovers, um falſchen Gerüchten enkgegenzukreken,
folgende Erklärung abgegeben: „Seitdem die finanzielle
Lage in Deutſchland hier Gegenſtand des Skudiums
wurde, hat Präſident Hoover ſich bemüht, möglichſt

Alle beteiligten Staaten ſeien auf diplomakiſchem Wege von dem Vorſchlage

genaue und authentiſche Jnformakionen zu erlangen.
Er erbat daher kürzlich von der deutſchen Regierung
eine derartige Jnformation, wobei er den Wunſch aus
drückte, daß ſie von höchſter Stelle kommen möge.
Hierauf erhielt er Ankwort in Form eines vom Präſi
denten v. Hindenburg an ihn gerichteten Briefes, deſſen
Inhalt er als verkraulich und nur für ihn ſelbſt be
ſtimmt betrachtet. Jm übrigen ſtimmt dieſe Jnforma
tion mit dem allgemein bekannten Geſamtbild überein,
das die Regierung aus anderen amklichen und privaken
Berichken gewonnen hat.

Eine Frage nach Abrüſtung beankworkete Stimſon
dahin, daß gutes Einvernehmen in einer gerechten
Sache, nämlich in der Erxleſchterung der Lage Deutſch
lands, ſicher auch gukes Einvernehmen in einer anderen
Angelegenheit, nämlich in der Einigung über Rüſtungs
beſchränkungen, im Gefolge haben würde.

Wie weiker in Waſhingkon hervorgehoben wird,
iſt der Vorſchlag eines Schuldenfeierjahres im Ver
laufe der gehennen Sonferenz, die Hgsver am

Jum mit Stimſon, Mellon und Mills hatte, von
Hoover ſelbſt gemacht worden.

Mellon, der kurz vor ſeiner Abreiſe nach Europa
ſtand, wurde in dieſer Konferenz beaufkragt, das
Problem perſönlich zu unkerſuchen, und verſchiedene
Departements wurden angewieſen, die Weltlage zu
prüfen. Von da an beriet Hoover käglich über dieſe
Frage und während ſeiner Reiſe nach dem Weſten
hatte er jeden Tag mehrere Telephongeſpräche mik den
Beamten, welche mit dem Problem befaßt waren.

Das Weltecho
Führencde Staatfsmänner zum Hocover- Plan

Jn England.
London, 23. Juni. Unter den zahlreichen Mei

nungsäußerungen von führenden Engländern zum
Hoover- Plan ſind zunächſt die Anſichten des
Miniſters Thomas zu erwähnen. Es ſei der erſte,
aber unvermeidliche Schritt für eine Beſſerung der
Weltlage. Jetzt zahle England den Preis, und zwar
einen recht teuren Preis für die Torheiten des Krieges.
Der Welt würde in nicht mißzuverſtehender Weiſe klar
gemacht, daß es im Kriege keinen Sieger gegeben habe.
Wenn der amerikaniſche Vorſchlag ſich verwirkliche, ſo
bedeute dies, daß Amerika die wirtſchaftliche Ver
bundenheit mit anderen Nationen anerkenne. Lloyd
George meint, daß, wenn die Vorſchläge früher ge
kommen wären, dieſe einen gewaltigen Unterſchied für
das Wirtſchaftsleben in der Welt gemacht hätten. Er
habe ſchon vor neun Jahren bei Amerika und Frank
reich die Anerkennung des Prinzips, der Streichung
der Kriegsſchulden telegraphiſch verlangt, aber damals
ſei es abgelehnt worden. Lord Rotkhermere kann ſich
nicht vorſtellen, daß Frankreich jemals Zugeſtändniſſe
hinſichtlich der ungeſchützten Zahlungen machen werde.
Führer der Wirtſchaft und der Induſtrie begrüßen den
HooverPlan als einen Verſuch zur Löſung der Kriſe

Jn Frankreich.
London, 23. Juni. Über Frankreichs Stellung

zum HYoungplan äußerte der franzöſiſche Finanz-
miniſter Fländin dem „Daily Herald“ gegenüber, die
franzöſiſche Regierung könnte erſt in einigen Tagen
eine Antwort geben, da ſie den Hoover-Plan noch
näher prüfen müßte. Francois Poncek meint, daß es
eine ſehr ernſte Sache wäre, wenn man den Youngplan
angreife, der erſt ſeit einem Jahre in Kraft ſei.
Pertinax ſchreibt im „Daily Telegraph“, daß die fran
zöſiſche Regierung folgende Haltung einnehmen werde.
1. Der Youngplan ſoll ſoweit wie nur möglich geſchützt
bleiben.

Deutſchland ſolle aus ſeinen Verpflichtungen hin
ſichtlich der geſchützten Teile der Reparations
zahlungen nicht befreit werden, da Frankreich hier
durch 24 Millionen Pfund verliere.

2. Hinſichtlich der ungeſchützten Zahlungen werde
Frankreich darauf beſtehen, daß bei Beendigung des
Moratoriums jede Herabſetzung der deutſchen Zah
lungen von einer entſprechenden Herabſetzung der
Zahlungen an Amerika ünd an andere Gläuübiger be
gleitet ſein ſoll. Man glaube nicht, daß die Einbe-
rufung einer internationalen Konferenz vermieden
werden könnte, da der HooverPlan weit über das
Rahmenwerk des Youngplanes hinausgehe.

Jn Jtalien.
Rom, 23. Juni. (TU.) Montag wittag hat der

italieniſche Außenminiſter Grandi im Pallazzo Chigi
den Botſchafter der Vereinigten Staaten empfangen
und mit ihm eine längere Unterredüng gehabt. Ob

wohl über den Gedankenaustauſch an zuſtändiger
Stelle Stillſchweigen bewahrt wird, iſt mit Sicherheit
anzunehmen, daß er ſich über das Angebot Hoovers
und üm die bevorſtehende Ankunft Stimſons, der am
5. Juli in Neapel erwartet wird, ausgeſprochen hat.

Das großzügige Angebot Hoovers hat ſeinen Ein
druck auch in Jtalien nicht verfehlt. Die italieniſche
Haltung läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß Jtalien
dem Vorſchlag Hoovers mit Sympathie zuſtimmt, ob
wohl dies für Jtalien einen Ausfall von 170 Millionen
Lire bedeutet. Man ſieht im übrigen in dem Vor
ſchlag Hoovers den Triumph der Jdee Muſſolinis von
der Verbindung des Kriegsſchulden und Reparations
problems. Man hofft, daß der amerikaniſche Schritt
finanzieller internationaler Solidarität auch zur Soli
darität auf politiſchem Gebiet etwa in Fragen der Ab
rüſtung führen wird. Nicht zuletzt erwarket man in
Jtalien, daß Deutſchland die wirtſchaftliche Erleichte
rung nicht zu einer zunehmenden politiſchen Betätigüng
im Südoſten (gemeint iſt natürlich vor allem die. Zoll
union) benützt.

Jn Amerika.
Neuyork, 23. Juni. Außer Owen VYoung ſprachenſich noch Thomas W. Lamont von J e
Co. Albert S. Wiggin, der Präſident der Chaſe

National Bank, und Paul Warburg, der Vorſitzende
des Aufſichtsrats der Jnternational Aceeptance Bank,
über Hoovers Vorſchlag aus. Lamonk erklärte, der
Vorſchlag der amerikaniſchen Regierung ſei konſtruktiv
und müſſe die Unterſtützung aller finden, die eine
größere Stabilität der Welt mit entſprechenden Vor
keilen für das amerikaniſche Volk wünſchken. Wiggin
ſagte, Präſident Hoover ſtelle mutigerweiſe die Welt
und den Kongreß vor die Tatſache, daß den Schuldnern,
die ehrlich beſtrebt ſeien, ihre Verpflichtungen zu er
füllen, ein Zahlungsaufſchub gewährt werden müſſe.
MWarbürg nannte Hoovers Vorſchlag einen Wendepunkt
in der die ganze Welt umfaſſenden wirtſchaftlichen
Desorganiſation. Der Vorſchlag werde den ringenden
Nationen das freudige Vertrauen wiedergeben, die
Welt vor dem Abgrund bewahren, dem ſie zuſteuere,
und eine allgemeine Geſchäftsbelebung nach ſich ziehen.
Der bekannte Anwalt Frederic Coudertk nannte Hoovers
Vorgehen eine ſtaatsmänniſche notwendige Handlung.
Deutſchland hätte dem Bankerott zutreiben können,
wenn die Vereinigten Staaten nicht gehandelt hätten.
Ein früherer demokratiſcher Unterſtaatsſekretär im
Kriegsminiſterium erklärte, er glaube nicht, daß
Deutſchland ſeine Schulden bezahlen könne, noch daß
die Welt wünſche, daß es zahlen ſolle. Ohne Starkung
des Deutſchen Reiches werde Europa weiter leiden.

Borah wiederholte in einer Erklärung für den
Jdaho- Statesman ſeine Ausführungen und
fügte hinzu: Jch überſehe nicht die Notwendigkeit einer
Reviſton der Friedensverträge. Dieſe braucht jedoch
Zeit. Europa iſt noch nicht bereit dafür, aber die
Reviſion wird kommen.

Seute franzbſtſeher Kabtnettsrat.

Neue polſfische Forderungen?
Paris, 23. Juni. (TU) Jn franzöſiſchen politi

ſchen Kreiſen wird darauf hingewieſen, daß Frankreich
bei ſeiner Stellungnahme zu Hoovers Vorſchlag fol
gende Geſichtspunkte im Auge behalten werde:

1. Es ſei zu bedenken, ob der Vorſchlag des Präſi
denken überhaupt Ausſicht habe, vom amerikaniſchen
Kongreß in vollem Umfange gebilligt zu werden. Man
dürfe die Haltung der amerifaniſchen Volksverkretung
gegenüber dem von Wilſon unterzeichneten Verſailler
Verkrag nicht vergeſſen.

2. Man möge ferner die Frage unterſuchen, ob die
Wiederherſtellung der deukſchen Jahlungsfähigkeit nach
Ablauf des Morakoriums vollkommen geſichertk er
ſcheint.

3. Frankreich müſſe alles kun, damit der ungeſchützke
Teil der deutſchen Zahlungen weiter geleiſtet werde.
Ferner müſſe Frankreich jeht die von Deutſchland in
Locarno verweigerte bindende Erklärung verlangen,daß die durch den Verſailler Verkrag deſchaſſenen Oſt

grenzen ungbänderlich ſeien. Vermutlich werde die
franzöſiſche Regierung in Waſhington erklären, daß ſie
Hoovers Vorſchläge nur unter der Vorausſetzung gründ
ſätzlich billigen könne, daß Deutſchland hier die er
forderlichen Sicherheiten bieke. Auch in bezug auf die
Abrüſtungsfrage ſeien politiſche Garantien von ſeiken
Deutſchlands unerläßlich.

Gegen eine Einbeziehung des ungeſchützten Teils.

Paris, 23. Juni. (TU.) Eine der franzöſiſchen
Regierung naheſtehende
de Paris im Zuſammenhang mit den vom Finanz
miniſter Flandin am Sonntag durchgeführten Unter
ſuchungen und Beſprechungen erklärt, daß die Vor
ſchläge Hoovers in maßgebenden Kreiſen mit Be
friedigung aufgenommen worden ſind. Sie ſchienen
geeignet, die wirtſchaftliche und finanzielle Kriſis in
Deutſchland einzuſchränken. Da die franzöſiſche Regie
rung noch nicht über alle Einzelheiten des amerika
niſchen Vorſchlages unterrichtet ſei, werde ſich der
Kabinettsrat bzw. der Miniſterrat erſt am Dienstag
mit dieſer wichtigen Angelegenheit befaſſen können.

Die Regierung hoffe, daß es ſich nach der Auf
faſſung Hoovers nicht darum handele, die Rechke
Frankreichs zu beeinträchtigen Frankreich könne
auf den ungeſchützten Teil der Zahlungen nicht
verzichten.

Sowohl aus den Beſtimmungen des Youngplanes
wie aus dem im Haag unterzeichneten Text gehe deut
lich hervor, daß der ungeſchützte Teil von einem Mora
torium nicht berührt werden könnte.

Amerika besteht auf
hecdingungsſose Annahme
Neuyork, 23. Juni. In Kreiſen des Weißen

erſönlichkeit hat dem „Echo

Hauſes und des Skaaksdeparkements herrſcht die
Meinung vor, daß die für morgen erwarkeke Ankwort
der franzöſiſchen Regierung, wenn ſie auch nicht an

Reſchs regierung

lehnend ausfallen werde, doch auf beſtimmke Forde
rungen bezüglich des ungeſchützten Teils der Repa
rationen Gewicht lege. Aber ſelbſt frankophile Ele
menke innerhalb der Regierung würden, wie einſtimmig

verſichert wurde, eine bedingte Zuſtimmung Frank
reichs nicht anerkennen, ſondern unbeugſam auf der
Annahme beſtehen bleiben. Der „Herald“, das Re
gierungsorgan, ſchreibt heute: Der Pariſer Verſuch, den
auf Frankreich enkfallenden Ankeil der ungeſchütztken
Annuikäten von dem Zahlungsaufſchub auszuſchließen,
würde vorausſichtlich den Plan Hoovers zum Scheikern
bringen, da die öffentliche Meinung es ſelbſt ablehne,
die ganze Bürde des Opfers allein zu kragen. Die
Zerſchlagung des Morakoriumsgedankens würde den
Zuſammenbruch Deutſchlands in bedrohliche Nähe
bringen und Frankreich hätte die Verankworkung für
die völlige Zerſtörung des Reparakions und Friedens
ſyſtems zu übernehmen.

Fortgang cſer dentschen Aktien
Beſprechungen

Kreiſ
Regierung ſich dem großen
entziehen können wird. Zu ſehr lieg
politiſcher Kreiſe auf der Hand, daß Deutſchla
mehr in der Lage iſt, ſeine Reparakionsverpflichtungen
zu erfüllen. Das iſt durch den Schritt des Präſidenten
Hoover und die Zuſtimmung, die er bisher bei den
Hauptmächten außer Frankreich gefunden hat,
auch nach außen hin zu ſinnfällig beſtätigt, als daß
Deutſchland noch zögern könnte, von ſich aus beſtimmte
Schritte zu unternehmen, wenn die Aktion des Präſi
denten Hoover etwa an dem Widerſtand einer ein
zelnen Macht ſcheitern ſollte. Die Tatſache, daß ſolche
Möglichkeiten gegeben ſind, wird ſicher auch in den
heutigen Beratungen des franzöſiſchen Kabinetts nicht
unbeachtet bleiben können. Um ſo mehr rechnet man
damit, daß auch Frankreich ſchließlich ſich in die all
gemeine Front zur Sanierung der Weltwirtſchaft ein
gliedern wird.

u Arhbeftsstreckgeng
Die Fragen der Einkommenskürzung

und der Neueinſtellungen.
Jm Reichsarbeitsminiſterium fand am Montag die

angekündigte Beſprechung zwiſchen den Spitzen
organiſationen der Arbeitgeber und Arbeit
nehmer über die zu erlaſſende Durchfüh-
rüngsverordnung zur Fräge der Arbeits
zeitverkürzung ſtatt, zu deren Anordnung die
Reichsregierung in der Notverordnung ſich hat er
mächtigen laſſen.

Der Entwurf ſieht eine Kürzung des Gehaltes oder
des Lohnes im vollen Umfange der Arbeitszeitver
kürzung vor. Bei einer Heräbſetzung der regelmäßigen
wöchentlichen Arbeitszeit von 48 auf 40 Stunden
könnten alſo die durch Lohnabbau und Kriſenſteuer
bereits geſchmälerten Einkommen

noch einmal um ein Sechſtel gekürztk werden.

Dagegen iſt in dem Entwurf für die Durchführungsver
ordnung eine Verpflichtung der Arbeitgeber zu Neu
einſtellungen entſprechend der Arbeitszeitver
kürzung nicht vorgeſehen.

über die Frage der Lohn kürzung kam es zu
einer ſehr lebhaften Ausſprache. Die Gewerkſchaften
vertraten die Meinung, daß den Arbeitnehmern nicht
neben den bereits auferlegten Belaſtungen noch eine
weitere Senkung des Einkommens zugemutet werden
könne. Von den Vertretern des „Gewerkſchaftsbundes
der Angeſtellten“ wurde eine ſolche erneute Schmäle-
rung der Gehälter vor allem für die Angeſtellten als
völlig untragbar bezeichnet. Sehr lebhaft kam
weiter die Befürchtung zum Ausdruck, daß ohne Ein

ſtellüungsverpflichtung die Arbeitszeitherab
ſetzung ihren Zweck ver fehle und nicht zu einer
Verminderung der Arbeitsloſigkeit, ſondern lediglich zu
einer Senkung der Löhne und Gehälter führe

Afa- Bann gegen
cChie Wotveror en
Der Bundesausſchuß des Allgemeinen freien An

geſtelltenbundes (AſfaBund) trat am Montag im Jn
duſtriebeamtenhaus zu Berlin zuſammen. Jm
Mittelpunkt ſeiner Beratungen ſtand die Erörterung
der Notverordnung und der politiſchen Lage,
Nach Referaten des Bundesvorſitzenden, Reichstags
abgeordneten Aufhäuſer, des Leiters der wirtſchafts
politiſchen Abteilung des AfaBundes, Dr. Suhr, und
einer mehrſtündigen Debatte wurde beſchloſſen, der
Reichsregierung eine Erklärung zuzuleiten, in der
ſcharf gegen die Notverordnung Stellung genommen
wird. Die Ankündigung einer Reviſion „zu gegebener
Zeit“ ſei unzureichend, die in Ausſicht geſtellten Milde
rungen zu unbedeutend, als daß ſich der AfaBund da
mit abfinden könnte.

Wenn nicht eine dumpfe Verzweiflung die Maſſen
ergreifen ſolle, dann müßten alsbald und beſchleunigt
weſenkliche Anderungen an der Nokverordnung vorge
nommen werden.

Vordringlich ſei die Wiederherſtellung eines aus
reichenden Schutzes der Erwerbsloſen und des Tarif-
rechts.
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Das Zurückziehen von Poſtſendungen.
Wer eine Sendung zurücknehmen will, muß ſich

an die Aufgabepoſtanſtalt, bei Sendungen, die durch
den Briefkaſten eingeliefert ſind, an die auf dem Brief
kaſten angegebene Leerungspoſtanſtalt wenden. Zur
Verhütung von Mißbräuchen iſt außer dem etwa er
teilten Poſteinlieferungsſchein ein Doppel des Brief-
umſchlags, der Poſtanweiſung oer der Paketkarte, in
ſonſtigen Fällen eine Wiedergabe der Aufſchrift vorzu
legen, und zwar von derſelben Hand, die die Ur-
ſprungsaufſchrift geſchrieben hat. War die Aufſchrift
gedruckt oder mit Schreibmaſchine hergeſtellt, ſo ſoll
auch das Doppel in der gleichen Weiſe beſchriftet ſein.
Eine bereits abgegangene Sendung muß ſchriftlich ge
nau bezeichnet werden, ſonſt kann ſie aus der großen
Maſſe der Sendungen nicht herausgefunden werden.
Eine bereits abgeſandte Sendung wird durch be
ſonderes Schreiben oder auch auf Wunſch telegraphiſch
zurückgefordert. Das Nötige veranlaßt die Poſtanſtalt
Dafür iſt eine Gebühr zu entrichten.

Modenſchau im Waldbad.
Für unſere Damenwelt die Herren dürfen hin

gegen eine volle Börſe mitbringen ſteht ein feſt
liches Ereignis im Waldbad Leunga bevor: eine
Modenſchaul Am Mittwochnachmittag werden zierliche
Mannequins (Merſeburger und Leunger Damen) uns
Badeanzüge und Sommerkleidung in Hülle und Fülle
vorführen. Wie aus dem Anzeigenteil erſichtlich iſt,
laſſen die Firmen G. Hoffmann undE. A. DTiſcher Badekleidung, und die Firma Otto
Dobkowitz Hochſommer- und Reiſekleider vor
führen. Die PhotoFirma Groh, Leuna, ſtiftet für
die beſte Aufnahme eines Mannequins einen Photo-
apparat im Werte von 36 Mark. Die Ankündigungen
erfolgen durch Lautſprecher, ſo daß ſie überall im Bade
verſtanden werden können. Ein Sonder-Eintrittsgeld
wird nicht erhoben, ſondern nur der übliche geringe
Satz. Die Veranſtaltung beginnt pünktlich 16.30 Uhr
Es empfiehlt ſich, rechtzeitig zu kommen, Um bei dem
zu „erwartenden Andrang Platz zu finden. Bei un
günſtiger Witterung findet die Modenſchau am nächſten
Tage ſtatt.

Der Pennbruder mit dem Mikroſkop.
Am Dienstagmorgen, gegen 1.30 Uhr, wurde auf

einer Bank am „Herzog Chriſtian“ ein Mann ſchlafend
angetroffen, der ein teueres Mikroſkop bei ſich
hatte, über deſſen Herkunft er keine Auskunft geben
konnte. Es handelt ſich um eine Perſon ohne feſten
Wohnſitz. Der „Mikroſkopiker“ wurde wegen Dieb-
ſtahlverdachts feſtgenommen.

t

Arbeiter-Waſſerſport.
Die Waſſerſportabteilung des Turn und Sport

vereins „Jahn“ E. V. Merſeburg eröffnete am Sonn
tag den Reichsarbeiter-Sporttag mit einem Fahrten-
ſchwimmen mit Bootsbegleitung von der Riſchmühlen-
ſchleuſe bis zur Meuſchauer Schleuſe. Anſchließend war
eine Pendelfahrt nach der Eiſenquelle und zurück.

Am Mittwoch zwiſchen 21 und 22 Uhr findet eine
Lampionfahrt nach der Waterloo-Brücke ſtatt. Der
kommende Sonntag bringt den Abſchluß der Reichs
arbeiter Sportwoche. Der Arbeiterwaſſerrettungs-
dienſt wird zwiſchen 14 bis 15 Uhr Rettungsvor
führungen und Wiederbelebungsverſuche gemeinſchaft-
lich mit den Arbeiterſamaritern zeigen. Auch dieſe Ver
e wird ſich in der Nähe der Waterloo- Brücke
abſpielen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Dahliendiebe.

S Bad Dürrenberg. Dem Gärtnereibeſitzer
Brumme im Ortsteil Lennewitz ſind kürzlich 19
Stück und in letzter Nacht wieder 35 Stück ſtark ent
wickelte Dahlienpflanzen aus ſeiner Gärtnerei geſtohlen
worden. Wer irgendwelche Beobachtungen über den
Verbleih der Pflanzen oder den Dieb machen kann,
wolle dies bei der nächſten Landjägerei bewirken

Kinderfeſt des Kleingarkenvereins E. V.

Bad Dürrenberg. Das Kinderfeſt des Klein
garkenvereins wurde am Vorabend durch einen Stock
laternenumzug in faſt allen Ortsteilen der Groß-
gemeinde eingeleitet und fand mit dem Umzug nach
mittags ſeine Fortſetzung. Fleißige Hände hatten die
13 Morgen große Gartenanlage mit Girlanden und
Fähnchen geſchmückt. Auf dem Spielplatz gab es nach
dem Umzug Erfriſchung für die vielen Kleinen und die
verſchiedenſten Spiele erfreuten alsdann ſowohl Mit-
ſpieler als Zuſchauer
Jahreshauptverſammlung des Orkskartells Bad Dürren

berg im Deutſchen Beamkenbund.
F Bad Dürrenberg. Bei der Hauptverſammlung

in der „Eiſenbahnbrücke“ gab nach der Bericht
erſtattung über das verfloſſene Vereinsjahr und Rech-
nungslegung Rendant Flögel in längeren Aus
führungen ein Bild von der Hauptausſchußſitzung des
Bezirkskartells Sachſen in Naumburg. Die Vorſtands-
wahl brachte: 1. Vorſitzender: Rendant Flögel; Schrift
führer: Oberſekretär Preſuhn; Kaſſierer: Oberſekretär
Pfeiffer; Beiſitzer: Lehrer Peter, Regiſtrator Liebe und
Oberbahnhofsvorſteher Gieſe. Weiter beſchäftigte man
ſich mit der unſozialen Notverordnung und bedauerte,
daß die Reichsregierung nicht dem einzig gerechten
Vorſchlage des Deutſchen Beamtenbundes gefolgt iſt,
der allgemeinen Volksnot durch ein allgemeines Volks
opfer zu ſteuern, zu dem alle Volksgenoſſen nach Maß
gabe ihrer Leiſtungsfähigkeit beitragen müßten. Un
erhört ſeien beſonders der antiſoziale Zugriff auf die
Kinderzulage, der am meiſten hart die Unteren Be
ſoldungsgrüppen und ſtufen trifft, und die durch nichts
begründete Staffelung nach Ortsklaſſen. Das Orks
kartell erwartet vom Deutſchen Beamtenbund, daß er
mit Tatkraft und Entſchiedenheit für eine Beſeitigung
dieſer beamtenfeindlichen Beſtimmungen der Notver
ordnung bemüht iſt.

Gemeinde Leunga.

Vom Waldbad.
X Leung. Nachdem das Waldbad ſchon kürzlich

durch Anbringen eines Poſtbriefkaſtens den Anſchluß
an die Außenwelt geſucht hat, geſchieht das jetzt erſt
recht durch Aufſtellen einer Telephonanlage. Am
Waldrande findet ein Müngzfernſprecher Platz, bei
dem lebhaften Betrieb ſicher eine unbedingte Notwendig-
keit. Da durch den Großlautſprecher, der die Unter
haltungsmuſik überträgt, ſchon jetzt häufig Ankündi
gungen und Bekanntmachungen erfolgen, wird es auf
dieſem Wege auch möglich ſein, Badegäſte, die am
Apparat verlangt werden, ſchnell ausfindig zu machen.

Der Stahlhelm wirbt.
X Leung. Nachdem die Ortsgruppe Merſeburg des

Stahlhelm am Sonntag vor acht Tagen einen Werbe-
marſch durch Leung und einen Werbeabend in Spergau
abhielt, konnte nun zu der Gründung einer Stahlhelm
Kameradſchaft geſchrikten werden. Stahlhelmführer
Plötz (Merſeburg) ſprach über Ziele des Stahlhelm und
über die ſpeziellen Aufgaben der Gegenwart. über
20 Anweſende ſchloſſen ſich an und würden vereidigt.

Iancdkreſs Merseburg
Ringreiten.

8 Meuſchau. Das traditionelle Ringreiten, an dem
ſich 15 Reiter von hier beteiligten, wurde am Sonn
kag hier abgehalten. Es kamen ſehr wertvolle Preiſe
zur Verteilung. Jn dem Wettbewerb errang den erſten
Preis Walter Köder und Otto Brauer den
zweiten. Dem Reiten ſchloß ſich im „Kaffeehaus“ ein
Gartenkonzert, verbunden mit Preisſchießen, an,
welches zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Zum
Abſchluß ſchwenkten die Reiker noch tüchtig das Tanzbein.g s

Sängerfeſt.
8 Blöſien. Der Männer- Geſangverein in Blöſien

feierte am Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen. Vom
Wetter begünſtigt, nahm das Feſt einen guten Ver
lauf. Der gemeinſame Kirchgang war verbunden mit
einer Ehrung der im Felde gebliebenen Sänger. Von
13 bis 14 Uhr dauerte der Empfang der auswärtigen
Vereine. Es erſchienen aus der Umgebung die Ge
ſangvereine von Bündorf, NetzſchkauLauchſtädt, Naun
dorf, Frankleben, Reipiſch. Nach einem Feſtzug durch
das reichgeſchmückte Dorf begann auf dem Feſtplatz die
Feier, eingeleitet durch Begrüßung und Lied des feiern
den Vereins. Wuchtig erklang dann das „Bundeslied“,
geſungen vom Maſſenchor der Vereine. Packende Worte
richtete der Feſtredner, Paſtor Boit, Blöſien, an die
Teilnehmer. Sodann brachten die Einzelvereine ihre
Thöre zum Vortrag. Dem Geſangsprogramm folgte
gemütliches Beiſammenſein in den Zelten. Nöch
manches Lied erklang „außer Programm“ und legte
Zeugnis ab von der Liebe der Sänger zum Geſang.
Den Abſchluß des Feſtes bildete ein Ball in einem
der drei Zelte.

Sonnwendfeier des ADAC.
s Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend, gegen 22 Uhr,

trafen eine große Anzahl Autos, der Allgemeine
Deutſche Automobil-Club, Bezirk Halle a. d. S. zu
einer Sonnwendfeier im Kurſaal und park hier ein.
Der ADAC., der bisher dieſe Feier auf dem Peters
berge abhielt, hatte ſie zum erſten Male nach Bad
Lauchſtädt gelegt. Allerlei kraditionelle Gebräuche waren
damit verbunden. Zwiſchen Konzert der Kapelle „Coſta
Sandor“ und fröhlichem Tanz ergriff der Leiter der
Veranſtaltung das Wort, wobei er auf die Bedeutung
der Feier hinwies. Auch Bürgermeiſter Grimm war
erſchienen und begrüßte die Gäſte. Die Hexenver-
brennung, Feuerwerk am Parkteiche und ein Fackel
zug durch den Park trugen zur Verſchönerung des
Abends bei.

Silbernes Ehejubiläum.
8 Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch begehen Prokuriſt

Martin Lehmann und Frau, hier, die Feier ihrer
Silberhochzeit. Die Sangesbrüder vom Verein „Arion
werden ihren verdienten Vorſitzenden durch ein Ständ

chen ehren.
Die Bürgerſteuer abgelehnt.

s Schokkerey. Bei der letzten ſtattgefundenen
Gemeindevertreterſitzung verfiel die Einführung der
Bürgerſteuer zum Ausgleich des Haushaltsplanes
wieder der Ablehnung, ſo daß wieder mit der Be
ſtellung eines Staatskommiſſars für hieſigen Ort zu
rechnen iſt.

Der Maulwurf als Schatzgräber.
S Schotterey. Jn einem hieſigen Gartengrundſtück

wühlte dieſer Tage ein Maulwurf einen goldenen
Trauring aus, der die Eingravierung A. W. 14. 11. 1879
krägt. Jedenfalls iſt der Ring einmal im Garten ver
lorengegangen.

60jähr. Jubiläum des Kriegervereins.
S Groß Gräfendorf. Von prächtigem Sommer-

wetter begünſtigt, beging am Sonntag der Krieger
perein die Feier ſeines 60jährigen Beſtehens im Kreiſe
einer großen Zahl Vereine aus der Umgebung in
würdiger Weiſe Eingeleitet durch einen Fackelzug am
Vorabend begann der Feſttag mit einem Weckruf.
Gegen Mittag erſchienen die Gaſtvereine aus der Um
gebung und wurden vom Verein und Ehrenjungfrauen
zum Feſtlokal geleitet. Die Aufſtellung des Feſtzuges
geſchah auf dem Kirchplatz, wo der Vorſitzende, Kantor
Stewuer, die 23 Gaſtvereine ſowie die Vertreter des
Kreiskriegerverbandes Merſeburg, Geh. Regierungsrat
a. D. Dr. Nitſchke und Schriftführer Mehnert,
begrüßte Er gedachte insbeſondere der im Weltkriege
gefallenen Helden, an deren Denkmal ein Kranz nieder
gelegt wurde. Dr. Nitſchke übermittelte die beſten
Wünſche des Kreiskriegerverbandes und brachte am
Schluß ſeiner Rede ein dreifaches Hoch auf ihn aus.
Einige Vereine überreichten hierauf Fahnennägel. Nun
ging's im feſtlichen Zuge durch den geſchmückten Ort
zum Feſtplatz, wo beim Konzert der Lauchſtädter
Stadttapelle die Stunden ſchnell dahineilten, bis ſchließ
lich der Abſchied mahnte. Abends beſchloß ein Feſt
ball in Breyers Gaſthof die wohlgelungene Veran-
ſtaltung.

Schaukaſten geſtohlen.

8 Schkeuditz Am Sonnabend zwiſchen 22 und
23 Uhr wurde der Schaukaſten der NSDAP., der am
„Blauen Engel“ am Markt aushing, geſtohlen. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Unglück mit Pferden.
s Schkeuditz. Sonntag vormittag weilte der Land

wirt K. aus Gleſien in der Aue. Unweit des „Bürger
garten“ hielt ſein mit zwei Pferden beſpannter Kutſch
wagen. Plötzlich gingen die Pferde durch und rannten
über die Wieſe dahin. Schließlich ſtießen ſie mit
ſolcher Gewalt gegen einen Baum, daß die Deichſel
brach und dieſe dem einen Pferd in die Seite eindrang.
Das junge wertvolle Pferd mußte nach Unterſuchung
durch den Tierarzt abgeſtochen werden. Für das Tier
wurden nur 70 RM gezählt. Ferner brach ſich
ebenfalls auf den Auewieſen das Pferd eines aus
wärtigen Landwirts das Bein. Auch dieſes Tier mußte
abgeſtochen werden.

Verunreinigung des Teiches.
s Kötzſchau. Aus dem hieſigen Gemeindeteiche

wurde kürzlich ein kote s Schwein von 80 Pfund
Gewicht herausgezogen. Da bei der gegenwärtigen
Hitze in dem Waſſer ſehr gern die Kinder baden,
iſt dieſe Rückſichtsloſtgkeit des Schweinebeſitzers im
wahrſten Sinne des Wortes als eine „Schweinerei
zu bezeichnen

Verſuchtes Sittlichkeitsverbrechen.
x Bad Dürrenberg. Ein Unbekannter verſuchte

hinter dem V. Gradierwerk an der neunjährigen
Schülerin Grete F. aus dem Ortsteil Keuſchberg
ein Sittlichkeitsverbrechen. Das Kind wollte zu
ſeinen Eltern, die zu dem Kinderfeſt des Kleingarten
vereins gegangen waren, als ihm ein Mann einen
falſchen Fünfmarkſchein gab, um angeblich Blumen
zu kaufen. Dabei verſuchte er, ſich an dem Kind in
unſittlicher Weiſe zu vergreifen. Er wurde aber ge
ſtört und ergriff die Flucht. Die alsbald einſetzende
Verfolgung des übeltäters durch einen Oberland
jäger blieb leider erfolglos. Es ſcheint ſich hier um
dasſelbe Jndividuum zu handeln, das ſchon mehrere
in hieſiger Gegend verſuchte Sittlichkeitsverbrechen
in letzter Zeit begangen hat. Ein auf dem Feld
weg von der Siedlung nach Balditz fahrendes Auto
muß dem Strolch begegnet ſein, und wäre es von
Wichtigkeit, wenn der Führer oder die Jnſaſſen des
Kraftwagens nähere Angaben über das Ausſehen des
Verbrechers der nächſten Landjägerei machen könnten.

Friedenseiche und Bauernſtein.

x Bad Dürrenberg. Durch die Verbeſſerung der
Straßenverhältniſſe der Teich und Ritterſtraße im
Ortsteil Porbitz (Bekieſung des Fahrdammes und
Schaffung von Fußgängerſteigen) iſt um die an dem
Zuſammentreffen dieſer Straßen ſtehende Friedenseiche
von 1870/71 mit dem altehrwürdigen „Bauernſtein“,
dem Zeugen vieler Verhandlungen des „Bauern-
meiſters“ der Altgemeinde mit den übrigen Verord-
neten der Gemeinde, eine Anlage im Entſtehen, die jene
kulturhiſtoriſche Stätte wieder zu rechter Würdigung
bringt. Zur Zeit iſt man dabei, die Einfriedigung
vorzunehmen. Mon hat dazu die eiſernen Stakete
der als Verkehrsregler dienenden Dreiecksgrünanlagen
vor der Gradierwerkdurchfahrt an der Leipziger Straße
und am Apothekerberg bei Heſſelbarth benutzt. Jene
Dreiecke werden nur bekieſt und ſollen ſo reine Ver
kehrsinſeln darſtellen.

Schützenfeſt.

S Lützen. Das Schützenfeſt nahm mit einem Kom
mers am Sonnabendabend ſeinen Auftakt. Am Sonn
tagnachmittag entwickelte ſich nach einem Umzuge durch
die Straßen im Garten des Schützenhauſes ein äußerſt
reges Leben. Zur Unterhaltung und Beluſtigung der
Beſucher war beſtens Sorge getragen. Der Tag wurde
mit einem Ball am Abend beſchloſſen. Trotz der
ſchlechten Wirtſchaftslage, die wohl jeder einzelne ver
ſpürt, war der bisherige Beſuch zufriedenſtellend.

Auto gegen Mokorrad.

g Schkeitbar. Hier ſtieß an der Straßenkreuzung
Seebeniſch--Großſchkorlopp ein Perſonenauto mit
einem Motorradfahrer zuſammen. Während das erſtere
nach kurzer Zeit weiterfahren konnte, mußte das
Motorrad ſtark verbeult abgeſchleppt werden. Der
Führer erlitt Kopf und Handverletzungen. Die Schuld
an dem Unfall will keiner der Beteiligten haben. Jedoch
dürfte die folgende Unterſuchung baldige Klärung
darüber ſchaffen.

Ans dem Geiſeltal.
Aulobrand.

Mücheln. Auf dem Hofe der Grube „Eliſabeth“
geriet ein Mulak- Laſtwagen in Brand. Die Urſache
iſt in einer Undichtigkeit des Benzintanks zu ſuchen.
Die Betriebsfeuerwehr löſchte mit einigen Minimax-
Apparaten das Feuer.

Brekter geſtohlen.
Möckerling. Aus der Gutsverwaltung der AKW.

wurden nachts eine Anzahl guter Bretter geſtohlen.
Die polizeilichen Ermittlungen wurden aufgenommen.

Rund um Querfurt.
Briefmarkenautomak.

O Luerfurk. Ein Briefmarkenautomat iſt vor
einigen Tagen an der Straßenfront des Poſtamtes
angebracht worden, der hier einem Bedürfnis des
Publikums entſpricht. Die Einrichtung iſt zu begrüßen.

Zehn Jahre Radfahrer- Verein „Radlerluſt“.

O Leiha. Zum vergangenen Sonntag hatte der
Radfahrer Verein „Radlerluſt“ Einladungen zu ſeiner
zehnjährigen Jubelfeier ergehen laſſen. 12 Radſport
bereine aus Ebersroda, Baumersroda, Pödeliſt, Eu
lau, Storkau, Obſchütz, Loibitzſch, Uichteritz, Leißling,
Corbetha, Schellſitz und Bedra hatten ihr Folge ge

leiſtet. Nach herzlicher Begrüßung ſeitens der feſt
gebenden Vereins ſtarteten ſämtliche Vereine zur
Preis-Korſofahrt durchs feſtgeſchmückte Dorf. Es er
rang RV. „Thuringia“, Storkau, den 1. Preis, RV.
„Edelweiß“, Bedra, den 2. Preis, und RV. Baumers
roda den 3. Preis. Beim anſchließenden Preisreigen
fahren ging, wie üblich, trotz ſchärfſter Konkurrenz
die Meiſtermannſchaft des RV. „Wanderluſt“, Eulau,
als 1. Sieger hervor. RV. „Wanderluſt“, Schellſitz,
erhielt den 2. Preis. Nur allzu ſchnell verflogen die
ſchönen Stunden, die RV. „Radlerluſt“ bei feucht
fröhlicher Radlerſtimmung bereitete. Die Gäſte werden
oft und gerne an das Stiftungsfeſt in Leiha zurück
denken.

Mannſchießen.
S Hechlitz. Am Sonntag fand hier das alljährlich

vom Kriegerverein veranſtaltete „Mannſchießen“ ſtatt.
Mannkönig wurde der Landwirt K. Elſte. An
ſchließend fand abends im Gaſthof „Zur Sonne“ ein
Tanzvergnügen ſtatt.

Diebſtahl.
O Oechlitz. Hier wurde vor einiger Zeit ein der

Mühle gehöriger Mehlſack geſtohlen.
zwiſchen Hechlitz und Eichſtädt fiel der Sack aus dem
Wagen, ohne daß die Mitfahrer davon etwas be
merkten. Ein Auto, welches ſpäter die Strecke entlang
fuhr, lud den Sack auf und nahm ihn mit. Da der
Fall faſt zwei Wochen zurückliegt, Und der Beſitzer
des Autos ſich nicht gemeldet hat, muß Diebſtahl an
genommen werden. Doch hofft man, das Auto, welches
öft dieſelbe Straße paſſiert, wiederzuerkennen.

Stadt Halle und Saalkreis.
Motorrad gegen Auto.

f Halle. Auf der Straße zwiſchen Diemitz und
Hohenkhurm ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs
ünfall zwiſchen einem Perſonenauko und einem Mokor-
rad, wobei der Führer des Mokorrades, der 33jährige
Kaufmann Konrad Weſtermann aus Kaſſel, durch
Schädelbruch ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
bald nach ſeiner Einlieferung in der Klinik ſtarb.
Beide Fahrzeuge wurden nur leicht beſchädigk.

Der Anfall iſt dadurch enkſtanden, daß der Ver
ſtorbene einen vor ihm fahrenden Poſtaukobus links
überholen wollte und dabei überſehen haben muß, daß
aus der enkgegenkommenden Richtung der Perſonen
kraftwagen kam. Die Leiche iſt beſchlagnahmt worden.

Sonderbarer Unfall.
2 Ammendorf. Am Montag, gegen 11.30 Uhr,

fiel etwa 100 Meter ſüdlich der zweiten Elſterbrücke,
wo zur Zeit Pflaſterarbeiten vorgenommen werden
ein unbeſeſtigtes Achtungszeichen, welches vom Winde
umgeweht wurde, auf einen Motorradfahrer und
verletzte ihn an der linken Hand.

Perſonalien.
2 Ammendorf. An Stelle des bisherigen Ver

treters der vier Werkfeuerwehren des Saalkreiſes
wurde der Werkmeiſter' A. Hillringhaus der
Firma Hartmann in den Vorſtand gewählt.

„Schiffbruch“ auf der Elſter.
2 Ammendorf. Am Montag, gegen 17 Uhr, ken

terte ein mit zwei jungen Leuten beſetztes Faltboot
beim Durchfahren der ſog. „Schafbrücke“. Während
das Boot mit Jnhalt abgetrieben wurde, gelang es
den beiden Jnſaſſen, ſchwimmend das Ufer zu er
reichen. Das Durchfahren dieſer Brücke iſt durch
die vielen Strudel rechts und links der Pfeiler mit
erheblichen Gefahren verbunden. Es wird empfohlen,
bei der Durchfahrt die äußerſten Brückenbogen z

benutzen. aAus dem Unſtruttar.
Durch unvorhergeſehenen

Motorſchaden.
Freyburg. Zu dem ſchrecklichen Autounglück

auf der Zſcheiplitzer Straße iſt noch mitzuteilen, daß
entgegen den umlaufenden Gerüchten der Laſtwagen
völlig in Ordnung war und die Fahrt die ſteile Zſcheip
ſitzer Straße hinauf und hinab alle Tage machte. Die
Urſache iſt in einem plötzlich aufgetretenen
Maſchinenſchaden zu ſuchen. Der Vorderwagen
iſt mit einer mödernen Aufſchubbremſe verſehen, die,
wenn ſie den vorderen Wagen bremſt, automatiſch den
hinteren Wagen, den Anhänger, mit bremſt. Dieſe
Aufſchubbremſe verſagte bei der Talfahrt, weil ſich die
Sicherung einer Welle im Getriebe gelöſt hatte.

Straßenſperrung.
Freyburg. Wegen Ausführung von Dampf-

walz und Teerungsarbeiten auf der Provinzialſtraße
Naumburg--Huerfürt, von Kilometer 15,1 bis 16,1,
das iſt zwiſchen Freyburg und Gleina, wird dieſe
Strecke für jeden Verkehr vom 24. Juni bis zum
16. Juli d. J. an den Tagen, an welchen die Sperrung
und die Bezeichnung der Erſatzſtrecke örtlich durch
Warnungstafeln, Sperrbäume, Sperrtafeln und Um
leitungspfeilen erfolgt iſt, geſperrt. Der Durchgangs
verkehr wird auf die Straßenverbindung von Frey-
burg über Baumersroda nach Gleing und umgekehrt
verwieſen. Der Ortsverkehr wird auf die Orts- und
Seitenwege verwieſen.

De Bäckermeister tagen n Weißenfels
Weißenfels. Jn den Tagen vom 20. bis

28. Juni fand in Weißenfels der 38. Zweigverbands-
tag der Bäckerinnungen des Zweigverbandes Sachſen
Anhalt Thüringen ſtatt, der mit der 6. Sängertagung
der Bäckermeiſter-Geſangvereine, ſowie mit einer
BäckereiFachausſtellung verbunden war.

Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgte bereits am
Sonnabendmittag. Jn mehreren Räumen von Schit
manns Garten“ waren Erzeugniſſe aus dem Bäckerei-
gewerbe, Maſchinen, ſonſtige Arbeitshilfsmittel und
Waren, die für das Bäckereigewerbe unentbehrlich ſind,
in großer Anzahl zur Schau geſtellt. Die Ausſtellung
wurde ſchon am erſten Tage ſtark beſucht und erregte
allgemeine Bewunderung.

Am Sonnabendabend fand im großen Saal von
„Schumanns Garten“ ein Begrüßungsabend und
Sängerkommers ſtatt, der mit einem Umzug eingeleitet
wurde. Muſikſtücke des ſtädtiſchen Orcheſters und Ge
ſänge des Weißenfelſer Bäcker Geſangvereins wechſelten
mit Anſprachen und Vorträgen, und beſonders der vom
Bäckermeiſter Gutgeſell vorgetragene und ſelbſt ver
faßte Prolog fand großen Beifall. Die Begrüßungs-
rede hielt der Obermeiſter der Weißenfelſer Bäcker
innung, Engelmann. Namens des Sängerbundes
ſprach deſſen Vorſitzender, und der Zweigverbands
vorſißende Becker Magdeburg, gab einen Rückblick
über die Entwickelung des Zweigverbandes und des
Sängerbundes. Der Weißenfelſer Männer Turn
verein trug durch Vorführungen viel zum Gelingen
des Abends bei.

Am Sonntag fand zunächſt eine Sängertagung im
„Stadttheater“ ſtatt, wo nach Abhaltung einer Chor-
meiſterſitzung eine Maſſenprobe und Proben der ein
zelnen Bezirke folgten. Anſchließend ſetzte ſich ein Feſt
zug nach dem Marktplatze in Bewegung, wo gegen
13 Uhr ein Maſſenchorſingen ſtattfand. Unter
Leitung des Lehrers Jacobi, Weißenfels, wurden

drei Geſänge vorgetragen, die von den zahlreich ver
ſammelten Zuhörern mit großem Beifall aufgenömmenwurden. Ein ſehr ſtark ne Begrüßungsabend des
BäckereiJnnungsverbandes beſchloß die Veranſtaltungen
des Sonntag.

Am Montag fanden dann die offiziellen Verhand
lungen in „Schumanns Garten“ ſtatt, bei denen man
ſich eingehend mit der Lage des Bäckereigewerbes be
faßte. Die Verhandlungen werden am Dienstag fort
geſetzt und ein Ausflug nach Köſen wird die ſehr
ſtimmungsvoll und anregend verlaufene Tagung unſerer
Bäckermeiſter, von denen etwa 1000 in Weißenfels er
ſchienen waren, beenden.

Borausſichtliche Witterung

bis Mitkkwoch abend.

Jm Laufe des Sonntags und Montags entwickelte
ſich ein großes Tiefdruckgebiet über dem nördlichen
Europa. Gleichzeitig hat ſich der Luftdruck über den
Azoren und bei Jsland gekräftigt, ſo daß ein ſtarkes
Luftdruckgefälle zwiſchen Jrland und der nördlichen
Oſtſee beſteht. Dieſes bewirkt eine einheitliche Nord
weſtſtrömung von Jsland her gegen Mitteleuropa.
Während am Montag die Temperaturen im deutſchen
Binnenlande abends meiſt nsch 23 Grad betrugen,
hatte die Nordſeeküſte nur noch 14 bis 15 Grad bei
ſteifem Nordweſt. Die Ausbreitung dieſer kühlen Luft
maſſen über Deutſchland wird verhältnismäßig ſchnell
vor ſich gehen und uns einige kühle Tage bringen. Das
Wetter wird ſtändig zwiſchen Aufklaren Und Ein
trübung durch ſtarke Haufenwolken mit leichter
Schauerneigung wechſeln.

Ausſichten: Bei nordweſtlichen Winden keils
heiter, teils ſtark wolkig und vereinzelt Regenſchauer,
kühl. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

Auf der Straße

e
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Merſeburg und Am nd Bethaus Statt Reſchstag In hoher Poft
gegend

23. Juni.
Wir rechnen wieder mit Pfennigen.

Nach dem März -Bericht über die Münzprägung ſetzt
der Pfennig in Deutſchland ſeinen Siegeszug fort.
Wieder haben alle Münzſtätten, mit Ausnahme der
Hamburger, in großem Maßſtabe Einpfennig-
ſt ücke prägen müſſen, insgeſamt für 133 566 Mark,
alſo etwa 13 Millionen Stück. Der Umlauf an dieſer
Kleinmünze beträgt jetzt über 5 Mill. M. oder rund
500 Millionen Stück, wozu ein Umlauf von Zwei-
pfennigſtücken von ebenfalls rund 5 Millionen Mark
oder 250 Millionen Stück kommt. Auf den Kopf der
Bevölkerung entfällt nunmehr ein Betrag von etwa
16 Pfennig. Der geſamte deutſche Münzenumlauf be
trug Ende März nahezu 1150 Millionen Reichsmark.
Die „Halbgötter“.

Perſonalien.
Den S1. Geburtstag konnte am Montag die Witwe

Luiſe Güttel geb. Frenzel im benachbarten Meuſchau
begehen. Die Jubilarin iſt vielen Merſeburgern be
kannt durch ihr ſtets freundliches und hilfsbereites
Weſen. Jahrzehnte hindurch hat ſie einen großen
Kundenkreis mit Gemüſe aller Art verſorgt. Bis zu
ihrem 80. Jahre konnte man ſie noch bei ihrer ge
wohnten Arbeit im Garten ſehen, von dem ſie ſich nur
ſchwer trennen konnte. Ein längeres Leiden hat nun
die Nimmermüde an ihre Wohnung gefeſſelt Wir
wünſchen einen glücklichen Lebensabend.

c

e Pferd. Infolge des Geräuſcheseiner Betonmiſchmaſchine ſcheute an der Waterloo
brücke das Pferd eines hieſigen Fleiſchermeiſters und
raſte den Neumarkt hinunter, wo wegen der Straßen
ausbeſſerungsarbeiten gegenwärtig das Pflaſter auf
geriſſen iſt. Dort brach an dem Wagen die Schere,
und es gelang daher, das Tier aufzuhalten, ehe
größerer Schaden entſtand

Freitod. Als am Montag, gegen 22 Uhr, der
Schloſſer P. in ſeine Wohnung in der Clobicauer
Straße zurückkehrte, fand er ſeine Frau tot vor. Sie
hatte ſich am Fenſterkreuz erhängt, während
ihr 7jähriges Mädchen im Nebenzimmer ſchlief.
Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Der
Grund zu der Tat iſt zweifelhaft.

NMöotorrad gegen Auto. An der Ecke Lauch
ſtädter und Thietmarſtraße ſtießen ein Perſonen
auto und ein Motorradfahrer zuſammen. Lehterer
hatte den Kraftwagen, welcher ſcharf um die Ecke
fuhr, nicht bemerkt und fuhr direkt in die Flanke des
Autos. Das Auto kam ohne größeren Schaden da
von, das Kraftrad wurde jedoch ſehr demoliert und
mußte abgeſchleppt werden. Der Motorradfahrer
wurde nach Anlegung eines Notverbandes in ſeine
Wohnung gebracht.

Zu der Meldung von dem Handtaſchendiebſtahl
vor einigen Tagen werden wir dahin berichtigt, daß
die Gegenüberſtellung der angeblichen Diebin mit der
Beſtohlenen ergab, daß die Frau Selma Zimmermann
als Täterin nicht in Betracht kommt.

Die Sonnwendfeier der Turneriſchen Ver
einigung findet, wie wir bereits mitteilten, nunmehr
am Mittwochabend auf dem Turnplatz ſtatt. Der
Feier, welche durch eine Freilichtaufführung aus
geſtaltet wird, gehen ab 16 Uhr vier Handballſpiele
voraus. (Siehe Anzeige.) e e

Vom Auto angefahren.
Mokoxradſahrer verletzt.

Am Montag, gegen 20 Uhr, ereignete ſich in der
Weißenfelſer Straße an der Abzweigung der Straße
nach Leunag ein ſchwerer Unfall. Ein von Merſeburg
kommender. Mokorradfahrer geriet an der
Kurve etwas ins Schleudern, im gleichen
Moment kam im ſchnellen Tempo aus Richtung
Weißenfels ein Kraftwagen, er brachte den Motor
radfahrer mit dem Kotflügel zu Fall und über fuhr
den rechten Arm des Mannes, der mit dem
rechten Fuß zudem in das Getriebe des eigenen Rades
geriet. Der Kraftwagen fuhr ohne Aufenthalt davon,
der Verletzte wurde zum Arzt in Leuna gebracht.

Sommerfeſt des Domghmnaſiums
Lauchſtädt wird wach. „Die relegierten Studenten.“

Nicht ganz ſo vom Wetter begünſtigt, wie man es
von früher gewohnt war, zog das lange erwartete und
wohl vorbereitete Gymnaſialfeſt vorüber, und wir
müſſen ſagen: alles löſte ſich in einem frohen
Schlußakkord. Während die Klaſſen bis Unter
prima unter Vorantritt des gutgeſchulten Spielmanns
zuges, des Schulleiters Studiendirektors Dr. Hert
ling und Bürgermeiſters Grimm, Bad Lauchſtädt,
vom Bahnhof zu Fuß zur klaſſiſchen Stätte pilgerten,
waren im Theater fleißige Hände tätig, um Haus,
Bühne und Mimen für die Zuſchauer herzurichten.
Jn der öffentlichen Haupktprobe vor den
Schülern werden die letzten Hemmungen überwunden,
und am Nachmittag geht dann vor dem gefüllten Hauſe
das reizende Luſtſpiel aus der guten alken Zeit Die
relegierten Studenten“ von Roderich Benedix
in Szene. Soweit eine Laienſpielſchar dies vermag.
ſchöpften die Oberprimaner und Schülerinnen des Ober
lyzeums den Stoff künſtleriſch aus. Man konnte friſch
fröhliche Studenten, zarte Mädchenblüten, erregte
Schwiegermütter (Bravo, Tante Adelgunde und Tante
Ulrike!), Männer „von alter Treue und Redlichkeit“
und einen unverbeſſerlichen Schwerenöter ſehen; über
allem ſchwebte der ſehr achtbar geſpielte Juſtizrat.
Wie Spiel und Bühnenbild zur geſchloſſenen Wirkung
verhalfen, brachte Meiſter Witz el mit großem Geſchick
echte Masken auf die Bühne, ſo daß am Schluß ſich
viele Hände dankbar regten. Aber der Dank galt nicht
zuletzt dem im ſtillen wirkenden Spielleiter Oberſtudien
rat Dr. Kaminſky für ſeine unermüdliche Tätigkeit,
die die Vorbedingung für ein ſolch freudiges Gelingen

F.Nach dem Theater mußte man mit dem Saale
porliebnehmen, denn der Regen wollte nicht enden;
und ſo waren die feinen Worte des Studiendirektors
Dr. Hertling leider nur einer beſchränkten Zahl
der Beſucher verſtändlich. Er wies auf die erziehlichen
Werte ſolcher Feſtfeiern hin, auf die Notwendigkeit,
die Jugend mit frohem Glauben an Volk
und Vaterland zu erfüllen und ſie zu lehren,
den Blick klar und entſchieden nach vorn zu richten.
Begeiſtert ſtimmte man die erſte Strophe des Deutſch

landliedes an d t 9achdem dann noch der or unter errnSe an ges Leitung einige Weiſen zu Gehör gebracht

hatte, trat der Tanz in ſeine Rechte, bis die Trompeter
viel zu früh für das Jungvolk zum Bahnhof

riefen. Ein letztes „Muß i denn“ der Lauchſtädter
Kapelle verweht im Abendwinde der ſchöne Tag
iſt zu Ende wie er begonnen, ging er leuchtend nieder

nene t mee e

Aber der Termin der Ausführung noch unge
Merſeburg 22. Juni.

ſehr mageres Ergebnis für eine faſt fünf
Sitzung! Sie war nicht ohne Humor, aber

der ſelige Freiherr vom Stein würde in eine rotierende
Bewegung geraten, wenn er ſich bei jedem Verſtoß
gegen den Grundgedanken ſeiner großen Reform im
Grabe umdrehen müßte. Stadtparlament? Nein, die
ihm angehörigen Parlamentarier nannten es ſelbſt
Dehattierklub Schwatzbude.

Rund gerechnet 8 Skunden kommen auf das Konto
der Reden des kommuniſtiſchen Führers Koenen. Er
führt die Zuhörer, ſoweit ſie ſeiner gefürchteten Rede
flut nicht entrinnen, in die weiten Gefilde des ruſſi
ſchen Staates und in die Tiefen der Philoſophie von
Hegel über Feuerhach bis Marx und Engels. Auf
jeden Zwiſchenruf geht er ein, ſie kürzen ſeine Rede
nicht ab, ſondern tragen zur erheblichen Verlänge
rung bei.

Ein
ſtündige

Arbeitsbeſchaffungsprogramm und Schulhausbau
bleiben ja, müſſen Wunſchträume bleiben, wenn es
nicht gelingt, die notwendigen Gelder aufzubringen, und
nicht öhne Sarkasmus bemerkte der Stadtv. Kohl bei

ſeiner Zuſtimmung zum Schulbauprojekt: „Wir haben
ja ſo vieles beſchloſſen, was nicht durchgeführt wird.
Wo die Mittel fehlen, hilft auch der gute Wille nichts.
Hoffen wir, daß es bald beſſer wird, damit wenigſtens
ein Teil der Erwerbsloſen Arbeit findet, und auch
unſere Mittelſchule, die ſolange in der Stiefkind- Rolle
ſich begnügen muß, endlich ein würdiges Heim findet.

Nachdem man ſich nun wieder alles vom Herzen
heruntergeredet hat, geht es in die großen Ferien.
Unter welchen Verhältniſſen wird man ſich im Herbſt
wiederſehen

m.

Sitzungsbericht.
Um 6.20 Uhr eröffnet Stadtverordnetenvorſteher

Brenuner die Sitzung mit einigen Mitteilungen.
U. a. liegt ein Dankſchreiben der Freiwilligen Feuer
wehr und die Einladung zum Kinderfeſt vor. Die
Prüfung der ſtädtiſchen Sparkaſſe hat die Ordnungs-
mäßigkeit der Haſſenführung ergeben.

Die Neuwahl von zwei S ach verſtändigen
in den Beirat zum Schutze der Stadt Merſeburg gegen
Verunſtaltüng durch Reklamevorrich-
tungen und eines Armenbezirksvorſtehers
für den Y. Bezirk wird vertagt, damit erſt die
Wahlkommiſſion Stellung nehmen kann.

Brinings Motfuvererdnung
De D. Anträge

Gegen die Stimmen der SPD. und einiger Stadt
verördneten auf der rechten Seite des Hauſes wird
dem Stadtv. Koenen (Komm.) das Wort zur
Stellungnahme zur Notverordnung er
teilt, wenngleich der Vorſteher bemerkt, daß ſie an der
Notverordnung ſelbſt nichts ändern werde. Stadtver
ordneter Koenen legt den Standpunkt der KPD. unter
eiſigem Schweigen des Hauſes dar. Stadt Ge
ſchwiantner begrüßt namens der Nationalen
Arbeits gemeinſchaft die Möglichkeit, gegen die
Notverordnung Stellung nehmen zu können,
da es den Reichstagsmitgliedern verſagt ſei. Er greift
die Deutſche Volkspartei und die Sozialdemokratie
wegen ihrer Haltung im Alteſtenrat des Reichstages
an. und bezeichnet die Notverordnung als un
ſo zialſte Maßnahme, die je beſchloſſen worden ſei.
Sein Ankrag fordert den Magiſtrat auf, bei den maß
gebenden Stellen auf ſoſortige Aufhebung der Notver
ordnung hinzuwirken.

Stadtv. Vorſteher Brenner teilt mit, daß ein
PD. Antrag auf Aufhebung der Notverordnung ein
gegangen ſei.

Stadtv. Hojenski (Soz.) bemerkt, daß man die
Notverordnung kritiſiert, aber keine beſſeren Wege ge
zeigt habe. Die Nationalſozialiſten ſeien ſeinerzeit aus
dein Reichstage ausgezogen, nun wollten ſie auf ein
nial angeblich wieder weiterarbeiten. Die SPD. werde
darauf hinwirken, daß die Notverordnung einer Re
viſion unterzogen werde. eStadtv. Dreſe (KPD.) polemiſiert gegen den
Vorredner. Ein Schlußantrag macht der ins Uferloſe
gehenden Debatte ein Ende. Die Ankräge der Kom
muniſten und der Nationalen Arbeitsgemeinſchaft wer
den gegen die Stimmen der Antragſteller abgelehnt.

Stadto. Koenen geht bei Begründung des kom
müniſtiſchen Antrages auf Annahme eines

Arbeiksbeſchaffungsplanes
nochmals auf die vorgehende Ausſprache ein. Er wird
wiederholt „zur Sache“ gerufen. Zu ſcharfen Ausein
anderſetzungen kommt es mit dem Skadtv. Kauf
hol d (SPD), der ſeinen Platz verläßt und ſich vor
dem Redner aufſtellt. Stadtv. Koenen teilt ſchließ
lich die Wünſche der KPD. auf Jnangriffnahme von
Straßenbauten, Schaffung von Kinderſpielplätzen und
Wohnungsbauten mit. Lehne das Haus die Anträge
der Erwerbsloſen ab, ſo werde die KPD. ſie auf
fordern, noch energiſcher als bisher ſich hinter das
Programm der KPD. zu ſtellen, die Maſſen zu
ſammeln für den politiſchen Kampf auf der Straße;
Auge in Auge mit den Feinden des Proletariats. Die
Arbeiter werden dann wie in Rußland den Sturm
auf die Betriebe unternehmen.

Stadtv. Rietze (Nat.Soz.) erklärt ſeine Zu
ſtimmung zum Arbeitsbeſchaffungsprogramm ver
KPD., das er freilich etwas weniger ſpegsialiſiert ge
wünſcht hätte. Die Heranziehung des Erwerbsloſen
rates lehne er ab, da dieſer rein kommuniſtiſch orien
tiert ſei, ein paritätiſch zuſammengeſetzter Ausſchuß
ſolle an deſſen Stelle bei der Durchführung der Ver
mittlung von Arbeitskräften treten.

Stadt Geſchwantner (Nat.Soz.) wirft den
übrigen Stadtverordneten der rechten Seike des Hauſes
Jntereſſeloſigkeit vor, da ſie ſich die Rede des kommu
niſtiſchen Vertreters zumeiſt nicht angehört hätten. Er
iſt der Auffaſſung, daß man aus den ſtädtiſchen Werken
100 000 RM. herausziehen könne zur Beſchaffung des
Grundſtocks für die Jnangriffnahme von Notſtands
arbeiten. Er begrüße den KPSD.-Antrag, da dieſer
dem Magiſtrat eine Handhabe gebe, geeignete Schritte
zur Arbeitsbeſchaffung zu unternehmen, wie ſein Frak
tionskollege Rietze äußert er Abänderüngswünſche be
züglich der Heranziehung einer Erwerbsloſenvertretung.

Stadtv. Koenen (KPD.) kommt ſodann wieder
in hochpolitiſches Fahrwaſſer. Er ſchildert die Zu
ſtände in Rußland, wie er ſie geſehen habe, und geht
in zweifellos nicht ungeſchickter Dialektik auf jeden
Zwiſchenruf ein. Die Debatte droht dabei wieder ins
Uferloſe auszuarken. Die Skunden eilen dahin
Redner appelliert nochmals an die Verſammlung um
Annahme der Anträge und geht dabei auf die in dem
Antrage aufgeführten einzelnen Straßenzüge ein.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach erklärt, daß
man das Arbeitsbeſchaffungsprogramm mit Freuden
begrüßen würde, wenn das nokwendige Geld dazu
vorhanden ſei, aber daran hapere es. Seit Monaten
bemühe man ſich in der Geldwirtſchaftsdeputation um
Hereinbringung von Mitteln, ohne allerdings Erfolg
zu haben. Er bittet daher die Vorlage an die Geld
wirtſchaftsdeputation zu überweiſen, allerdings Unter
Streichung des Abſatzes auf Mitwirkung des Erwerbs
loſenrätes, dazu ſeien das Wohlfahrts- und das Ar
beitsamt berufen.

Der Antrag der KPD. wird gegen die Stimmen
der Antragſteller und der SPD. abgelehnt, der ab

geänderte Antrag (paritätiſcher Ausſchuß) dagegen mit
Hilfe der Nationalen Arbeiksgemeinſchaft angenommen.

Der dritte Antrag der KPD. auf
Ankerſtützung an Erwerbsloſe, Sozialrenkner

und Kleinrenkner
wird wiederum von Stadtv. Koenen begründet. Er
verlangt im weſentlichen Ubernahme der Koſten für

Miete, Waſſer, Gas und Strom durch die Stadt,
Schulſpeiſung, Lehr und Lernmittelfreiheit für die
Kinder der Unterſtützungsempfänger, Übernahme der
Koſten für die Ortskrankenkaſſe zur Verſicherung der
Wohlfahrtsunterſtützungsempfänger.

Stadtv. Geſchwantner (Nat.
unterſtützt dieſe Ankräge.

Stadtv. Frau Volkmann (KPD) richtet an den
Magiſtrat die Frage, wieviel ſie für das Feuerwehrfeſt
in Merſeburg ausgegeben hätte und bringt eine Be
ſchwerde über einen Einzelfall im Wohlfahrtsamt vor.

Bürgermeiſter Dan iel erklärt, daß die Notver
ordnung des Reichspräſidenten nicht das gebracht habe,
was als eine durchgreifende Entlaſtung der Fürſorge
verbände angeſprochen werden könnte. Der haushalts
planmäßige Bedarf ſei bei der Etatsaufſtellung mit
400 000 RM. nachweisbar gemacht worden, eine ſolche
Summe aber hat Merſeburg nicht zu erwarten
Andererſeits habe die neue Notverordnung auch manch
neue Belaſtung gebracht. Von manchen neuen Vor
ſchriften werde man nicht Gebrauch machen können,
da die lang dauernde Erwerbsloſigkeit weitere Ein
ſchränkungen von Bezügen kaum zulaſſe. Er würde es
ſehr bedauern, wenn es nicht gelinge, Anleihemittel zur
Entlaſtung des Haushalts herein zu bekommen, denn
die Notverordnung und die preußiſchen Ausführungs
anweiſungen hätten die erwartete dringend notwendige
Entlaſtung nicht gebracht. Die Erfüllung der komm
niſtiſchen Forderungen aber könne die Stadt infolge
ihrer ſchlechten finanziellen Lage keineswegs zuſagen.
Der Bürgermeiſter geht auf die Koſten der einzelnen
Poſitionen ein Und kommt zu dem Schluß, daß

rund 600 000 RM. jährlich erforderlich ſeien,
die kommuniſtiſchen Wünſche zu erfüllen.

Die Stadt bemühe ſich, im Rahmen des Möglichen zu
helfen, ſo werde eine Jahresſumme von 80 000 RM.
allein für die Mietbeihilfen an Unterſtützungsbedürftige
erreicht. Er müſſe alſo dem Vorwurf, der Magiſtrat
tue nichts, energiſch widerſprechen. Auf dauernde Zu
rufe des Stadiv. Koenen hin erklärt der Bürger
meiſter, daß ihm nach Berechnung aller geſetzlich vor
geſchriebenen Abzüge auch nür das ausgezahlt werde,
was der Stadtv. Koenen verdiene. (Dieſer widerſpricht
erregt.) Der Bürgermeiſter bedauert abſchließend noch
mals, daß es dem Magiſtrat nicht möglich ſein werde,
die kommuniſtiſchen Anträge auszuführen.

Arbeitsgem.)

rm cen Bau cer
Sehr warm ſetzt ſich für den Neubau der

Mittelſchule Stadt Riße (Nat.Soz.)ein. Er behandelt auch ausführlich die Finanzierung
des Projekts und erklärt, daß auch die Elternſchaft
bereit. ſei, durch Zugeſtändniſſe bei der Erhöhung
des Schulgeldes an der Aufbringung der Mittel mit
zuwirken, ſofern bis Oſtern 1932 wenigſtens ein Teil
der Schule bereits bezugsfertig ſei.

Oberbürgermeiſter Dr. Moſebach hält es für
unnötig, über die Dringlichkeitsfrage zu
reden, die ja wohl allgemein anerkannt ſei,
und wendet ſich bei der Erörterung gegen die Be
hauptung ſeines Vorredners, daß der Schulbaufonds
der Mikttelſchule mit für den Neubau des Reform-
realgymnaſiums verpulvert worden ſei. Der Betrag
von 180 000 RM. ſei buchmäßig noch vorhanden,
ärbeite jedoch in der Stadtkaſſe zur Unkerſtühung für
Wohlfahrtserwerbsloſe mit. Jn der gegenwärtigen
Zeit wäre es jedoch unmöglich, Zwiſchenkredite zu
bekommen. Die herangezogenen 10000 RM. aus
Mitteln der produktiven Erwerbsloſenfürſorge ſtänden
auch nicht zur Verfügung, weil es ſich hier um einen
Hochbau handelt, für den ſolche Mittel nicht in Be
tracht kommen. Unmöglich erſcheine es, die recht
zeitige Fertigſtellung des erſten Bau
abſchnittes bis Oſtern 1938 zu ver
ſprechen, und er bitte darum, überhaupt jede
Befriſtung aus dem Antrag herauszu
nehmen.

Stadtv. Hojensky (SPD.) wendet ſich über
häupt gegen eine Erhöhung des Schulgeldes, ver
langte ſogar große Ermäßigungen beim Schulbeſuch
von Geſchwiſtern. Der Staat habe die Pflicht, hier
durch größere Unterſtützungen den Bau zu ermög
lichen, damit nicht zu ſolchen Mitteln gegriffen werden
müſſe.

Frau Volkmann (KPD) ſteht zwar den Raum-
mangel bei der Mittelſchule gleichsfalls ein, ſchlägt
aber vor, ihr das Gebäude der Volksſchule J zur
Verfügung zu ſtellen und dann ein neues Volks
ſchülgebäude zu erbauen, das gleich ſo groß
ſei, daß es außer der Volksſchule J noch Peſtalozzi
ſchule und Berufsſchule aufnehmen könne. Für die
Volksſchüler, bei denen im Durchſchnitt 30 Prozent
der Väter erwerbslos ſeien, erſcheine es viel dring
licher, ausreichende und geſunde Räume zu ſchaffen.
Auch ſie wendet ſich gegen eine Erhöhung des Schul

wiß. Stundenlange Debatten um politiſche Fragen.
Stadtrat Grimm erklärt, daß die Koſten, die der

Stadt durch das Provinzialfeuerwehrfeſt entſtanden
ſeien, nur ſehr gering ſeien. Die Ehrenpforten hätten
gleich für drei Tagungen gedient, und die Schmückung
ſei durch die Parkverwaltung erfolgt. Die Feuerwehr
ſelbſt habe aus eigenen Mitteln die Hauptkoſten ge
trägen und auch die Feuerſozietät in entgegenkommen
der Weiſe zur Verſchönerung des Feſtes geholfen. Er
benutzte die Gelegenheit, nochmals der Einwohnerſchaft
für ihre Mitwirkung zu danken.

Die Abſtimmung ergibt:
Ablehnung der Uübernahme der Koſten für Mieke,
Waſſer, Gas und Skrom für die Erwerbsloſen,
Sozial- und Kleinrenkner gegen die Stimmen
der KPD.
Annahme der Ubernahme der Koſten für die
Schulſpeiſung für Kinder der Erwerbsloſen mit
den Stimmen der KPD., SPD., Nat. Arbeiks
gemeinſchaft.

Zuſtimmung zur Ubernahme der Koſten für Lehr
und Lernmitkelfreiheit mit den Stimmen der
KPD., SPD. und Ratkionalſozialiſten.
Annahme der Forderung auf Krankenverſicherung
der Erwerbsloſen mik den Stimmen der KPD. und
Nationalen Arbeiksgemeinſchaft. Die SPD. ſtimmk
nicht einheitlich.

In einer perſönlichen Bemerkung polemiſiert der
Stadtv. Koenen gegen den Bürgermeiſter Daniel,
er beſtreitet, daß ſeine Bezüge denen des Bürger
meiſters gleichwertig ſeien.

Die Vorlage über

Erweiterung der Einrichtungen
für Liegekuren

am Scheitplatz, die wir bereits veröffentlichten, emp
fiehlt Frau Fiedler (Soz.) zur Annahme.

Frau Krappmann (Komm.) hält den Scheit
platz als ungeeignet für die Durchführung der Liege
kuren, da das Leunawerk zu nahe ſei. Sie empfiehlt den

Ankauf des Forſthauſes Faſcnerie
und die Errichtung eines Kinderheims
Räumen.

Bürgermeiſter Dan iel erwähnt eingangs, daß er
den vom Hauſe angenommenen Antrag auf Verſiche
rung der Erwerbsloſen bei der Krankenkaſſe für einen
Fehler halte. Man habe bisher ein Abkommen mit
den Arzten geſchloſſen, wonach die kranken Erwerbs
loſen ebenſo behandelt werden wie die übrigen Kranken,
ohne daß der Stadt derartige Koſten entſtehen, wie ſie
bei UÜbernahme der Verſicherung ungausbleiblich wären.
Die Lage am Scheitplatz halte er wie auch der Stadt
arzt für ſehr günſtig. Wegen des Forſthauſes Faſanerie
ſei bereits mit der Regierung verhandelt worden, ſie
verlange einen Betrag von 18 000 RM., während die
Stadt es nur mit einem Werte von 12 000 RM. ein
ſchätze. Die ſtarke, von den Sümpfen des Gehölzes
begünſtigte Mückenplage laſſe das Forſthaus als
Kinderheim nicht als günſtig erſcheinen. Es beſtehe
Ausſicht, daß die geſamte Faſanerie ſpäter einmal an
die Stadt übereignet werde.

Stadtv. Geſchwantner (Nat. Arbeiktsgem.)
begrüßt den Ankrag, wünſcht ihn aber dahin zu er
weitern, daß eine feſtangeſtellte Kraft die Leitung über
nimmt. Dem widerſpricht Bürgermeiſter Daniel, da
ſich die bisherige villige Organiſation gut bewährt
häbe. Dem ſtimmt auch der Stadtv. Hojenski
namens der SPD. bei.

Nach weikerer unweſenklicher Debatte lehnt das
Haus den KPD.-Ankrag auf Errichtung eines
Kinderheims in dem anzukaufenden Faſanerie-
gebäude ab und ſtimmt der Vorlage zu.

Ohne nennenswerte Ausſprache bewilligt die Mehr
heit die Aufwendung von 550 RM. für Errichtung
eines FrauenAbortes in dem Bierkunnel am Alten
Rathaus und von 1100 RM. für den Einbau eines
Oberfluthydranken in Kaſernengrundſtück zu.

ehegeldes Der Staat habe die Schulpflicht eingeführt,
alſo müſſe er auch für ſeine Schulen ſorgen. Eine
Schulgelderhöhung könne auch ſehr leicht als Werk
zeug benutzt werden, um Kinder der Arbeiter aus
der höheren Schule fernzuhalten. Sie beantrage,
das Schulgeld nach den Einkommen zu ſtaffeln und
bei Einkommen unter 38000 RM. ſowie bei Erwerbs-
löſen ganz zu ſtreichen.

Stadty. Wedding (Dn.) hält das jetzige Mittel
ſchulgebäude zwar für alt, aber doch verwendungs
fähig. Nur ſei es eben für die Mittelſchule zu klein
geworden. Dieſe habe man überhaupt bisher ſehr
ſtiefmütterlich behandelt, weshalb er bitte, dem Plan
für ein neues Gebäude zuzuſtimmen.

Stadtv. Wirth (Wirtſch.) hat ſich den Plan der
neuen Schule angeſehen, hält aber den Preis von
1 Million für den Geſamtbau für zu hoch. Der
Direktor der Berufsſchule würde mit der Verlegung
ſeiner Schule in das alte Schulgebäude einverſtanden

in ſeinen

ein.
Stadtv. Rietze erklärt, daß man früher die über

ſiedlung der Mittelſchule in das Gebäude der Volks
ſchule T gewünſcht habe, aber damals abſchlägig be
ſchieden wurde. Jetzt iſt das überholt, da in Kürze
auch dieſe Schule zu klein ſein werde. Wegen der
Koſten dürfe man ſich nicht nur auf das Bauamt
verlaſſen, ſondern ſolle im freien Wettbewerb Entwürfe
zu erlangen verſuchen. Die ausgerechneten Koſten von
1 Million ſeien vor zwei Jahren maßgebend geweſen,
jetzt aber infolge des Rückganges der Löhne und Preiſe
für Baumaterialien zu hoch gegriffen. Als Platz werde
das Feld neben dem neuen Krankenhaäus in
Ausſicht genommen, da ja die Stadt den Raum am
Südufer des Gotthardteiches nicht hergeben wolle

Die Abſtimmung

erfolgt einzeln. Gegen die Errichtung eines neuen
Mittelſchulgebäudes ſtimmt nur die KPD. und bleibt
damit in der Minderheit. Ebenſo werden die nächſten
zwei Punkte gegen ihre Stimmen angenommen, näm
lich den erſten Bauabſchnitt ſo zu beſchleunigen, daß
er möglichſt Oſtern 1932 beziehbar iſt, und den
Finanzdezernenten zu bitten, um die Finanzierung be
müht zu ſein, evtl. einen Zwiſchenkredit aufzunehmen,
ſoweit die anderen Beträge nicht greifbar ſind. Der
letzte Punkt, das Schulgeld auf 120 bzw. 150 RM. zu
erhöhen, ſobald der Neubau beſchloſſen und begonnen
iſt, findet gegen die Stimmen der Deutſchnationalen
und Nationalſozialiſten Ablehnung.
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Ringreiten.

s Meuſchau. Das traditionelle Ringreiten, an dem
ſich 15 Reiter von hier beteiligten, wurde am Sonn
tag hier abgehalten. Es kamen ſehr wertvolle Preiſe
zur Verteilung. Jn dem Wettbewerb errang den erſten
Preis Walter Köder und Otto Brauer den
zweiten. Dem Reiten ſchloß ſich im „Kaffeehaus“ ein
Gartenkonzert, verbunden mit Preisſchießen, an,
welches zahlreichen Beſuch aufzuweiſen hatte. Zum
Abſchluß ſchwenkten die Reiker noch tüchtig das Tanzbein.

Sängerfeſt.
8 Blöſien. Der Männer- Geſangverein in Blöſien

feierte am Sonntag ſein 25jähriges Beſtehen. Vom
Wetter begünſtigt, nahm das Feſt einen guten Ver
lauf. Der gemeinſame Kirchgang war verbunden mit
einer Ehrung der im Felde gebliebenen Sänger. Von
13 bis 14 Uhr dauerte der Empfang der auswärtigen
Vereine. Es erſchienen aus der Umgebung die Ge
ſangvereine von Bündorf, NetzſchkauLauchſtädt, Naun
dorf, Frankleben, Reipiſch. Nach einem Feſtzug durch
das reichgeſchmückte Dorf begann auf dem Feſtplatz die
Feier, eingeleitet durch Begrüßung und Lied des feiern
den Vereins. en erklang dann das „Bundeslied“,
geſungen vom Maſſenchor der Vereine. Packende Worte
richteke der Feſtredner, Paſtor Boit, Blöſien, an die
Teilnehmer. Sodann brachten die Einzelvereine ihre
Chöre zum Vortrag. Dem Geſangsprogramm folgte
gemütliches Beiſammenſein in den Zelten. Noch
manches Lied erklang „außer Programm“ und legte
Zeugnis ab von der Liebe der Sänger zum Geſang.
Den Abſchluß des Feſtes bildete ein Ball in einem
der drei Zelte.

Stiftungsfeſt.
S Biſchdorf. Der hieſige Schießklub veranſtaltete

am Sonntag in Webers Gaſthof ſein Stiftungsfeſt,
das ſich bei dem prächtigen Wetker eines guten Be
ſuches erfreute. Verloſung, Preisſchießen und Be
luſtigungen verſchiedener Art fanden nachmittags ſtatt.
Außerdem war nachmittags und abends flotter Feſtball.

Sonnwendfeier des ADAC.
8 Bad Lauchſtädt. Am Sonnabend, gegen 22 Uhr,

trafen eine große Anzahl Autos, der Allgemeine
Deutſche AutomobilClub, Bezirk Halle a. d. S. zueiner Sonnwendfeier im gorſogt und „park hier ein.
Der ADAC., der bisher dieſe Feier auf dem Peters
berge abhielt, hatte ſie zum erſten Male nach Bad
Lauchſtädt gelegt. Allerlei traditionelle Gebräuche waren
damit verbunden. Zwiſchen Konzert der Kapelle „Coſta
Sandor“ und fröhlichem Tanz ergriff der Leiter der
Veranſtaltung das Wort, wobei er auf die Bedeutung
der Feier hinwies. Auch Bürgermeiſter Grimm war
erſchienen und begrüßte die Gäſte. Die Hexenver
brennung, Feuerwerk am Parkteiche und ein Fackl-
z durch den Park trugen zur Verſchönerung des

bends bei.
Silbernes Ehejubiläum.

g Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch e Prokuriſt
Martin Lehmann und Frau, hier, die Feier ihrer
Silberhochzeit. Die Sangesbrüder vom Verein „Arivn“
werden ihren verdienten Vorſitzenden durch ein Ständ
chen ehren.

Verkehrsunfall.
s Bad Lauchſtädt. In der Merſeburger Straße

kam der 12jährige Schüler Willy Röll von hier beim
Fahren einer Kürve mit dem Fahrrad einem Motor
rad ins Gehege, dabei wurde das Vorderrad des
Jungen überfahren, das in Trümmer ging. Der Junge
kam mit dem Schrecken davon. a

Die Bürgerſteuer abgelehnk.

s Schokterey. Bei der letzten ſtatt efundenen
Gemeindevertreterſitzung verfiel die Einführung der
Bürgerſteuer zum Ausgleich des Haushaltsplanes
wieder der Ablehnung, ſo daß wieder mit der Be
ſtellung eines Staatskommiſſars für hieſigen Ort zu
rechnen iſt.

Der Maulwurf als Schatzgräber.
g Schokkerey. Jn einem hieſigen Gartengrundſtück

wühlte dieſer Tage ein Mäulwurf einen goldenen
Trauring aus, der die Eingravierung A. W. 14. 11. 1879
krägt. Jedenfalls iſt der Ring einmal im Garten ver
lorengegangen.

Kinderfeſt.
s Groß Gräfendorf. Vorigen Sonnabend hielt die

hieſige Schule ihr Kinderfeſt ab. Leider war faſt der
ganze Nachmittag verregnet, ſo daß das Feſt größten
keils in Breyers Saale abgehalten werden mußte. Die
Kinder wurden mit Kaffee und Kuchen bewirtet und
führten daſelbſt auch Spiele und Reigen auf.

60jähr. Jubiläum des Kriegervereins.
s Groß Gräfendorf. Von prächtigem Sommer-

wettker begünſtigt, beging am Sonnkag der Krieger
verein die Feier ſeines 60jährigen Beſtehens im Kreiſe
einer großen Zahl Vereine aus der Umgebung in
würdiger Weiſe. Eingeleitet durch einen Fackelzug am
Vorabend begann der Feſttag mit einem Weckruf.
Gegen Mittag erſchienen die Gaſtvereine aus der Um
gebung und wurden vom Verein und Ehrenjungfrauen
zum Feſtlokal geleitet. Die Aufſtellung des Feſtzuges
geſchah auf dem Kirchplatz, wo der Vorſitzende Kantor
Steuer, die 23 Gäſtvereine ſowie die Vertreter des
Kreiskriegerverbandes Merſeburg, Geh. Regierungsrat
a. D. Dr. Nitſchke und Schriftführer Mehnert,
begrüßte. Er gedachte insbeſondere der im Weltkriegebeſann Helden, an deren Denkmal ein Kranz nieder
gelegt wurde. Dr. Nitſchke übermittelte die beſten
Wünſche des Kreiskriegerverbandes und brachte am
Schluß ſeiner Rede ein dreifaches Hoch auf ihn aus.
Einige Vereine überreichten hierauf Fahnennägel. Nun
ging's im feſtlichen Zuge durch den geſchmückten Ort
zum Feſtplatz, wo beim Konzert der Lauchſtädter
Stadtkapelle die Stunden ſchnell dahineilten, bis ſchließ
lich der Abſchied mahnte. Abends beſchloß ein Feſt
ball in Breyers Gaſthof die wohlgelungene Veran-
ſtaltung.

Der Tag der Kinder.
s Schkeuditz. Trotz des ungünſtigen Wetters wurde

am Sonnabend programmäßig das Kinderfeſt gefeiert.
An der Jahnturnhalle formierte ſich der Feſtzug. Zwei
Fanfarenbläſer gaben das Zeichen zum Beginn und
unter Mitwirkung zahlreicher Feſtwagen bewegte er
ſich durch die Straßen nach der Feſtwieſe, wo zunächſt
Düurſt und Hunger geſtillt wurde. Auf dem Spielplatz
herrſchte munteres Treiben. Junge Mädchen führten
Reigen mit Muſikbegleitung auf, die Knaben exakte
Freiübungen. Es folgten Volkstänze und Keulen
ſchwingen der Turnerinnen ſowie bungen der
Jugendturner am Barren und Reck. Währenddeſſen
herrſchte auch ſonſt in der Budenſtadt regſter Betrieb.
Karuſſells, Autobahn, Glücksräder lockten. Gegen
Abend fand das Kinder-Ballonwettfliegen ſtatt, und
es war ein herrlicher Anblick, als 200 rote, blaue und
grüne Kugeln, jede mit einem Kärtchen verſehen, los
gelaſſen wurden und in ſüdöſtlicher Richtung am
Horizont verſchwanden. Hiermit war für die Jugend
der offigielle Teil des erſten, wohlgelungenen Feſt
tages geſchloſſen. Aber das Leben auf dem Feſtplatz
nahm ſeinen Fortgang. Die erwachſene Jugend fand
ſich im Saal des „Waldkater“ ein, wo bei ſtarkem An
drang noch tüchtig das Tanzbein geſchwungen wurde.

Schaukaſten geſtohlen.

s Schkeuditz. Am Sonnabend zwiſchen 22 und
23 Uhr wurde der Schaukaſten der RSDAP., der am
„Blauen Engel“ am Markt aushing, geſtohlen. Von
den Tätern fehlt bisher jede Spur.

Unglück mit Pferden.
S Schkeuditz Sonntag vormittag weilte der Land

wirt K, aus Gleſien in der Aue. Unweit des „Bürger
garten“ hielt ſein mit zwei Pferden beſpannter Kutſch
wagen Plötzlich gingen die Pferde durch und rannten
über die Wieſe dahin. Schließlich ſtießen ſie mitſolcher Gewalt gegen einen Baum, daß die Deichſel
brach und dieſe dem einen Pferd in die Seite eindrang.
Das junge wertvolle Pferd mußte nach Unterſuchung
durch den Tierarzt abgeſtochen werden. Für das Tier
wurden nur 70 RM. gezahlt. Ferner brach ſich
ebenfalls auf den Auewieſen das Pferd eines aus
wärtigen Landwirts das Bein. Auch dieſes Tier mußte
abgeſtochen werden.

Verunreinigung des Teiches.
S Kötzſchau. Aus dem hieſigen Gemeindeteiche

wurde kürzlich ein to te s Schwein von 80 Pfund
Gewicht herausgezogen. Da bei der gegenwärtigen
Hitze in dem Waſſer ſehr gern die Kinder baden,
iſt dieſe Rückſichtsloſtgkeit des Schweinebeſitzers im
wahrſten Sinne des Wortes als eine „Schweinerei“
zu bezeichnen.

Werbekag.
S Kötzſchau. Der Allgemeine Turnverein Kötzſchau

hielt am Sonntag einen Handballwerbetag ab. Die
Spiele dauerten von 14 Uhr bis 18 Uhr und hatten
viele Zuſchauer angelockt. Abends fand ſich bei einem
Tänzchen alles fröhlich zuſammen. Der Turnverein hat
einen neuen Platz in Arbeit, auf den ſchon jetzt Schutt
und Aſche angefähren wird. Jn einigen Jahren wird
er vollendet ſein und ſich der Verein dann einer
modernen Anlage erfreuen können.

Kinderfeſt.
S Teuditz. Auch das diesjährige Kinderfeſt erfreuteſich eines regen Zuſpruchs. Es wurde am hen

durch einen größeren Lampionzug eingeleitet, an demſich etwa 250 Kinder und Erwachſene eteiligten. Der

Umzug fand am Sonntag um 13 Uhr ſtatt und be
wegte ſich durch die Gemeinde Teuditz und Tollwitz.
Er zeigte, von ſchönem Wetter begünſtigt, ein farben
prächtiges Bild. Auf dem großen Feſtplatz an der
Perſe entſtand ein fröhliches Leben. Die Kinder
e unter ſtraffer Leitung gute Freiübungen. Turn
piele und Kinderbeluſtigungen aller Art ſorgten, Tom

bolg und Preisſchießen brachten auch t Erwachſene
willkommene Abwechſlung. Die Kapelle Haring erfreute durch muntere Weiſen. Den Abſchluß des r
bildete für Erwachſene ein gutbeſuchter Ball in
Schraders Gaſthof.

Schützenfeſt.

S Lüthzen. Das Schützenfeſt nahm mit einem Kom
mers am Sonnabendabend ſeinen Auftakt. Am Sonn
tagnachmittag entwickelte ſich nach einem Umzuge durch
die Straßen im Garten des Schützenhauſes ein äußerſt
reges Leben. Zur Unterhaltung und Beluſtigung der
Beſucher war beſtens Sorge getragen. Der Tag wurde
mit einem Ball am Abend beſchloſſen. Trotz der
ſchlechten Wirtſchaftslage, die wohl jeder einzelne ver
ſpürt, war der bisherige Beſuch zufriedenſtellend.

Auto gegen Molorrad.
8 Schkeitbar. Hier ſtieß an der Straßenkreuzung

Seebeniſch Großſchkorlopp ein Perſonenauto mit
einem Motorradfahrer zuſammen. Während das erſtere
nach kurzer Zeit weiterfahren konnte, mußte das
Motorrad ſtark verbeult abgeſchleppt werden. Der
Führer erlitt Kopf und Handverletzungen. Die Schuld
an dem Unfall will keiner der Beteiligten haben. Jedoch
dürfte die folgende Unterſuchung baldige Klärung
darüber ſchaffen.

Rund um Querfurt.
Briefmarkengutomak.

O Huerfurk. Ein Briefmarkenautomat iſt vor
einigen Tagen an der Straßenfront des Poſtamtes
angebracht worden, der hier einem Bedürfnis des
Publikums entſpricht. Die Einrichtung iſt zu begrüßen.

Vorläufige Verkehrsverbeſſerung.
O. Nemsdorf. Wegen Neupflaſterung unterhalb

des Chauſſeehauſes in Barnſtädt iſt die Provinzial
ſtraße Naumburg Querfurt für längere Zeit für
den Durchgangsverkehr geſperrt. Der geſamte
Durchgangsverkehr wird über die Straßenverbindung
Querfurt Nemsdorf- Barnſtädt und umgekehrt ge
leitet. Auch der Poſtomnibus Naumburg--Querfurt
fährt über Querfurt Nemsdorf--Göhrendorf und
Barnſtädt, und den Einwohnern von Nemsdorf und
Göhrendorf iſt dadurch Gelegenheit gegeben, gleich
im Orte einzuſteigen. Dieſe einſtweilige Verkehrs
verbeſſerung wird von den Einwohnern beider Orte
freudig begrüßt. Alle Eltern mögen aber ihre Kinder
auf den „ungewohnten“ ſtarken Autoverkehr hinweiſen,
um Unfälle zu vermeiden.

Mannſchießen.
Hechlitz. Am net fand hier das alljährlich

vom Kriegerverein veranſtaltete „Mannſchießen“ ſtatt.
Mannkönig wurde der Landwirt K. Elſte. An
ſchließend fand abends im Gaſthof „Zur Sonne“ ein
Tanzvergnügen ſtatt.

Diebſtahl.
O Oechlitz. Hier wurde vor einiger Zeit ein der

Mühle gehöriger Mehlſack geſtohlen. Auf der Straße
zwiſchen Hechlitz und Eichſtädt fiel der Sack aus dem
Wagen, ohne daß die Mitfahrer davon etwas be
merkten. Ein Auto, welches ſpäter die Strecke entlang
fuhr, lud den Sack auf und nahm ihn mit. Da der
Fall faſt zwei Wochen zurückliegt, und der Beſitzer
des Autos ſich nicht gemeldet hat, muß Diebſtahl an
genommen werden. Doch hofft man, das Auto, welches
oft dieſelbe Straße paſſiert, wiederzuerkennen.

Zehn Jahre Radfahrer Verein „Radlerluſt“.
O Leiha. Zum vergangenen Sonntag hatte der

Radfahrer-Verein „Radlerluſt“ Einladungen zu ſeiner
zehnjährigen Jubelfeier ergehen laſſen. 12 Radſport
vereine aus Ebersroda, Baumersroda, Pödeliſt, Eu
lau, Storkau, Obſchütz, Loibitzſch, Uichteritz, Leißling,
Corbetha, Schellſitz und Bedra hatten ihr Folge ge
leiſtet. Nach herzlicher Begrüßung ſeitens der feſt
gebenden Vereins ſtarteten ſämtliche Vereine zur
Preis Korſofahrt durchs feſtgeſchmückte Dorf. Es er
rang RV. „Thuringia“, Storkau, den 1. Preis, RV.
„Edelweiß“, Bedra, den 2. Preis, und RV. Baumers
roda den 3. Preis Beim anſchließenden Preisreigen
fahren ging, wie üblich, trotz ſchärfſter Konkurrenz
die Meiſtermannſchaft des RV. „Wanderluſt“, Eulau,
als T. Sieger hervor. RV. „Wanderluſt“, Schellſitz,
erhielt den 2. Preis. Nur allzu ſchnell verflogen die
ſchönen Stunden, die RV. „Radlerluſt“ bei feucht
fröhlicher Radlerſtimmung bereitete. Die Gäſte werden
oft und gerne an das Stiftungsfeſt in Leiha zurück
denken.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Liedertag des Deutſchen Sängerbundes.

D. Schraplau. Der Geſangverein 1885 hat einſtimmig beſchloſſen, den vom Deutſchen Sängerbunde
angeregten Volksliedertag auch in dieſem Jahre
durchzuführen. Beide Chöre (Männerchor und Ge
miſchter Chor) werden am 28. Juni, 11 Uhr, auf dem
Turnplatz hinter der Schule ein Plaßſingen veran
on an dem erfreulicherweiſe auch der hieſige

oſaunenchor teilnehmen wird.

Stadt Halle und Saalkreis.

Motorrad gegen Autv.
F. Halle. Auf der Straße zwiſchen Diemitz und

Hohenkhurm ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrs
unfall zwiſchen einem Perſonenauko und einem Moior
rad, wobei der Führer des Mokorrades, der 33jährige
Kaufmann Konrad Weſtermann aus Kaſſel, durch
Schädelbruch ſo ſchwer verletzt wurde, daß er
bald nach ſeiner Einlieferung in der Klinik ſtarb.
Beide Fahrzeuge wurden nur d chädigk.

Der Anfall iſt dadurch enlſtanden, der Ver
ſtorbene einen vor ihm fahrenden Poſtautobus links
überholen wollte und dabei e haben muß, daß
aus der enkgegenkommenden Richtung der Perſonen
kraftwagen kam. Die Leiche iſt beſchlagnahmt worden.

Sonderbarer Unfall.
2 Ammendorf. Am Montag, gegen 11.30 Uhr,

fiel etwa 100 Meter ſüdlich der zweiten Elſterbrücke,
wo zur Zeit Pflaſterarbeiten vorgenommen werden,
ein unbefeſtigtes Achtungszeichen, welches vom Winde
umgeweht wurde, auf einen Motorradfahrer und
verletzte ihn an der linken Hand.

Perſonalien.
2 Ammendorf. An Stelle des bisherigen Ver

treters der vier Werkfeuerwehren des Saalkreiſes
wurde der Werkmeiſter A. Hillringhaus der
Firma Hartmann in den Vorſtand gewählt.

„Schiffbruch“ auf der Elſter.
2 Ammendorf. Am Montag, gegen 17 Uhr, ken

terte ein mit zwei jungen Leuten beſetztes Faltboot
beim Durchfahren der ſog. „Schafbrücke“. Während
das Boot mit Jnhalt abgetrieben wurde gelang es
den beiden Jnſaſſen, ſchwimmend das Ufer zu er
reichen. Das Durchfahren dieſer Brücke iſt durch
die vielen Strudel rechts und links der Pfeiler mit
erheblichen Gefahren verbunden. Es wird empfohlen,
d der Durchfahrt die äußerſten Brückenbogen zu

nutzen.

Aus dem Geiſeltal.
Aukobrand.

Mücheln. Auf dem Hofe der Grube „Eliſabeth“
geriet ein Mulak- Laſtwagen in Brand. Die Urſache
iſt in einer Undichtigkeit des Benzintanks zu ſuchen.
Die Betriebsfeuerwehr löſchte mit einigen Minimax
Apparaten das Feuer.

Bretter geſtohlen.
Möckerling. Aus der Gutsverwaltung der AKW.

wurden nachts eine Anzahl guter Bretter geſtohlen.
Die polizeilichen Ermittlüngen wurden aufgenommen

Vorausſichtliche Witterung

Ausſichten: Bei nordweſtlichen Winden keils
heiter, teils ſtark wolkig und vereinzelt Regenſchauer,

kühl. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Maumburg und Unstrutta
Perſonalnachrichten.

Naumburg. Die Referendare Dann Höldtke,
Dr. Benno Ullrich, Werner Rabe im Bezirk des
Oberlandesgerichts Naumburg ſind zu Gerichtsaſſeſſoren
ernannt.
Die Sonntagsſchule des Domes macht einen Ausflug.

Nanmburg. Am Sonntagnachmittag machte dieſehr ſtark e Sonntagsſchule des Domes einen
Ausflug in das Frieſenheim. Hier wurden die Kinder
mit Kaffee und Kuchen bewirtet. Allerhand Spiele
ſorgten für die weitere Unterhaltung.

Reichsarbeiterſporttag.

Naumburg. Die aus Anlaß des Reichsarbeiter
ſporttages vom Arbeiterſportkartell am Sonnabend
und Sonntag getroffenen Veranſtaltungen waren für
die Arbeiterſportbewegung ein voller Erfolg ie
er t Leiſtungen verrieten durchweg Wille und

önnen.

Skraßenſperrung.
Freyburg. Wegen Ausführung von Dampf-

walz und Teerungsarbeiten auf der Provinzialſtraße
Naumburg--Querfurt, von Kilometer 15,1 bis 16,1,
das iſt zwiſchen Freyburg und Gleina, wird dieſe
Strecke für jeden Verkehr vom 24. Juni bis zum
16. Juli d. J. an den Tagen, an welchen die Sperrun
und die Bezeichnung der Erſatzſtrecke örtlich dur
Warnungstafeln, Sperrbäume, Sperrtafeln und Um
leitungspfeilen erfolgt iſt, geſperrt. Der Durchgangs
verkehr wird auf die Straßenverbindung von Frey
burg über Baumersroda nach Gleinag und umgekehrt

verwieſen. Der Ortsverkehr wird auf die Orts und
Seitenwege verwieſen

Durch unvorhergeſehenen
Motorſchaden.

Freyburg. Zu dem ſchrecklichen Autounglück
auf der Zſcheiplitzer Straße iſt noch mitzuteilen, daß
entgegen den umlaufenden Gerüchten der Laſtwagen
völlig in Ordnung war und die Fahrt die ſteile Zſcheip
litzer Straße hinauf und hinab alle Tage machte. Die
Urſache iſt in einem plötzlich aufgetretenen
Maſchinénſchaden zu ſuchen. Der Vorderwagen
iſt mit einer modernen Aufſchubbremſe verſehen, die,
wenn ſie den vorderen Wagen bremſt, automatiſch den
hinteren Wagen, den Anhänger, mit bremſt. Dieſe
Aufſchubbremſe verſagte bei der Talfahrt, weil ſich die
Sicherung einer Welle im Getriebe gelöſt hatte.

Kein Sommerfeſt.
O Stkeigra. Auch der Landwirtſchaftliche Verein

Steigra will in dieſem Jahr von einer Sommer
veranſtaltung abſehen und ſich dafür an einer Be
ſichtigung der am 27. und 28. Juni in Naumburg
ſtattfindenden Bezirkstierſchau beteiligen, mit der auch
eine Ausſtellung und ein Fahrturnier verbunden iſt.

Viehſeuche.

Roßleben. Nachdem die Maul und Klauen
ſeuche unter den Viehbeſtänden des Kloſtergutes und
des Landwirtes Walter Wolff erloſchen iſt, werden
die vieh ſeuchenpolizeilichen Anordnungen vom 24. April
und 5. Mai 1931 aufgehoben. Der Ort Roßleben bildet
aber wegen der im Gehöft des Landwirtes Oswald
r herrſchenden Seuche weiterhin einen Sperr

ezirk.

S

Die B5ckermeister tagen in Weißenfels
Weißenfels. n den Tagen vom 20. bis

28. Juni fand in Weißenfels der 38. Zweigverbands
tag der Bäckerinnungen des Zweigverbandes Sachſen
Anhalt Thüringen ſtatt, der mit der 6. Sängertagung
der BäckermeiſterGeſangvereine, ſowie mit einer
Bäckerei Fachausſtellung verbunden war.

Die Eröffnung der Ausſtellung erfolgte bereits am
Sonnabendmittag. Jn mehreren Räumen von Schu
manns Garten“ waren Erzeugniſſe aus dem Bäckerei
gewerbe, Maſchinen, ſonſtige Arbeitshilfsmittel und
Waren, die für das Bäckereigewerbe unentbehrlich ſind,
in großer Anzahl zur Schau geſtellt. Die Ausſtellungne ſchon am erſten Tage ſtark beſucht und exregte
allgemeine Bewunderung.

Am Sonnabendabend fand im großen Saal von„Schumanns Garten“ ein Vegrühungeabend und
Sängerkommers ſtatt, der mit einem Umzug eingeleitet
wurde. Muſikſtücke des ſtädtiſchen Orcheſters und Ge
ſänge des Weißenfelſer Bäcker Geſangvereins wechſelten
mit Anſprachen und Vorträgen, und beſonders der vom
Bäckermeiſter Gutgeſell vorgetragene und ſelbſt ver
faßte Prolog fand großen Beifall. Die Begrüßungs
rede hielt der Obermeiſter der Weißenfelſer Bäcker
innung, Engelmann. Namens des Sängerbundes
ſprach deſſen Vorſitzender, und der Zweigverbands
vorſißende Becker, Magdeburg, gab einen Rückblick
über die Entwickelung des Zweigverbandes und des
Sangerbundes. Der Weißenfelſer Männer Turn
verein trug durch Vorführungen viel zum Gelingen
des Abends bei.

Am Sonntag fand zunächſt eine e im
„Stadttheater“ ſtatt, wo nach Abhaltung einer Chor-
rn en eine Maſſenprobe und Proben der ein
zelnen Bezirke folgten. Anſchließend ſetzte ſich ein Feſt
zug nach dem Marktplatze in Bewegung wo gegen
18 uhr ein Maſſenchorſingen ſtattfand. Unter
Leitung des Lehrers Jacobi, Weißenfels wurden
drei Geſänge vorgetragen, die von den zahlreich ver
ſammelten Zuhörern mit großem Beifall aufgenommen
wurden. Ein ſehr ſtark beſuchter Begrüßungsäbend des
BäckereiJnnungsverbandes beſchloß die Veranſtaltungen

des Sonntag.
Am Montag fanden dann die offiziellen Verhand

lungen in „Schumanns Garten“ ſtatt, bei denen man
ſich eingehend mit der Lage des Bäckereigewerbes be
faßte. Die Verhandlungen werden am Dienstag fort
geſeßt und ein Ausflug nach Köſen wird die ſehr
ſtimmungsvoll und anregend verlaufene Tagung unſerer
Bäckermeiſter, von denen etwa 1000 in Weißenfels er
ſchienen waren, beenden.

Nach wie vor ruhiger Ferkelmarkk.
Weißenfels. Auf dem Ferkelmarkt war das

Geſchäft nach wie vor ſehr ſchleppend, da die Nachfrage
bedeutend nachgelaſſen hat. Bei Preiſen von 22 bis

536 Markt für das Paar blieb erheblicher Uberſtand
zurück. Gemeindevertreterſitzung.

A Schkortleben. Auf der Tagesordnung ſtand
eine nochmalige Verhandlung mit dem Rittergute
wegen des Ankaufs des Spritzenhauſes ſowie des
Dorfteiches. Zu Beginn der Verhandlung zog Herf
Langrock das Verkaufsangebot zurück und bot der
Gemeinde ein Pachtverhältnis an, das aber ab
gelehnt wurde, da der Pachtzins zu hoch erſchien und
die Gemeinde die Nutzung des Waſſerrechts ſchon hat.
Der Neubau des Spritzenhauſes wurde ſo lange
zurückgeſtellt, bis die Kündigung ſeitens des

Rittergutes erfolgt, das Eigentümer iſt. Da hier
ſeitens der Anlieger am Schkortelbach oft Zweifel
vorhanden ſind wegen der Nutzung des Waſſerrechts
und Hebung des Grabens, hatte der Gemeinde
vorſteher Erkundigungen beim Salzamt Dürrenberg
ſowie beim Waſſerbauamt in Merſeburg eingezogen
Es ergab ſich, daß die Anlieger verpflichtet ſind, den
Graben auszuheben, aber niemals alleinigen An
W auf das Waſſer haben, da es ſich um einen

aſſerlauf 2. und 3. Ordnung handelt. Der Neu
anſchaffung eines Lichtmaſtes nebſt Lampe in der
Siedlung, welcher 87 RM. Koſten verurſacht, wurde
zugeſtimmt, ein zweiter am Dorfausgang nach
Kriechau zu jedoch abgelehnt. Angenommen wurde
ein Antrag auf Unterſuchung der Ortsbrunnen, da
ſchon öfteres Verſagen der Brunnen feſtgeſtellt wor
den iſt und e guf Entziehung des Waſſers durch
Schächte zurückgeführt wird.

Anonyme Brieſſchreiberei.
F. Zorbau. Jn unſerem Orte treiben anonyme

Brieſſchreiber nach wie vor ihr Unweſen. Kürzlich
trieben dieſe ihr ünſauberes Handwerk ſo weit, einen
Leungarbeiter außer Arbeit und Brot zu bringen.
Dieſer wurde bei der Werksleitung verdächtigt, eine
abfällige Außerung über das Leunawerk getan zu
haben. Dabei hatten die Denunzianten die Wahrheit
auf den Kopf geſtellt und eine ganz harmloſe Be
merkung, die noch dazu weit zurückliegt, maßlos auf
gebauſcht. Man ſollte dieſen traurigen Geſellen einmal
das Handwerk legen, da ihr Treiben geradezu gemein
gefährlich zu werden droht. Vielleicht beherzigen ſie
in Zukunft das Sprichwort:

Der größte Lump im ganzen Land,
Das iſt und bleibt der Denunziant!

Ein Unglücksſchuß.
Der Flinkenlauf zerſpringk.

A Schkölen (Kr. Weißenfels). Als ein hieſiger
Sbſter mit einer Schrokflinkte auf Stare ſchießen wollke,
zerfprang beim Abfeuern der Lauf. Die linke
Hand des unglücklichen Schützen wurde vollſtändig
zerſchmektert. Der Verunglückte wurde dem
Zeitzer Krankenhaus zugeführt.

Motorraſerei.
A Unterwerſchen. Am Sonntagabend 3 der

Motorradfahrer Herbſt aus Wildſchütz durch unſeren
Ort, wo er die Gewalt über das Rad verlor und mit
ſolcher Wucht an das Lorenzſche Gut fuhr, daß er blut
überſtrömt und beſinnungslos liegenblieb. Ein Ar
beiter-Samariter leiſtete die erſte Hilfe und brachte den
Verunglückten in den Gaſthof, von wo ihn ſpäter das
ArbeiterSanitätsauto nach Zeitz überführte.

Gemeindevertreterſitzung.
Keutſchen. Jn der letzten Gemeindevertreter

ſitzung gab der Vorſteher, bevor in die Tagesordnüng
eingetreten wurde, den m der Landwirtſchafts
kammer in Halle bekannt. Die Veranſchlagung zu
den einzelnen Titeln der Steuerpoſition im Ge
meindehaushaltsplan 1931/32 wurde mit 5 gegen 4
Stimmen angenommen. Die Haushaltsbilanz ſchließt
gab in Einnahme und Ausgabe mit 34536.74 RM.
Vom Steuererheber wurde die Rechnungslegung für
1930/31 vorgenommen und zur Kenntnis gebracht. F
Weiler wurden noch kleinere Sachen erledigt. Die
Sitzung war gut beſucht.
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aueaneagen und Bacewasser
fnm Waſcdbeacd leuncs

Von Dr. phil. P. Herrmann Halle,öffentl. angeſtellter und vereidigter Handels-Chemiker der Jnduſtrie- und Handelskammer in Halle.
Schon ſeit langem hat man erkannt, daß die Bade

anlagen in Waſſerläufen, Flüſſen oder Bächen häufig
nicht den Anſprüchen der Hhgiene und Geſundheits
pflege in bezug auf Reinheit des Badewaſſers ent
ſprechen. Die Waſſerläufe werden faſt immer
durch Abwäſſer aus gewerblichen oder landwirtſchaft
lichen Bekrieben und auch aus Haushaltungen in
höchſtem Maße verunreinigt. Städte und Ge
meinden ſind daher dazu übergegangen, Badeanlagen
zu ſchaffen, welche mit reinem Waſſer ver

orgt werden. Bei dieſen Anlagen ſorgt man durch
beſondere Vorkehrungen für Reinigung von Körper
und Füßen vor Betreten des Bades ſowie durch reich
liche und gute Bedürfnisanſtalten dafür, daß das

adewaſſer möglichſt wenig von den
Badenden ſelbſt verunreinigt werdenkann. Völlig iſt dies natürlich nicht zu verhüten.
Das Waſſer der Badebecken muß daher öfters
erneunert werden. Dies geſchieht in der Weiſe,daß ſtändig friſches Waſſer zu läuft und
ein Teil des gebrauchten Waſſers abläuft oder ab
gepumpt wird, ſo daß auf dieſe Weiſe etwa zweimal
wöchentlich eine Erneuerung des Badewaſſers ſtatt
findet Außerdem werden zeitweilig die Becken völlig
entleert und völlig mit friſchem Waſſer gefüllt. Wo
dies zu teuer wird, hat man dazu übergehen müſſen,
das gebrauchte Waſſer einer Reinigung durch Kies
filter zu unterziehen und es nach der Reinigung
wieder zur Erneuerung des Jnhalts der Becken zu
benutzen. Nach den hiermit gemachten Erfahrungen
iſt das auf dieſe Weiſe gereinigte Waſſer hygieniſch
völlig einwandfrei. Auf jeden Fall iſt das Waſſer
von Badebecken, welche in der geſchilderten Weiſe be
handelt werden, wohl in allen Fällen demjenigen in
Flußbädern an Reinheit überlegen, wie u. g. auch
das bekannte Handbuch der Hygiene von Weyl- Gärtner
feſtſtellt. Badewaſſer ſoll im allgemeinen den An
forderungen entſprechen, die man an Trinkwaſſer

ſtellt, da der Schwimmer doch gelegentlich r
wenn auch in geringen Mengen, verſchluckt. aß
das Waſſer der Flüſſe dieſen Anforderungen nicht
entſpricht, iſt allgemein bekannt. Jeder wird ſich
n Flußwaſſer für den menſchlichen Genuß zu
enuten. Gelegentlich von Unterſuchungen,

welche ich kürzlich über das
Waſſer des Waldbades Leung

vornahm, habe ich feſtgeſtellt, daß z. B. das Waſſer
der Saale an der Fußgängerbrücke bei dem Waldbade
mehr als das Doppelte an gelöſten organiſchen
Stoffen enthält, als das aus dem Badebecken des
Waldbades entnommene Waſſer. Das Bade
waſſer des Waldbades hat nach meinen Unter
ſuchungen eine ſolche Zuſammenſetzung, daß es ohne
Schaden für die Geſundheit getrunken
werden könnte, obwohl dies natürlich nicht an
gebracht iſt. Das Waſſer hat alſo keine un
zu läſſige Verunreinigung erfahren. Nach
meinen Beobachtungen und Se iſt bei der
Anlage des Waldbades alles geſchehen, und die Er
neuerung des Waſſers wird in ſolcher Weiſe gehand
habt, daß

keinerlei Bedenken vom hygieniſchen und Rein
lichkeitsſtandpunkte aus beſtehen.

Die oben erwähnten Grundſätze für die Erneuerung
des Badewaſſers ſind in vollem Maße beachtet.
Die ganze Anlage iſt als ein im Intereſſe der Volks
geſundheit beſonders dankenswertes und muſter

gültiges Unternehmen zu bezeichnen
Es iſt auf das ſchärfſte zu verurteilen, daß in un
verantwortlicher Weiſe ohne Sachkenntnis haltloſe
Verdächtigungen über das Bad ausgeſtreut werden.
Dagegen muß ich mich im öffentlichen Intereſſe aus
ſprechen.

Ber eſner Merseburgerin
in der Fremde auf Besueh

Am Leben iſt ſie freilich nicht mehr, und in die
Heimat zurückgekehrt iſt ſie auch ſchon lange. Es war
im Jahre 1679, und nun ruht ſie in der Merſeburger
Fürſtengruft zuſammen mit den 37 anderen ihres
Geſchlechts. Ehriſtigane von Merſeburg, die Tochter
des Herzogs Chriſtian des Alteren. Aber in der
Schloßkapelle zu Eiſenberg, da ſchaut ſte uns aus ihrem
Bilde noch liebenswürdig aus den Stoffmaſſen und
Spitzenwolken ihrer Barocktracht an, und ihren dicken,
gemütlichen Herrn Gemahl, den Herzog Chriſtian
von Eiſenberg, den haben ſpätere Geſchlechter ſogar
die Kühnheit gehabt, als Büſte auf niederem Sockel
vor dem Eingang des Gymnaſiums unter dem ge
wöhnlichen Plebs zu ſehen.

Denn das Lächeln der hohen Dame in der Schloß
kapelle, das gilt uns gar nicht, iſt auch nie für uns
beſtimmt geweſen, befinden wir uns doch in einem
Raum, der früher nur der Hofgeſellſchaft zugänglich
war, und hier war Lächeln Pflicht.
Pflicht hin, Pflicht her! Was will Lächeln in dieſem
Raume beſagen? Lächeln? Nein, wir haben kein
Wort dafür, ſelbſt nicht in unſerer deutſchen Sprache,
die doch ſo reich iſt an allem, was den Ausdruck
innerſter Erlebniſſe anbetrifft. Alſo ſagen wir
ſtrahlen. Und ſo ſtrahlt es in dieſem kleinen
Wunderban ſelbſt, wenn der Himmel mit Regenwolken
dicht verhangen iſt. Scheint aber die Sonne, lacht der
Himmel blau, dann will das Leuchten gar nicht enden.

Gewiß, wir ſind keine vertrockneten Liebhaber längſt
vergangener Zeiten und Stile. Jn und mit der
Gegenwart wollen wir leben und uns lieber in den
nüchternſten Stahlſtuhl ſetzen, als den ſchönſten Rokoko
ſeſſel als verſtaubte Reliquie in unſeren vier Wänden
hegen. Aber das darf uns nicht hindern, die wahr
haft ſtrahlende Pracht und unerſchöpfliche Phantaſie
des Barock anzuerkennen und im tiefſten Herzen mit
zu empfinden, zu fühlen, wie die Künſtler von damals
Sonne, Licht und Leben einzufangen verſtanden.

Der Schloßhof von Eiſenberg iſt nicht erſchütternd:
ein paar alte Häuſer. Aber dann ſchaut man doch
auf: Ein Portalbau, an dem zwei hohe Säulen mit
prachtvollen Kapitellen einen Balkon emporheben, der
allerdings angeſichts des Kraftaufwandes reichlich
dürftig ausgefällen iſt. Aber das ſieht vielleicht nur
der Kenner, und auch der erſt nach einiger über
legung. Der erſte Eindruck iſt imponierend, und er
läßt ſich auch durch kleine Unzulänglichkeiten nicht
mehr verwiſchen.

Daneben die Schloßkapelle. Der Außenbau an
ſtändig, das Portal verheißungsvoll, das Jnnere be
zaubernd. Palmenzweige rauſchen, Putten jauchzen,
Ranken drehen ſich in Spiralen, Roſetten blühen auf,
Granatäpfel ſprengen ihre Hülle in quellender Reife.
Doch das alles iſt immer nur Dekoration, wenn auch
der eine Hauptfaktor für die Wirkung dieſes Raumes,
und geſchaffen von wahrhaft genialen Dekorateuren.
Aber der Raum ſelbſt und ſeine Geſtaltung iſt und
bleibt trotz alledem daneben doch die Hauptſache. Wie
da die Front des Fürſtenſtuhles aufrauſcht, in der
Hauptwirkung flächenhaft, ſchlichte, einfache Raum
gebilde in ſeinem Jnneren ahnen laſſend. Und wie
eng, wie unauflöslich in dieſem Bau das Dekorative
mit dem Architektoniſchen verbunden iſt, das ergibt
ſich ſchon daraus, daß man ſofort wieder auf den Aus
ſchmuck zu ſprechen kommen muß. Wie hier das Sl-
bild des Erbauers, des Herzogs Chriſtian von Eiſen
berg, zwiſchen drei prachtvoll gebildeten, von Putten
und bezaubernd ſchönen Mädchengeſtalten eingefaßten
Wappen ſitzt, das iſt ein nicht alltäglicher künſtleriſcher
Einfall. An den Seiten der Kapelle zur Beruhigung
ſoweit man in dieſem Raum überhaupt von Ruhe
ſprechen känn zwei Emporen mit gerader Brüſtung,
aber auch dieſe und die tragenden Säulen von reich
ſtem Schmuck überſpielt.

Das Zuſammenſpiel von Architektur und Dekoration
findet ſeinen Höhepunkt in der Oſt und Altarſeite.
Die Schilderung durch das Wort muß hier vollkommen
verſagen Schlicht der Altar mit gutem Elfenbeinkreuz.
Phantaſtiſch aber darüber die Kanzel, gebildet wie eine
Grotte aus Kargatiden, Putten mit den Marterwerk-
zeugen Jeſu und wer weiß was ſonſt ngch. Schließlichdarüber, flächiger, aber nicht weniger phahtaſtiſch der

Orgelproſpekt. Daneben und dahinter fluten, heben
und ſenken ſich die Kurven der reich bewegten beiden
Emporen. Und nach der mit Stuck und Malereien
reich vergzierten Decke führen zwei Wendeltreppen,
welche rechts und links vom Oſtaufbau die Emporen
durchdringen, den Blick in wahrhaft bezaubernder An
mut hoch. Ja, dieſe beiden Treppen, ein göttlicher
Einfall!

Wie man zu dieſen Schätzen gelangt? über
Weißenfels und Zeitz fährt man nach Kroſſen a. d. E.,
von da iſt es nicht weit bis ins Mühltal. Stundenlang
geht es durch Wald, immer an der geſchäftigt fließenden
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Rauda vorbei, an freundlichen Sägemühlen, die jetzt
aber zu Sommerfriſchen geworden ſind. In Kloſter
lauſttz erfreut manch ſchöner Fachwerkbau. Die Kirche

iſt in den ſechziger Jahren des vergangenen Jahr
hunderts erneuerk worden und wirkt deshalb leider
kalt und geleckt. Aber wenn man Glück hat, kann
man in ihrer Nähe ſehen, wie ein alter Mann mit
dem Beile einer Backmulden den beſten, äußeren
Schliff gibt. Dann wieder durch Wald nach Eiſen
berg. Und hier erblüht dann dem Beſchauer nach
langer Wanderung durch die Natur jene Wunderblume
der Kultur die Chriſtian von Eiſenberg im vorletzten
Jahrzehnt des 17. Jahrhunderts erbauen ließ, doppelt

herrlich. Thielſen.

Alter Merſeburger
Profeſſor Charles Vetter iſt nicht vergeſſen!

Mit Bezug auf den im „Merſeburger Korre-
pondent“ vom 16. Juni 1931 erſchienenen von Dr.
runo Kroll verfaßten hyocherfreulichen Artikel über

unſeren Landsmann, meinen lieben Freund und Schul
kameraden Profeſſor Charles Veltter in München,
ſei ein kleiner Nachtrag geſtattet. Zunächſt möchte ich
herzlichſten Dank ſagen für die liebenswürdige Be
richterſtattung über Charles Vetters Leben und ſeine
Kunſt. Wer ihn und ſeine Gemälde kennt, wird von
anzem Herzen teilnehmen an der begeiſterten Feierer Perſon und ſeiner Kunſt, die ſo holden Zauber

vor uns erſtehen läßt. Wer ihn von der Schule her
kennt, weiß, daß er das ſchon in ſeinen deutſchen Auf
ſätzen recht gut verſtand, die um ihrer ſchönen Phan-ſaſe willen vom Lehrer in der Klaſſe vorgeleſen wur

den. Wer von ſeinen Mitſchülern das lieſt, dem
tauchen in der Erinnerung gewiß manch liebe
Schatten auf.

ch möchte mir auch eine kleine Berichtigung ge
ſtatten. Profeſſor Charles Vetter, der am 1. Mai
1858 zu ehe Kahlſtedt bei Usczt bei Schneide
mühl in Poſen geboren iſt, hat nicht, wie in dem
Artikel ſteht, in Merſeburg die Schulbank der Volks
ſchule und dann der Bürgerſchule gedrückt, ſondern die
Schulbank der Erſten Burgerſchule und des
Domgymnaſiums. Vorbereitet von Stadt
diakonus Frobenius, der ſeine Begabüng erkannte,
kam Charles Vetter Oſtern 1872 gleich nach Quinta
vom Merſeburger Domgymnaſium, wo Dr. Scheitbeunſer e war. Im Zeichenunterricht erkannte
unſer lieber Lehrer Portraitmaler Naumann in
Charles Vetter den künftigen h und hat in
ſeinem Lieblingsſchüler das in ihm ſchlummernde
Talent gefördert. Seinen hochverehrten Lehrer hat
Charles Vetter in dankbarem Andenken behalten

Nach ſeinem Abgang vom Merſeburger Dom-
gymnaſium überſiedelte Charles Vetter nach der
Künſtlerſtadt München, und iſt dort geblieben bis
auf den heutigen Tag. Dort ſind zum größten Teil
ſeine Gemälde entſtanden, die ſo manches Herz erfreut
haben. Jn Merſeburg wurde befürchtet daß bei der
großen Feuersbrunſt im Münchener Glas-
palaſt vor etlichen Tagen auch ſeine Gemälde den
ſchrecklichen Feuersflammen zum Opfer gefallen ſeien.
Um ſo erfreulicher iſt die Nachricht, daß er, um anderen
Platz zu laſſen, von der Ausſtellung im Glaspalaſt
ſich ferngehalten und an einer anderen Aus
ſtellung beteiligt hatte.

Dr. Bruno Kroll ſchreibt in ſeinem Artikel, in
ſeiner Heimat Merſeburg ſei Charles Vetter vergeſſen
worden. Ach nein, dem möchte ich widerſprechen. Bei
ſeinen Freunden, Schulkameraden und Bekannten lebt
er in gutem Andenken. Jahr für Jahr kommt
er auf etliche Monate in die liebe altee imat und knüpft an alte Beziehungen an. WieFant er ſich, wenn er alte Freunde und Bekannte trifft,

und nicht nur auf ſeiner Seite, ſondern auch auf der
anderen Seite iſt die Freude groß, daß er wieder da
iſt. Fleißig beſucht er mich in der Zeit ſeines Hier
ſeins. Manch gutes Wort wird geſprochen. An aus
wärtige e werden Grüße geſandt, und groß iſt
die Freude, wenn die Antwort kommt. Nein, wir
haben unſeren lieben Charles Vetter nicht vergeſſen.
Er ſoll leben, Glück aufl! Bei ſeinem Hierſein hat er
auch mehrere Merſeburger Bilder geſchaffen. Vielleicht
erfreut er uns bald einmal wieder durch ſolche herr

liche Gabe. Schw.

Die Liebestragöcdſie
n OberefchstscitSchwurgericht Naumburg.

Wegen Totſchlags hatte ſich der Landwirtsſohn
Max W. aus Obéreichſt ä d zu verantworten. Er
hat am Abend des 18. März d. J. ſein Mädchen, Erna
Roſt aus Obereichſtädt, mit der er 5 Jahre verkehrte,
ohne ſich mit ihr verlobt zu haben, während eines ver
abredeten Beiſammenſeins erſchoſſen und dann ver
t. ſich ſelber zu erſchießen. Nach der Tat legte er

en 3 Stunden weiten Weg nach Rebra in der Nacht
zurück, brachte ſich am Geſallenendenkmal einen Schuß
in die Schläfe bei, und ſtellte ſich ganz erſchöpft der
Polizei. Dieſes erſte Eingeſtändnis will der Ange
klagte nicht gelten laſſen. Der Angeklagte, jeht
36 Jahre alt, iſt der zweite Sohn ſeines Vaters, der
32 Morgen Feld beſitzt. Der ältere Bruder hat dieAn in welcher er hilft. Nebenbei hält er ſich
eine Hühnerfarm. Sein Mädchen, Erna Roſt, war
26 Jahre alt. Sie hatte in der letzten Zeit die Ab
icht ausgeſprochen, mit dem Angeklagten zu brechen,
a ſie erfahren hatte, daß er es auch mit einem andern

Mädchen halte und er außerdem r jähzornig ſei.
Trotzdem ihre Eltern gegen den Verkehr waren, hatte
ſie aber doch immer wieder zu ihm gehalten. Später
hatte ſie mit dem Landwirt M. in Hohndorf eine Be
kanntſchaft gemacht. Davon erfuhr W., ſetzte ſich mit
M. in Verbindung, wobei er die Bemerkung machte,
er würde zwei Familien ins Unglück ſtürzen. Das
veranlaßte M., von dem im Werden begrifſenen Ver

Winke für die Pilzzeit
Die Zeit, in der die meiſten Pilze gefunden wer

den, beginnt ungefähr zwei bis vier Tage nach ſtarken
Regenfällen. Der Pilzſammler ſollte die Pilze
nicht herausreißen, ſondern vorſichtig ab
drehen oder mit einem Meſſer abſchneiden; beachtet
er dies, dann wird er ſpäter an den benachbarten
Stellen wiederum Pilze finden, während bei einem
Herausreißen das unterirdiſche Gewebe, gus dem
ſich weitere Pilze entwickeln, leicht zerſtört wird.
Die Pilze werden am beſten gleich an Ort und
Stelle gereinigt, die unbrauchbaren Teile entfernt
und madenhaltige Pilze fortgeworfen.

Zu alte und naſſe Pilze laſſe man ſtehen und
halte ſich vor Augen, daß auch ein an ſich eß barer
Pilz ſchädlich wirken kann, wenn er zu alt
iſt oder unſachgemäß aufbewahrt wird. Der Trans
port ſoll nicht in Ruckſäcken erfolgen, da die Pilze
hier durch Druck leiden; am beſten nimmt man
Körbe oder Schachteln. Zu Hauſe ſind die Pilze
alsbald aus dem Behältnis zu nehmen und über
Nacht auf einem ſauberen Tuch auszubreiten, Unter
läßt man das, ſo erwärmen ſich die Pilze und leiden
dadurch unter Umſtänden im Geſchmack und in der
Bekömmlichkeit.

Späteſtens am Tage nach dem Sammeln ſollten
die Pilze genoſſen werden. Die vielfach verbreitete
Anſicht, daß ſich giftige Pilze daran erkennen laſſen,
daß z. B. ein in das Pilzgericht gehaltener ſilberner
Löffel oder eine mitgekochte Zwiebel ſich ſchwärzen,
iſt durchaus unrichtig. Selbſt der Geſchmack gibt
keinen Anhaltspunkt dafür, daß giftige VPilze vor
liegen. So ſchmeckt z. B. der Knollenblätterpilz, der
zu Verwechflungen mit dem Champignon führen kann
gut und läßt ſich durch kein wie immer geartetes
Hausmittel erkennen.
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hältnis abzuſtehen, und einen von Erna Roſt geſandten
Brief uneröffnet zurückzuſchicken.

An jenem Abend hatte W. das Mädchen zu einem
Zuſammintreffen beſtellt. Der Schmied K. hörte mehr
mals Hilferufe, und jener Stelle zulaufend, vernahm
er eine Frauenſtimme ſagen: „Laß mich los, ich will
dir alles verraten!“ Als ſich K. auf wenige Schritte
näherte, rief ihm der Mann entgegen: „Scher dich
weg oder ich ſchieße!“ K. lief in Angſt davon, bis
dann zwei Schüſſe krachten. An jener Stelle iſt Erna
i mit einem Schuß in die Stirn tot aufgehoben
worden.

Schon vom Gefängnis aus hat W. den Verſuch ge
macht, Verwandte in Briefen zu beeinfluſſen. Heute
wollte er das Geſtändnis nicht mehr gelten laſſen. Er
gab zu, zwei Piſtolen zu ſich geſteckt zu haben. Er
hätte aber damit ſich ſelher vor ihren Augen exſchießen
wollen, damit ſie ſehe, was ſie angerichtet habe. Er
hat damit keinen Glauben gefunden. Der Oberſtaats
anwalt hob hervor, daß der Totſchlag nahe am Mord
liege und beantragte 6 Jahre Zuchthaus mit Ab
erkennung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre.
Das Gericht villigke mildernde Umſtände zu und W.
würde zu C Jahren Gefängnis, bei Anrechnung
der vollen Unterſuchungshaft, verurteilt. Die Waffen
wurden eingezogen, der Angeklagte bleibt weiter in Haft.

Mehr als 1 Million Poſtſcheckkonten.
Trotz Wirtſchaftskriſe wächſt dauernd die Zahl der

Teilnehmer am Poſtſcheckverkehr. Die Kontengahl, die
ſchon einmal, und zwar gegen das Ende der JInflation,
auf annähernd 1 Million geſtiegen, mit der Stabiliſie
rung der Währung aber wieder auf 626 000 geſunken
war, hat ſeitdem ſtetig zugenommen. Ende Mai be
u die Zahl der Poſtſcheckkonten 1 001 296. Deutſch
an
weitem an der Spitze aller
gen; Frankreich folgt mit Million, Belgien mit

Million. Das ſtändige Anwachſen der Kontenzahl
iſt nur dadurch möglich geworden, daß ſich die Ein
richtungen des Poſtſcheckverkehrs, die den Stürmen
der Inflation ſiegreich getroßzk und bis zum letzten
Tage die prompte Ausführung aller Zahlungen und
Uberweiſungen gewährleiſtet haben, ſich auch weiterhin
bewähren. An ihrem Ausbau wird dauernd gearbeitet.
Die Zahl der abgewickelten Buchungen betrug im
Jahre 1930 752,8 Millionen Stück gegen 736,8 Mil
lionen im Jahre 1929. Der Umſatz iſt allerdings unter
dem Einfluß der Wirtſchaftskriſe auf 141,5 Milliarden
Reichsmark zurückgegangen; 1929 betrug er 150,7 Mil
liarden Reichsmark. Mehr als 82 vom Hundert dieſer
Summen, nämlich 124,8 Milliarden Reichsmark im
Jahre 1929 und 116,6 Milliarden Reichsmark im Jahre
1930, ſind bargeldlos beglichen worden. Trotz der
günſtigen Entwicklung iſt der Poſtſcheckverkehr noch
ſehr ſteigerungsfähig; viele können und müſſen noch
ſür ihn gewonnen werden. Gerade aus den der Wirt
ſchaft näheſtehenden Kreiſen müßte die Beteiligung
viel ſtärker werden, denn nur 560 000 Poſtſcheckkunden
gehören den Wirtſchaftskreiſen, nämlich der Jnduſtrie,
dem Handwerk, Handel und Verkehr an, während nach

ſteht mit ſeiner Million Poſtſcheckkunden bei
Poſtſcheckverwaltun

der Statiſtik ein Vielfaches dieſer Zahl an Wirtſchafts
betrieben vorhanden iſt, die doch in erſter Linie zur
Verbeſſerung des Zahlungsverkehrs durch Unterhaltung
eines Poſtſcheckkontos berufen ſind.

Ferienſtudenten für die Landwirtſchaft
während der Erntezeit.

Jm Laufe der letzten Jahre ſind weite Kreiſe der
praktiſchen Landwirtſchaft auf Grund der guten Er-
fahrungen immer mehr dazu übergegangen, während
der dreimonatigen Hochſchulferien (Mikte Juli bis
Ende Oktober) Studenten für die verſchiedenſten
Arbeiten einzuſtellen. Die Landwirtſchaft hat gerade
in dieſer Zeit einen beſonders ſtarken Bedarf an
Hilfskräften mannigfaltiger Art, der auf dieſe Weiſe
gut gedeckt werden kann. Die Studierenden wiederum
haben dadurch Gelegenheit, andere Gegenden mit
Land und Leuten kennenzulernen und, was für große
Teile der Studierenden beſonders wichtig iſt, während
der Ferien Geld zu verdienen. Nach den vorliegenden
Erfahrungen werden die Studierenden der Landwirt
ſchaft für die Arbeiten auf dem Lande erklärlicher-
weiſe ſtark bevorzugt, ſo daß in den letzten Jahren
mehr angefordert wuürden, als zur Verfügung ſtanden.
Wer daher beſtimmt damit rechnen will, geeignete
Studierende der Landwirtſchaft für die arbeiksreichen
Mongte Auguſt bis Oktober zu bekommen, der wende
ſich ſchon jetzt an die Studentengruppen des Reichs
bundes akademiſch gebildeter Landwirte der einzelnen
land wirtſchaftlichen Hochſchulen und land wirtſchaftlichen
Univerſitätsinſtikute, vor allem aber an die Geſchäfts
ſtelle des Reichsbundes akademiſch gebildeter Land
wirte E. V., Berlin S 11, Hafenplatz 9, unter
möglichſt genauer Angabe der näheren Bedingungen.

Warnung vor dem Genuß
von ungewaſchenem Obſt.

Dem Amtlichen Preußiſchen Preſſedienſt wird aus
dem preußiſchen Miniſterium für Volkswohlfahrt ge
ſchrieben:

Infolge des Genuſſes von amerikaniſchen Apfeln
iſt eine Familie an Vergiftungserſcheinungen (Er
brechen) erkrankt. Die Unterſuchung der Apfel hat
ergeben, daß auf der Apfelſchale Spuren von Arſen
nachgewieſen werden konnten. Dies rührt daher, daß
die Obſtbäume gegen Obſtſchädlinge mit einer arſen
haltigen Maſſe beſtäubt werden und daß geringe
Mengen dieſes Puders auf den Apfeln haften bleiben.
Es iſt daher dringend anzuraten, friſches Obſt ſo
fern es in ungeſchältem Zuſtand genoſſen wird vor
dem Gebrauch gründlich zu waſchen.
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Jn welchem Lande ſind die Berufs
ausſichten für arbeitsloſe Deutſche am

günſtigſten?
Wie die Mitteldeutſche Auswandererberatungsſtelle“

beim „Jnſtitut für Auslandkunde, Grenz- und Aus
landdeutſchtum“: Leipzig N 22, Friedrich Kark
Straße 22, mitteilt, wird aus unſerem Leſerkreiſe dieſe
Frage ſehr häufig an ſie gerichtet in Verbindung mit
einer ganzen Anzahl beſtimmt bezeichneter Länder
oft ſind es deren 5—6, über welche eine genaue Schilde
rung der wirtſchaftlichen, der Lebens und Arbeits
verhältniſſe gewünſcht wird. Derartige Fragen können
aber beſonders auf ſchriftlichem Wege nicht in
allen Einzelheiten beantwortet werden, da zu
ne umfangreichen, mehrere Briefſeiten füllenden

nkworten meiſt die Zeit h Entweder ſollte die
Frageſtellung ganz allgemein ſein: Welches Land bietet
für meinen Beruf und meine Verhältniſſe die beſten
Ausſichten? oder aber: die Fragen ſind be
ſtimmt zu formulieren: Jch will aus dem und
dem Grunde mich dieſen oder jenen Zielländern zu
wenden. Auch wird wiederholt darauf hingewieſen,
daß zur Auskunftserteilung über alle Auswanderungs
fragen allein die n Stelle zuſtändig iſt, mit
Ausnahme einiger ohlfahrts- und Berufsorganiſationen für ihren Wirkungskreis. Anfragen, welche
an andere amtliche Stellen gerichtet werden, werden
der genannten Stelle auf dem Dienſtwege zur zu
ſtändigen Erledigung zugeleitet, was unter Umſtänden
eine monatelange Verzögerung in der Erledigung be

deutet,

Weiße Wand in Merſeburg
„Wenn du einmal dein Herz

verſchenkſt
„Wer vieles bringt, wird jedem etwas bringen“,

unter dieſer Deviſe ſteht der ſeit Montag im Licht
ſpielhaus, „Sonne“ laufende Spielplan. Nach
Motiven des Romans „Der Vagabund vom Aquatox“
wurde der köſtliche Luſtſpiel -Schlager „Wenn du ein
mal dein Herz verſchenkſt“ hergeſtellt. „Wie das ele
gante Europa ißt und trinkt, wie es lebt und liebt“,
das möchte der Wildfang Dolly, das Pflegekind des
Beſitzers einer Bananenplantage, in Wirklichkeit ſehen
und erfahren. Gar zu gern möchte man „eine feine
Dame“ werden. Kurz entſchloſſen ſchmuggelt ſich Dolly
als blinder Paſſagier in den Schiffsrümpf eines im
Hafen liegenden Dampfers ein. Sie wird entdeckt, und
nun ſpielen ſich die drolligſten und ulkigſten Szenen
an Bord ab. Als dann der Dampfer im Hambürger
Hafen anlegt, iſt Dolly ſchon verliebt, und zwar in den
Schiffsreeder. Die Androhung ihrer Auslieferung an
das holländiſche Konſulat gibk ihr Veranlaſſung, von
Bord zu fliehen. Bei ihren Jrrfahrten in der Groß
ſtadt richtet Dolly ſelbſtverſtändlich allerlei Unheil an,
deſſen ein Plantagen Mädchen fähig iſt, das zum erſten
Male europäiſchen Boden betrikt. Ein Streich iſt
immer toller als der andere. Dolly als Schiffsjunge,
als Blumenmädchen, als „feine Dame“, das ſind einfach
köſtliche Szenen. Zum Schluß geht ihr größter Wunſch
in Erfüllung: ſie wird die Frau des Schiffsreeders,
welcher keine un verheirateten Frauen an Bord duldet.
Lilian Harvey als Dolly voll Temperament, ein
witziger Kobold, und ein zu allerlei tollen Späßen
und Scherzen aufgelegter Wildfang. Neben dieſem
amüſanten Luſtſpiel läuft ein ungemein ſpannender und
feſſelnder Kriminal-Tonfilm „Der Würger“. Die
Handlung iſt aufgebaut auf verbrecheriſchen Anſchlägen
auf Expreßzüge, die, wie ſich dann herausſtellt, vom
Direktor der Bahnen ſelbſt um ſchnöden Mammons-
willen verübt werden. Packend die ſzeniſche Dar
ſtellung der zur Entgleiſung kommenden Züge; be
freiend hebt d die Bruſt, als der heranbrauſende Süd
Expreß über die noch im letzten Augenblick wieder
richtig geſtellten Weichen rattert und die furchtbare
Kataſtrophe des geplanten Zuſammenſtoßes mit einem
Güterzug vereitelt wird. Bei einem neu geplanten
Attentat bemerkt der Verbrecher zu ſpät, daß er ſich
in dem gefährdeten Zuge befindet, Er ſelbſt ſtürzt ſich
aus dem dahinbrauſenden Zuge und entzieht ſich ſo der
ſtrafenden Gerechtigkeit; das Attentat wird Hoch im
letzten Augenblick vereitelt. Der inſtruktive Kultur
Tonfilm „Donner, Blitz und Regen“ ſowie die inter
eſſante „Emelka-Woche“ vervollſtändigen den reich
haltigen und guten Spielplan

nene
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Wassersport

Gauſchwimmfeſt in Kämmerttz
Zufriedenſtellendes Meldeergebnis.

Die in Jlmenau erfolgte Meldeeröffnung zum
Gauſchwimmfeſt am 28. Juni in Kämmeritz blieb wohl
hinter den Erwartungen zurück. Aber qualitativ iſt
das Meldeergebnis befriedigend. Die Waſſerfreunde
in Jenag, die Schwimmvereine in Weimar, Weißen
fels, Sömmerda, die Schwimmerſchaft in Merſeburg,
erſtmalig auch der neu gegründete Schwimmverein
Leung haben gemeldet, ſo daß guter Sport außer
Frage ſteht.

Am meiſten dürften diſowie das e e e leerenDie Kraulſtaffel iſt von allen Vereinen vbelegt, im Kraul-
ſchwimmen für Herren, 100 Meter, dürfte Beyerlein von
Neptun Weißenfels, der für etwa 1,09 Min. gut iſt, als

Favorit zu gelten haben. Die Springkonkurrenzen beſtrettenJena und Sömmerda. Jm Bruſtſchwimmen 200 Meter für
Damen findet Lotte Geheb von der MESS. in Frl. Löffler
(Weißenfels) eine gefährliche Partnerin. Das Herren-Bruſt
ſchwimmen 200 Meter brachte ebenfalls eine gute Beſetzung
Der Weißenfelſer Schwimmverein iſt mit Richter, Schulze
und Herziger, Sömmerda mit Tuphorn, die n enin Merſeburg mit Pohlenz und Kramps und Leung mit Henke
vertreten.

Zu den Waſſerball ſpielen findet ſich die Herren
Jugendmannſchaft von Arnſtadt 02 und Neptun Weißenfelszuſammen, die Merſeburger Schwimmerſchaft paart ſich unter
Jäger (Weißenfels) mit den Waſſerfreunden in Jeng, ſo daß
auch in bezug auf Waſſerballſpiele der AKlaſſe für einen
feſſelnden Kampf geſorgt iſt.
Das Gauſchwimmfeſt des Kreiſes VIII, Gau im DSB.

dürfte daher über alle Erwartungen hinaus dem Geiſeltal eine
ſchwimmſportliche e n bieten, der ein voller Erfolg
ſchon im voraus ſicher ſein müßte.

MSS. Jgd. ſchlug im Waſſerballſpiel Halle 02 Jgd.
6 3. Das Spiel war bis zum Schluß fair. Beim
Stande von 3 1 für 02 kam Merſeburg durch Kämmer,
Pfeifer und Sternberg zu den ſiegbringenden Treffern.

Gfänzencger Veraerf

des M äernmstrnfers
des TV. Kötzschen-Beunc

Frieſen Weißenfels Turnierſieger.
Am Sonntag beging die Handball- Abteilung des

TV. KötzſchenBeung ihr 5 jähriges Beſtehen.
Aus kleinen Anfängen heraus hat ſich dieſe zu

einer Abteilung emporgearbeitet, auf die der Verein
ſtolz ſein kann. Wie ſeſt und kameradſchaftlich ſeine
Mitglieder zuſammenhalten, verkündet u. a. die Tat
ſache, daß ein altes Turnermitglied des Vereins
Vater Rißland, 5 Söhne der Abteilung aktiv
zur Verfügung ſtellt. Das iſt Liebe und Treue zum
Verein!
Aus Anlaß des Jubiläums veranſtaltete der Verein

ein Turnier, zu dem er namhafte Gegner, wie Frieſen
Weißenfels, TV. Diemitz, Kayna 22 eingeladen hatte.
Von früh bis abends gab es ſpannende Kämpfe Der
Hauptkampf war das Treffen Weißenfels Diemitz,
das die Weißenfelſer für ſich entſchieden. Der Ver
lauf des Turniers ging dank der vorzüglichen Leitung
des Vereins glatt vonſtatten.

Am Abend fand man ſich dann im Gaſthof Zätzſch
zuſammen, um noch einige gemütliche Stunden beim
Tanze zu verbringen. Jm Verlaufe des Abends wurde
die Preisverteilung vorgenommen.

Der Verlauf des Turniers.
Bereits am Sonnabend begannen die Jm e nen ne e e8 wann. Am nkagvormittag eröffneten BI. Knaben gegen Reipiſch den Reigen un re 13. a
Die Turniervorſpiele:
Beung V. Diemitz (M.-gl.) 4:9 (127).

Frieſen Weißenfels (M. Kl.) Kahna 22 9-5 (3: 9).

ir Pauſe Fl ſür Diemt2. Vorſpiel brachte Wei e und Kayn ne Hier
e

Kayng 22 Beung I 7:7 (2:6).
Jn dieſem Spiel zeigten beide Mannſchaften gute Leiſtungen.Von Anfang bis Ende war der Kampf dte Beung e St

2:0 in Führung, als der Linksaußen Kaynas auf 2:.1 abkürgte.
Doch Beuna kämpft energievoller als im Vormittagsſpiel. Riß
land I erhöht auf 4:1. Durch Strafwurf kürzt Kayna auf 4:2.
Dann ſind es Jakob und Rißland welche auf 6:2 ſchrauben.
Nach der Pauſe kann Beung nur noch einmal erfolgreich ſein,
während Kayng das Reſultat auf 727 ſtellkt. Zum größten Er
ſtaunen des Publikums verkündet der Weißenfelſer Schieds
richter 8:7 für Beuna. Germania Gondermannſchaft)
gegen Beung Alte Herren 6:6. Unverwüſtlich war hier Fritz
Zätzſch, der für Beung alle 6 Tore werfen konnte.

Jm Schlußſpiel ſtanden ſich gegenüber

Frieſen Weißenfels TV. Diemitz
11 10 (82 5).

Dieſer Kampf brachte die beiden beſten Mann
ſchaften zuſammen. Hier gingen die Weißenfelſer als
beſtimmt verdienter Sieger vom Platze. Wer hätte
aber, nach den Leiſtungen vom Vormittäg, die Weißen
felſer als Turnierſteger erwartetl Auf der anderen
Seite zeigten die Diemitzer anfangs nicht die am Vor
mittag gezeigten Leiſtungen Erſt in der zweiten Spiel
hälfte rafften ſte ſich auf und machten den Weißen
fekſern arg zu ſchaffen.Weiden führte bald 421 und mit 8:1 wird gewechſelt.

Jn der 34. Minute kann Diemitz ein 6. Tor erringen. Strafe
wurf für Weißenfels erhöht auf 9:6. Ebenfalls ein Strafwurf

r. Diemitz 9:.7. Während die Diemitzer noch dreimal erfolg

ne e n i ehe e daß nausglich, aber ſchon ertönt der Sch ußpfiff des ſehr gut n
tierenden Mack witz (Neu-Röſſen). Wei L.knapper, aber e See n e e
(Ranabau Dr.

Handballwerbetag
des ATV. Kötzſchau

Voller Erfolg. Sporkfreunde Markranſtädt Sieger
im Haupltreffen.

Der ATV. Kötzſchau warb wieder für das ſchöne
Handballſpiel und hatte vier Mannſchaften von Ruf
verpflichtet.

Den Auftakt bildete das Spiel Kötzſchau Jugend gegen
Corbetha Jugend, in welchem Corbetha eine Niederlage von
6:4 hinnehmnen mußte. Anſchließend wirkte Kötzſchau II gegen
Merſeburg II. Kötzſchau ging mit 6:1 als überlegener Sieger

hervor. 8Darauf ſtellten ſich
Kötzſchau I—TV. 1885 Merſeburg T 7-10 (4-5).

i 1885 ichnet, während in derv er et e e en eS e e e h e eer 5Acar ha mer eerlegen und ſtellte das Schlußreſultat
auf 7.10.

Das Haupttreffen: Frieſen Weißſzenfels-Spork
freunde Markranſtädt 8 (3: 6)

bildete den Abſchluß des Tages.
Uberraſchend mußte ſich Frieſen von der ſchnellen Sporktlereſchlagen bekennen. Dieſes Spiel in welchem der

Torwart der Weißenfelſer ſowie Mittelläufer und Verteidigung
der Markranſtädter Hhervorragend waren, iſt wohl als bas
kemperamentvollſte des Tages zu bezeichnen

S F 7 2 edie Beunger etwas mehr auf und o das n e

Dieſe Kötzſchauer Werbeveranſtaltung wurde zu
einer wohlgelungenen und die zahlreichen Beſucher
dürften ihr Kommen wohl nicht bereut haben.

W

ATV. Merſeburg vom PolizeiTV. I
mit 1:8 (1 5) geſchlagen.

5 Merſeburger herausgeſtellt!
Beide Mannſchaften lieferten ſich ein ſchönes Spiel

in der erſten Viertelſtunde. Dann aber benachteiligte
der Schiedsrichter ATV. mehrmals hintereinander und
ſtellte nach 20 Minuten den erſten ATV.er heraus
Bei dieſer Herausſtellung ſtand der Kampf 2-1 für
Polizei. Bis Halbzeit ſchoſſen die Hallenſer noch 3 Tore.

I
ſ

e am cscues
KREISTURNFEST
E. e ceeeeeee

Nach dem Wechſel wurden die Leiſtungen des Un
parteiiſchen immer ſchlechter. Er verwies kurz hinter
einander 4 Merſeburger des Spielfeldes. Daß die
übriggebliebenen 6 ATV. Spieler nun nichts mehr zu
beſtellen hatten, war klar. Die Hallenſer mußten ſich
aber in der zweiten Halbzeit mit drei Toren begnügen,
denn die ſechs ATVer waren überall. Der Schieds
richter Schönbrodt, TV. Cröllwitz, dürfte Meiſterklaſſen
ſpiele zu pfeifen beſtimmt noch nicht gewachſen ſein.
ATV. komb. gegen Ammendorf I 12 4).

e

TDurneriſche Vereinigung That Frieſen
Frankleben I zu Gaſte.

Am Mittwoch weilt zur Sonnwendfeier der
Turneriſchen Vereinigung Frieſen Frankleben mit
3 Mannſchaften (Knaben, Jugend und I. Herren)
in Merſeburg. Frankleben repräſentiert gute
1. Klaſſe und iſt augenblicklich wohl die ſtärkſte
Mannſchaft im Geiſeltal. Am vergangenen Sonntag
erſt konnten ſie das Plakettenturnier in Neumark

ſiegreich beenden. Auch morgen ſollte es auf dem
Platze an der Friedrichſtraße zu einem erbitterten
Ringen um den Sieg kommen. Das Reſultat ſollte
nur knapp ausfallen

Vorher ſpielen ab 16 Uhr: Turn. Vereinigung II. Knaben
gegen AlbrechtDürer-Schule II. Knaben; J. Knäben-Frieſen
Frankleben I. Knaben I. Jug.-Frieſen Frankleben J. Jug.;
anſchlteßend die Herrenmannſchaften.

Handball DSB.

Turner gegen Sportler
in Weißenfels

Handball im Saale-Elſter-Gau. Slkädtemannſchaft
Weißenfelſer Turner gegen Skädkemannſchaft Sporkler.

Am letzten Sonntage herrſchte im Saale-ElſterGau
vollkommene Handbalruhe, da die leichtathletiſchen
Meiſterſchaften des Gaues ſtattfanden.

Leichtathletik

Siegerliſte
der Gaumeiſterſchaften des Saale-Elſter-Gaues
am 21. Juni 1951 im Stadion r t200-MeterLauf, Alte Herren 95 un er: I. Werne(TuR.) 28,8; 2. Scharf e l Nebra) 30,8 Sek. Kugelſtoßen,

Alte Herren (Ubergangsſahrgänge): J. Wollſchke (TuR.) 9,65;
2. Brüning (TuR.) 8,10; 3. Mücke (TuR.) 7,45 Meter. Hoch

Sonmwenci- Feſer
am Mittwoch, 21,15 Uhr, auf dem Turnplatz
an der Friedrichstraße. Vorher Handballspiele.
19 Uhr. Turn. Vereinigung Friesen, Frankleben.

men

ſprung, Herren, Klaſſe J und II 1. Graßhoff (ZBCE.) 1,59(durch Stechen entſchieden); 2. Proprawa e 1,59; 5. Beer

P. 1,59; 4. Bleichrödt (TuR.) 1,59 Meter. Klaſſe III:
I. Dreikorn V 1,49 e Stechen entſchieden); 2. MeierSe Seider Meter. Klaſſe VI. Uhlig (Schwarz-Gelb) 1,49; 2. a (SV. 24 Nebra) 1,49
berührt; 3. Mollnau (TuR.) 1, 4. Werner (SV. 24 Nebra)

59 Meter. Kugelſtoßen, Alte Herren 1896- 1899:. 1. Dede-
kind (Tußt.) 7,71; 2. Kurt Schulze (TuR.) 5, 1895 und
früher. 1. Scharf (SV. 24 Nebra) 8,23; 2. Caäſpar (Schwarz
Gelb) 7,87; 3. Werner (TuR.) Meter. Weitſprung,
Alke Herren 95 und früher: I. Werner (Tuſ.) 478; 2. Scharf(SV. 24 Nebra) 4,49 Meter. 5000- Meker-Lauf, Herren
Klaſſe und II 1. Breitſchuch (8BC.) 173321 (Gaumeiſter);
2. Zink (VfR. Neſſa) 1782,7; 3. Mollnau (SC. Neptun) 17-578
4. Buſch TuR. 526,0 5. Kinkel 0 Min.r. T. Recknagel (SV. 24 Nebra) 18:86,7; 2. Klöpſch

franen, Klaſſe I und II

1

ebrg
21 Nebra) 2,805 3. Meher (TuR.) 230 Meter. prung,Alte Herren (übergangejahrgänge): Wollſchke (TuR.) 1,50;
2. Brünning (TuR 40 Meter 100-Meter-Lauf, Herren
Naumburg) 11,4; Jakiſch (Vfe. Naumburg) 11,95 4. LindauV le Se Klaſſe Il Eckardt (Tun.) 1192. Hantzſch (TuR) 120; 8. Poprawa (PVfe.) 12 Sek.

25,3 Sek. Klaſſe V I. Erbe. (VfL. Naumburg) 25,4; 2. Seide
TuR.) 25,7; 3. e (VſL. Naumburg) 26,65 4. HerrnTuR.) 29,2 Sek. 800- Meter Lauf, Herren, Kläſſe T und

Rauſch (TuR.) 2:216; 2. Seidel (8BC.) 2:21,85 3. Graßhöff
(8BC.) 2:23,5. Blaſk (PVfe.) Min. Klaſſe III:
T. Lindau (PVfL.) 2.15,5; 2. Wiktiſka (SV. A Nebra) 2:196;
3. George (PVfe5) 216,8 Min. Klaſſe IV: 1. Geißler (SC.
Reptun) 2:21/8; 2. Thieme (SV. 24 Nebra) 2:226; 3. Mollnau
(TuR.) 2:290 Min. 300- Meter-Lauf, Alte Herren Uber
gangsfahrgänge): 1. Wollſchke (TuR.) 5, 2. Brüning (TuR
45,5; Mücke (TuR.) Sek. 3000 Weter-Lanef, AlteHerren (Ubergangsjahrgänge): I. Oriwall (SC. 03) 10.41,0
2. Zeller (8BCE.) 10.44,0 Min. Weitſprung, Herren Klaſſe T
und II. Dünnhaupt (VfL. Naumbürg) 6,05; 2. Schultheiß
n 5/93; 3. Kunze (PVfe.) 584; Throndorf (8BC.) 76

Knauf (PVſL.) 5,70 Meter. KHloſſe II I. Märkin J
Raumburg) 6,02; 2. Münkwitz (VfL.) 5,74. 3. Hautzſch (TuR.)
5,60; 4. Wollſchke (TuR.) 5,58 Meter. Klaſſe V I. Seidel
u 5,62; 2. Prinz (Realgym. Naumburg) 5,58; 3. Uhlig(Schwärz- Gelb) 5,55 Meter. 100-Meter-Lauſ, Alte Herren 95
Und alter 1. Werner (TuR.) 13,6; 2. Scharf (Nebra) 13,9;
3. Caſpar (Schwarz-Gelb) 14,6. 96--99; 19 Dedekind (TuR.)
13,7; 2. Karl Schulze (TuR.) 15,2. 800 Metker, Alxe Herren
96 99: J. Dedekind (TuR.) 245 Min. 109-Meter-Lauf,
Frauen, Klaſſe J und II. 1. Pollmächer (TuR.) 18,6; 2. Große
(TuR.) 14,5; 30 Jlſe Hornig (TuR 14,6 Sek. Kaſſe

Köhler (CuR.) 15,1; 2. Sonntag (TuR.) 15,2; 3. Bachmann

FuBhal im Sacoſe-Elster-Gau
Naumburger BC. von Teuchern geſchlagen. Naumburg 05 ſiegtk wieder gegen TuR.

Roßbächs und Hohenmölſens Riederlagen.

Nun iſt endlich die Fußballſaiſon 1930/31 be
graben. Einfach war dies nicht! Es gab vorher noch
ſehr viel Huantität, mit der die Qualikät nicht immer
Schritt hielt. Trotz mancher Mißerfolge war die ab
gelaufene Spielgeit aber döch eine recht erfolgreiche für
ünſern Gau. über die letzten Ereigniſſe wäre noch
kurz zu berichten:

Am Sonnabend fand das Vorſchlußſpiel um den
Gaupokal ſtatt, wobei der Naumburger BC. von
SpV. Teuchern 1:2 (122) überraſchend aus dem
Wettbewerb ausgeſchifft wurde. Es iſt müßig, über
verdient oder unverdient zu ſprechen, da beides zu
trifft! Die Teucherner beſaßen die beſſere Taktik bzw.
größere Erfahrungl! Sie hielten ihren Sieg, obwohl
der Ausgleich in der überlegenen zweiten Hälfte für
NBC. mehr denn einmal in der „Luft hing“. Naum-
burg konnte in Führung gehen, dann glichen die Gäſte
aus und ſchoſſen noch den Führungstreffer, der dann
faſt eine Stunde lang erfolgreich verteidigt wurde.
Der Klub war diesmal nervös in ſeinen Handlungen,
was bei den Gäſten nicht der Fall war.

TuR. weilte zu einem Werbeſpiel beim BC. Pegau.
Erwartungsgemäß kehrten die Weißenfelſer mit einem
8 2Sieg heim, der den Klaſſenunterſchied nicht allein,
ſondern auch den Spielverlauf richtig wiedergibt.
Brauer, des Gaues Standardverteidiger, produzierte
ſich als befähigter Mitelſtürmer! Jm „SaiſonAb
ſchiedsſpiel“ an Sonnabend auf der Radrennbahn
mußte TuR. Weißenfels vom Gaumeiſter 05 dann die
gleiche Niederlage 2) wie im Vorſpiel hinnehmen.

Der Meiſter ſiegte einwandfreil (Warum nicht ſo eine
eifrige Partie gegen Neumark? Komiſch, nach „außen“
verſagt der Meiſter ſooftl) Jn der erſten Hälfte war
Naumburg meiſt im Angriff und mußte hier höher
denn 1:0 ſiegen, aber Suderlau und Brauer wehrten
hervorragend ab. Und in der zweiten Hälfte ver
ſuchte ſich dann Schneider im Platztauſch mit Brauer,
wobei lediglich der letztere zu gefallen wußte, der auch
beim 2: 0-Stand des Meiſters das Ehrentor erzielte.
Die zweite Hälfte war der Spielverlauf dann aus
geglichen, wobei jede Partei von den zahlreichen Ge
legenheiten nur je einmal verwandeln konnte. Der
anſtändige, flotte Kampf hatte mehr Zuſchauer ver
dient, aber der Regen hatte ſo manchen abgehalten.

In den Pokalſpielen der 2. Klaſſe gab es zwei derbe
Uberraſchungen. Roßbach ließ ſich von Forkung 0 5
ſchlagen! Und zur Pauſe noch 0: 0l! Jeder Partei
gehörte eine Hälfte, das Reſultat zeigt, wer dieſe beſſer
nutzte. Der BAbteilungsmeiſter Hohenmölſen ließ
ſich von Theißen 1:2 (1: H ſchlagen! Jn dem flotten
Kämpfe ſiegte der ſtärkere Wille der Gäſte verdient.

Zöſchen T ſchlägt Braunsdorf T 2:1 (0-0).
Reich an ſpannenden Momenten, ungemein lebhaft und

erfreulich fair, das waren die beſonderen Merkmale dieſes
Spieles, das den Zöſchenern einen verdienten Sieg und ſomit
einen eindrucksvollen Abſchluß der Sommerſpielzeit 1931 be
ſcherte. Nach einer torloſen Halbzeit gelangen in der zweiten
Hälfte zwei Treffer, während ſich der Meiſter bei der glänzen
den Hintermannſchaft Zöſchens nur einmal durchſetzen konnte.
Großgebauer (VſL.) leitete im gewohnt ſicherer Weiſe.

Hochfrequenzlſer!

Als Abſchluß der diesjährigen Saiſon hat der Aus
ſchuß für Deutſche Spiele ein Städteſpiel der Weißen-

felſer Sportlermannſchaft gegen die Weißenfelſer
Turnermannſchaft abgeſchloſſen. Das Spiel wird am
30. Juni um 19.15 Uhr im Weißenfelſer Stadion aus
getragen. Die Mannſchaft der Sportler wie
folgt zuſammengeſetzt:

Ruck

(Poliget)
Seehaus Cor

Geide reröder rolh Poligei
Hlle Werner I Setler er I Dreikorn(Poligei) (Reptun) (Polisei) (Neptuw) (Polizei)
Es ſpielt alſo die geſamte Hintermannſchaft des

Mitteldeutſchen Meiſters Der Stürm, in dem LAndner
nicht zur Verfügung ſteht, iſt durch die beiden Brüder
Werner auf den Halbſtürmerpoſten ergänzt worden
Es kommt nun darauf an, wie ſich die 5 Stürmer ver
ſtehen und zuſammenfinden. Die Mannſchaft der
Turner iſt noch nicht bekannt.

(CuR.) 15,5 Sek. 209- Meter auf Frauen, Klaſſe T und
Pollmächer S 296; 2. Steinbauer (TuR.) 80 Große

(TuR. 305 Sek. Klaſſe Hornig

56,4; ntzſch (TuR.) 56,8 Sek. Klaſſe IV- T. rdt (TuR.58,5; 2. Schulthei Be e 3. Ritſcher (TuR.) 61 Se806- Weter Lauf, Frauen, Klaſſe T und I. Se Stkeinbauer

(TuR.) 2:49,8; 2. Frl. Groſch (TuR.) 2:50 8. Frl. Hornigu. 85,2 Min. e Mit n s5 und ſrüher
Deberkind (Tuſt.) 2. Scharf (Rebra) 50; 3. Caſpar

Schwarz Gelb) 1960 Meter. Kugelſtoßen, Alte Herren 5
und ſruher: I. Scharf (Nebra) 8,23; 2. Caſpar (Schwa:
7,87 Meter. Weitſprung, Alte ren 95 und
1. Werner (TuR.) 4,78; 2.
Kugelſtoßen, Herren, Klaſſe d II:
2. Ruck (Polisei) 10,73; 3. Kloſee k ee (Poligeh) 96 ereisKörtgen ebra) 9,95; 2. Poprawa (Polizei) 9,65; 3. o

K V Lauche (Rebra)2. Ortmann en 9/29; 3. Liebetruth (Nebra) 8,90 Meter.Frauen, Klaſſe T und I. T. Frl. Steinbauer

T. Scharf (Rebra) 31,50; 2. Dedekind (TuR.) 3075, Caſparen, Klaſſe

2. Hornig 11 Tun 1553; 3. Pollmä DuHornig 6 5 2 cher u

Sreitſchi S 4.4005 C Kauſch Tun
Min. Kluſſe III Neptun) 4:590 Mien See ewoltzetr t

2. Pf. Weißen e102100 Meter Staffel, denen (ganttnes

Sp
83; 2. Ruck (Polizei) 45,90; 3. Thrandorf e Meter.

Feyerabend (TuR)

31,75 Meter.

C Kegelsport

Erfurt Gaumeiſter auf Aſphalt
Weißenfels gewinnt den Rückkampf gegen Erfurt mit
5554 5419 Holz, erliegt aber in der Geſamtwertung

mit nur 14 Holz.
Es war ein ſpannender und harter Kampf zweier

gutdiſziplinierter Mannſchaften, den die vielen An
hänger des Kegelſportes am letzten Sonntag in der
Sporthalle des Lokalverbandes Weißenfels zu ſehen
bekamen. Beide Mannſchaften waren gut in Form.
Es gelang den Weißenfelſern, Erfurt jederzeit nieder
zuhalten und den Kampf mit einem Vorſprung von
135 Holz zu gewinnen. Trotz Aufbietung aller
Kräfte gelang es aber Weißenfels nicht, den großen
Vorſprung (I49 Holz) der Erfurter aufzuholen, und
ſo mußte die tapfer kämpfende Weißenfelſer Mann
ſchaft mit dem knappen Unterſchied von 14 Holz den
Erfurtern den Gauſieg überlaſſen. Die Entſchei
dung fiel erſt in den letzten Minuten durch den
Schlußmann von Erfurt.

Kampfergebnis: Beim Hauptkampf in Erfurt er
zielten: Erfurt 5507, Weißenfels 5358; beim Rückkampf in
Weißenfels: Erfurt 5419, Weißenfels 5554. Geſamtreſultat
Erfurt 10 925, Weißenfels 10918 Holz. Einzelhöchſt
e e Mengis, Erfurt, I133, Heſſe Weißenfels,

Verbindl. Nachr.

Saalegau.
Athletikausſchuß.

Die Gaumeiſterſchaften in Kayng am Sonntäg, 28. Junti,
werden nach folgender le gabgewickelt: 15 Uhr. 100- Meter
Vorläufe. 15.10 Uhr: Kugelſtoßen, Entſcheidung. 15.20. Uhr
800 Meter, Entſcheiöung. 15.30 Uhr- Weitſprung, Entſcheidung
15.40 Uhr e e e e 15.50 Uhr: Speerwerfen, Entſcheidung. 16 Uhr: 4X100-Meter-Staffel, Vorläufe. 16.10 Uhr
110 Meter Hürden, Entſcheidung. 16.15 Uhr: Stabhochſprung,
Entſcheidung. 16.30 Uhr 31000-Meter-Staffel. 16.45 Uhr100- Meter Entſcheidung Hammerwerfen, Sutſcherdung 16.55

Uhr: 400-Meter-Entſcheidung. 17.10 Uhr, Dreiſprung, Ent
ſcheidung 17.20 Uhr: 5000-Meter-Entſcheidung. 17.45 Uhr
48106-Meter-Entſcheidung. An Kampfrichtern ſtellen Kayna
10; Halle 96, PSV. und Nelſon je 2; 99, V. Me. und 98
je Hoffmann. Rockmann.(Tereinonaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turnplatz und Heim Friedrichſtr.
Handballabteilung: Vor der Sonnwendfeier am

Mitkwoch finden folgende Spiele ſtatt: 16 Uhr II. Knaben
gegen Albrecht-Dürer- Schule II. Knaben; 17 Uhr. I. Knaben
gegen Frankleben J. Knaben; 18 Uhr: I. Jugend--Frankleben
I. Jugend; 19.15 Uhr: J. Herren Frankleben I. Herren.Der Handballob mann.

Turn und Sportverein Röſſen E. V. Am Mittwoch,
20.30 Uhr, findet im Turnerheim auf dem Sportplatz eine
wichtige „Außerordentliche Verſammlung aller Mitglieder
ſtatt. Alle müſſen erſcheinen.

Mehr Kichesfehet

auf cie Racioherer!
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Nachſpiel zum Koch Prozeß
Schwere Beſchuldigungen gegen Stadtbandirektoren.

Leipzig. Jm Zuſammenhang mit der Bericht
erſtattung über den Totſchlagsprozeß gegen die Tänze
rin Koch war von der Leipziger Volkszeitung mit
r worden, daß zwei Leipziger Stadtbauirektoren, leitende Beamte des Tiefbauamts, am
30. Juni 1930 an einem intimen Herrenabend bei
re teilgenommen hätten. Dabei ſeien ſie von
Thränhardt ausgiebig bewirtet worden. Auf Ver
anlaſſung Thränhardts habe die Koch, die auch Nackt
tänze aufführen mußte, die Beamten gebeten, Be
ſtellungen in Teerpräparaten für die Stadt Leipzig bei
Thränhardt aufzugeben. Ob es auf Grund dieſer
eigenartigen Vermittlungsmethode zu Lieferungen an
die Stadt gekommen ſei, ſei vor dem Schwurgericht
nicht erörtert worden. Wie der Rat hierzu mitteilt,
haben die beiden Beamten beantragt, die Angelegenheit
amtlich zu unterſuchen und klarzuſtellen. Die Unter
ſuchung iſt im Gange.

Raubüberfall im Uhrengeſchäft.
Leipzig. Vorige Woche wurde der Uhren

händler Curt Griebſtein in ſeinem Geſchäft in der
Wurzener Straße von einem arbeitsloſen jungen
Mann überfallen und mit einem ſtarken Stock nieder
geſchlägen. Auf die Hilferufe Griebſteins eilten
Paſſanten in den Laden, nahmen den Täter feſt und
brachten ihn zur nächſten Polizeiwache. Der über
fallene mußte ärztliche Hilfe in Anſpruch nehmen. Der

Täter, der bereits zum drittenmal in dem e er
ſchienen war, hatte dem Jnhaber ein Schriftſtück zum
Unterſchreiben vorgelegt, um ihn beim Leſen desſelben
abzulenken und über den Ahnungsloſen herfallen zu
können; das Durchleſen hatte der Geſchäftsinhaber jedoch
mit der Bemerkung abgelehnt, er brauche Ruhe dazu.
Dann ſchlug der Burſche mit dem Stock auf ſein Opfer
ein, deſſen Verletzungen zum Glück leichter Natur ſind.

Die Holzpantoffeln als Lebensretter.
Borna. Als das Dienſtmädchen des Bürger

meiſters Herbſt in Gaulis morgens den Hof betrat,
bemerkte es, daß infolge des nächtlichen Gewitterſturms

ein Draht der Hochſpannungsleitung ab
geriſſen war. Es ergriff den Draht, um ihn zu
entfernen, erhielt aber einen ſchweren Schlag
und konnte erſt nach der Ausſchaltung des Umſpanners
aus ſeiner Lage befreit werden. Das Mädchen, das
ſchwere Brandwunden an den Händen davontrug, hat
es nur dem Umſtande, daß es Holzpantoffeln
trug, die als Jſolierung wirkten, zit verdanken, daß der
Unfall nicht tödlich ablief.

über 10 Perſonen durch Exploſion
von Feuerwerkskörpern verletzt.
F. Borna. Das am Sonntagabend das Schützen

feſt abſchließende Feuerwerk nahm einen recht üblen
Ausgang Faſt am Schluß der Vorführungen ſprangen
Funken von dem abgebrannten Goldregen in eine
nicht weit davon ſtehende Feuerwerkskörper enthaltende
Kiſte und brachten einen ſolchen Körper zur Exploſion.
Dieſer flog in weitem Bogen unter die Zuſchauer, ex
plodierte nochmals und verletzte dort mehr als zehn
Perſonen. Die 39 Jahre alte Kontrolleursehefrau
Anna J. aus Borna mußte mit einer gefährlichen
Beinverletzung vom Platze getragen und im Auto in
ihre Wohnung geſchafft werden.

Tödlicher Verkehrsunfall.

Magdeburg. Jn einer Straßenkreuzung in
Hohenſeeden (Bezirk Magdeburg) fuhr ein Motor
radfahrer mit Sozius in voller Fahrt gegen einen
Laſtkraftwagen. Während der Führer des Kraftrades
mit dem Schrecken davonkam, wurde ſeine auf dem
Sogius mitfahrende Frau auf der Stelle getötet.

Sfch selbst gerichtet
Selbſtmord des Bildhauers Siebert.

F. Leipzig. Der 45 Jahre alke Bildhauer Kon
rad Siebert, der in der Nacht zum Sonnabend auf
der Markiſtraße in Taucha den Polizeiwachkmeiſter
Otto Stelzner erſchoſſen hat, wurde am Mon
kag früh gegen 8.30 Uhr auf Cradefelder Flur mit
einem Herzſchuß kok aufgefunden. Die Aufhebung er
folgte durch den Bürgermeiſter von Cradefeld. Die
Leiche des Selbſtmörders wurde nach der Friedhofs
halle gebracht.

Nachdem Siebert den Schuß auf den Polizeibeamten
abgegeben hatte, war er in der Richtung Leipzig
Engelsdorf geflüchtet. Später wurde bekannt, daß er
ein Fahrrad bei ſich führte, das er auf ſeiner Flucht
geſtohlen hatte. Am Sonnabendvormittag war Siebert
in einer Gaſtwirtſchaft in der Halliſchen Straße er
ſchienen. Er trank ein paar Gläſer Bier und ſprach
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Parkeipolitik über alles.
f. Mügeln. Kürzlich hatte hier die Volksrechtpartei

zu einer nationalen Kundgebung eingeladen. Die
Einladung war auch an die vaterländiſchen Organi
ſationen ergangen. Über das Thema „Das Entente
bündnis, die Weltgefahr“ ſollte der frühere engliſche
Generalſtabsoffizier Stranders ſprechen; er lehnte
es jedoch ab, vor leeren Bänken ſeinen Vortrag zu
halten, da nur fünf Zuhörer erſchienen waren,
und erklärte, Deutſchland ſei nicht zu retten, wenn der
Deutſche ſeine eigene Rettung nur durch die partei
politiſche Brille ſehen wolle.

Tödlicher Motorradunfall.
Bad Liebenwerda. Auf der nach Berlin führen

den Straße verunglückte einige Kilometer vor Lieben
werda ein aus Berlin kommendes Motorrad mit Bei-
wagen. Der Jnſaſſe des Beiwagens war ſofort tot.
Das Motorrad wurde ſtark beſchädigt.

Das Kälblein blökt, die Mutter hört's.

F Oſterburg i. Altm. Der Landwirt Jäger aus
Oſterburg und deſſen Frau fuhren mit zwei Fleiſchern
nach einer Koppel an der Dobbrunner Chauſſee, um
ein zum Schlachten verkauftes Kalb zu holen. Wäh
rend die Kühe in den Melkring getrieben waren, ſollte
der Lehrling A. das Kalb wegtragen. Durch das
Blöken des Kalbes wurde die Mutterkuh wild, raſte gegen die Einzäunung und durch
bräch ſie. Bei dem heftigen Anprall wurde Frau J.
am linken Bein verletzt, ſo daß ſie ſich nicht erheben
konnte. Die Mutterkuh raſte mit den andern Tieren
weiter hinter dem Lehrling mit dem Kalbe her.
Auf einen Zuruf hin ließ dieſer das Kalb laufen und
ſtürzte ſich ſelber hin. Von den Kilhen wurde der
am Boden Liegende durch Huftritte arg ver
le tzt. Ein Fleiſcherauto brachte die beiden Verletzten
zum Arzt, der bei Frau Jäger einen dreifachen, kom
plizierten Unterſchenkelbruch und bei dem
Fleiſcherlehrling einen ſtarken Bluterguß im linken
Knie feſtſtellte. Hätte der Lehrling das Kalb nicht los
gelaſſen, dann wäre er von den Kühen auf
geſpießt worden.

Schadenfeuer in Deſſau
Rechkzeitiges Eingreifen

der Feuerwehr.
t Deſſau. Im Fabrikkomplex 2 der Berlin-An

halter Maſchinenbau AG. (Bamag) in Deſſau brach ein
umfangreiches S feuer aus. Es war das Dach
über dem Glühofen der Stkahlputzerei in Brand ge
raken. Trockenheit und Skaub bildeten ſchwere Ge
fahren. In dreiſtündiger Tätigkeit konnte von der
Deſſauer Berufsfeuerwehr das Feuer niedergekämpft
werden, ehe es allzu großen Umfang annahm. Als
ten re nimmt man Funkenflug aus dem
Glühofen an. Der Bekrieb der Fabrik wird weiker
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geführt.

davon, daß er einen Zuſammenſtoß mit einem Be
amten gehabt habe, erwähnte jedoch den Revolver
ſchuß nicht. Er verpfändete in der Wirtſchaft das mit
geführte Fahrrad für 10 Mark. Es wird nun ver
mütet, daß Siebert durch die Bekanntgabe der Blut
tat in den Tageszeitungen auf die Größe des Unglücks,
das er angerichtet hatte, aufmerkſam geworden und
umhergeirrt iſt. Am Montag früh, gegen 8 Uhr,
traf der Bildhauer auf dem Steinbruchsweg bei Crade
feld zwei Mädchen, die ihn kannten. Siebert lief ſo
fort davon. Kurz darauf trafen die Mädchen einen
Arbeiter aus Dewitz, den ſie auf die Anweſenheit des
polizeilich Geſuchten aufmerkſam machten. Jm Weiter
gehen ſtieß der Arbeiter auf Siebert, der, aus einer
Bruſtwunde blutend, am Boden lag.

Die Unterſuchung ergab, daß Siebert ſich einen
Herzſchuß beigebracht hatte, der den ſofortigen Tod
herbeiführte. Der Tote hielt den Revolver noch in
der Hand. Jm Magazin der Waffe wurden zwei ab
geſchoſſene Patronenhülſen gefunden.

W

Beim Sprung ins Waſſer ködlich verunglückt.
Mitkweida. Beim Springen in die Zſchopau

von einem Sprungbrett aus ſchlug der 20 Jahre alte
Harry Fonkang auf einen im Waſſer tauchenden
Schwimmer ſo unglücklich auf, daß er einen Bruch
der Wirbelſäule erlikt. Fontana konnte nur als Leiche
geborgen werden.

2 Dote bei einem Motorradunglück.
Falkenſtein. Ein furchtbares Motorradunglück, bei

dem zwei Menſchen getötet und zwei verletzt wurden,
ereignete ſich am Sonntag früh in der 9. Stunde auf

der Straße von Falkenſtein nach Helsnitz
i. Vogtl. Ein Motorradfahrer mit Sozius fuhr in ein
Laſtauto. Er wollte einen anderen Motorradfahrer
überholen, als ein ſtadtwärts fahrendes Laſtauto her
ankam. Der Motorradfahrer verlor die Gewalt über
fein Rad und fuhr in das linke Rad des Laſtautos.
Er wurde ſo ſchwer verletzt, daß er tot liegenblieb.
Der Sozius trug einen ſchweren Schädelbruch davon,
der den Tod zur Folge hatte. Zwei Spaziergänger
wurden durch umherfliegende Splitter leicht verletzt.

Bad Oeynhauſen, das Heilbad bei Herz
Nerven und Gelenkleiden an der Porta Weſtfalica,
iſt nicht dem Beiſpiel einer Anzahl anderer großer
Bäder gefolgt, das Kurorcheſter auf die Hälfte zu
verringern. Es behält das große Orcheſter bei,
deſſen Beſetzung aus 40 Muſitkern beſteht. Nur ſo
glaubt ſich die Badeverwaltung für wirklich gute
Sinfonie und Konzertmüuſik verbürgen zu können.
Die Kurkonzerte haben am 1. Mai begonnen. Auch
das Kurtheater hat bereits ſeine Pforten geöffnet.
Durch die Ermäßigung der Kurtaxe und die Ein
führung verbilligter Pauſchalkuren für den bedürfti

n Mittelſtand, ſoll der Beſuch von Oeynhauſen er
ſeichtert werden.

Fuhrkarten, kanrocheinnene

Schlakcagen- und Platzharten
2u amtlichen Prefsen im

lloyd-Reſse n. Verkehrshüro herrehure

Kl. Ritterstr. 3, Tel. 3230
Geschäftszeit, s bis 18 Uhr

RadioEcke
Mittwoch, 24. Juni.

Mitteldeutſcher Sender.
Leipgig (Oresden). Wellenlänge 259 Meter.

06.30 Uhr: Funkgymnaſtik.
Anſchließ., bis 8.15 Uhr: Frühkonzert.
09.45 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten
09.50 Uhr Wetterdienſt, Verkehrsfunk und Tagesprogramm.
09.55 Uhr: Was die Zeitung bringt.
10.30 Uhr: Schulfunk.
11.00 Uhr: Werbenachrichten.
12.00 Uhr Wetterdienſt und Waſſerſtandsmeldungen.
12.05 Uhr: Operettenſchlager, geſnngen von Frau Völker und

Richard Tauber (Schallplatten).
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen (Schluß 13.00 Uhr).
13.00 Uhr: Wettervorausſage, Preſſe und Börſenbericht.
Anſchließ.: Schallplattenkonzert.
14.00 Uhr: Erwerbsloſenfunk.
14.30 Uhr: Jugendfunk: „Tom und Hucks Abenteuer.
15.40 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten.
16.60 Uhr. Das Dämoniſche im Schaffensakt.
16.30 Uhr: Nachmmittogskonzert.
17.30 Uhr: Wettervorausſage und Zeitangabe.
Anſchließ., bis 17.40 Uhr: Arbeitsmarktbericht des Landes

arbeitsamtes Sachſen.
17.55 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Letzte Notierungen.
18.00 Uhr: Pädagogiſcher Funk.
18.30 Uhr: Sprachenfunk: Jtalieniſch.
18.50 Uhr: Wir geben Auskunft
19.00 Uhr: Die wirtſchaftlichen Wirkungen des Geburtenrück

gangs.
19.30 Uhr. Ein Sommerabend. 820.30 Uhr May Halbe lieſt aus ſeinem neuen Roman „General

konſul Stenzel und ſein gefährliches Jch“.
21.00 Uhr: Orcheſterkonzert.
22.15 Uhr: Nachrichtendienſt.
22.90——23.90 Uhr: Jn der Schuſterſtube. III. Akt aus „Die

Meiſterſinger von Nürnberg“ von Richard Wagner.

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

05.45 Uhr (aus Hamburg): Wetterbericht für Landwirte,
66.30 Uhr (aus Berlin): Funkgymnaſtik.
e bis 7.30 Uhr: Frühkonzert.
Das wiſchen e Uhr): Aus Hamburg: Wetterbericht für

ndwirte.
o. o0 Uhr. Abeſſtnien, das Land des Königs der Könige
10.10 Uhr: d n Buch „Kaukaſiſche Reiſebilder“ von Knut

mſun.
10.35 Uhr: Nachrichten.
12.00 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
Anſchließ.? Von Oper zu Oper (Schallplatten).
Anſchließ.: Wetterbericht für Landwirte.
13.30 Uhr (aus Berlin): Nachrichten.
14.00 Uhr (aus Berlin)? Kammermuſik (Schallplatten).
15.00 Uhr: Tanzturnen für Kinder.
15.30 Uhr: Wetter und Börſenberichte.
15.45 Uhr: Marktzubereitung von Obſt und e
16.00 Uhr. Muſikpädagogik im Rahmen der 2. unun i ne in München e
16.30 Uhr (aus Hamburg): Eine Stunde Wien
17.30 Uhr: Das Melodram (II1).
18.00 Uhr: Deutſche Schickſale in Amerika.
18.30 Uhr: Das liti Erbe des vom Stein e6 Sehr eng und Wieſe a
18.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
19.00 Uhr (aus Berlin): Rechtsfragen des Tages.
19.30 Uhr: Beamte im Beruf: Der Polizeibeamte
19.55 Uhr: Wetterbericht für Landwirte.
20.30 Uhr: Die Agrarrevolution in Sowjetrußland.
30.00 Uhr. Aus dem Hotel „Kaiſerhof“: Anterhaltungsmuſik.
20.30 Uhr: Die Agrar Revolution in Sowjetrußland.
21.00 Uhr: Orcheſterkongert.
22.15 Uhr: Nachrichten.
22.30 Uhr: „Jn der Schuſterſtube.“
Anſchließ. (aus Berlin) Von dem Dachgarten des Eden

Hotels: Tanzmuſik.

Leitung: Franz Rößner.
Hauptſchriftleiter: Dr. Hanns Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton
und Unterhaltung; Franz Gomm r Kommnmmnalpolitik
und Verkehrsfragen; Paul Kundt S Kreisnachrichten und
Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport, Aus aller Weltund Mitteldeutſchland Paul Kehlitz für den Anzeigen

und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen nur an die Schriftleitung, atcht an Perſonen
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manuſkript
keine Gewähr Gerichtsſtand für beide Teile Merſehnra
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten.
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Wenn dann abends die Beſucher endlich fort

waren, ſetzte er ſich in ſein Arbeitszimmer und ſtu
dierte. Sein Aſſiſtent, ein junger Doktor namens
Bittner, überwachte die Privatklinik und erſtattete
Birchov jeden Abend Bericht. Manchmal klingelte
noch mitten in der Nacht das Telephon wenn irgend
jemand in Gefahr ſchwebte und eine Operation vor
genommen werden mußte. Dann ſtürzte Birchov oft
im Schlafanzug und Mantel ins Auto und fuhr zu
dem Bedrohten, gleichgültig ob es ein Großin
duſtrieller oder ein Arbeiter war. Er war für die
Menſchen da. Der Rang war ihm gleichgültig.

An all das dachte Fritz, als er frühmorgens, wie
ſage Freund Müller ihm geraten, nach der Charité
uhr.

Am Potsdamer Platz kletterte er in eine voll
beſetzte Straßenbahn und fuhr nach dem Norden
Berlins. Erſt geſtern Mittag war Fritz in der Metro
pole angekommen und hatte, nachdem er bei Müllers
zum Abendeſſen eingeläden geweſen, mit dem Freund
und deſſen Schweſter einen kleinen Bummel durch
das nächtliche Berlin gemacht. Er hatte ſich zum
erſtenmal in ſeinem Leben in einer Weltſtadt be
funden und der Lärm und der Verkehr machten ihn
verwirrt.

Fritz ſtaunte über die Dimenſionen der Stadt,
über die rieſigen Geſchäftshäuſer, die Autos und
Wagen, die eleganten Damen und Herren, die ſchon
am frühen Morgen durch die Straßen flanierten.

„Schumannſtraße-Charité!“ rief der Schaffner
und Fritz drängte ſich durch die Leiber dem Aus
gang zu.

Dann fragte er den Portier nach Profeſſor Bir-
chop. Gerade ſchlug eine Uhr acht. Der Portier
wies auf einen Herrn, der eben durch die Tür ſchritt.

„Det js der Herr Profeſſa!“ ſagte er ehrerbietig.
„Jehn Se man hin!“in!“

Fritz trat auf den bärtigen Herrn zu.

„Verzeihen Sie, Herr Profeſſor“, ſagte er, „Fritz
Klaas!“

Er verbeugte ſich.
Birchov ſah ihn flüchtig an. „Ach, Klaas, ja!

Recht, daß Sie ſchon da ſind!“ Und ohne weiteres
hakte er ſeinen Arm unter den des erſtaunten Fritz
und ſagte unvermittelt: „Sie glauben gar nicht, was
für eine Schweinerei man ſo den ganzen Tag zu
ſehen kriegt. Na, Sie werden ſich wundern. Und
leſen Sie ja nicht die Bamberger mediziniſche
Wochenſchrift, die Jdioten wiſſen alles beſſer!“

Und als er mit dem jungen Arzt zur Tür ſeines
Ordinationszimmer kam, grüßten ihn dort bereits
wartende Patienten. Er erwiderte mit einem lauten
„Guten Morgen“ die Grüße, trat ein und ſtellte
Fritz gleich der Schweſter vor. Dann ſagte er zu
dem Uberraſchten: „Nehmen Sie ſich gleich einen
Kittel von mir, es geht gleich los!“

Und dann öffnete er, ehe er noch ſeinen weißen
Operationsmantel angelegt hatte, die Tür und rief:
„Na, mal rein!“ und die Ordination hatte begonnen.

Und ſo war Fritz ohne alle Förmlichkeit der
Adlatus Birchovs geworden. Er wich dem Pro
feſſor nicht von der Seite, war bei ihm im Kranken
haus und in der Privatklinik, am Mittagstiſch und
am kaiſerlichen Hoſe, bei den Feſtlichkeiten und Kon
greſſen und war dem Profeſſor unentbehrlich ge
worden.

So ging das nun ſchon ein Jahr.
Jn ſeiner Zerſtreutheit dachte aber Birchov nie

mals daran, daß ſein Adlatus auch leben müſſe und
Fritz hätte es nie übers Herz gebracht, mit Birchov
wegen eines Gehalts zu ſprechen. Er nahm lieber
von ſeinem Ziehvater das Notwendigſte und ſchrieb
Friedel zärtliche Briefe und bat ſie um Geduld

Am Tage des einundzwanzigſten Geburtstages
ſeiner Tochter veranſtaltete Bulicke einen Hausball,
zu welchem die geſamte Nachbarſchaft geladen war
Die Wohnung glich einem Garderobe- und Wein
lager und Frau Bulicke ſtand in der Küche und briet
und kochte, daß die Bude rauchte.

Huf hatte Friedel einen ſchönen kleinen Brillant
ring mitgebracht und Bulicke hatte ihm einen freund
ſchaftlichen Rippenſtoß gegeben, worauf Huf Friedel
in eine Fenſterniſche zog und ihr einen kompletten
Heiratsantrag machte

Aber Friedel hatte abgelehnt.
Huf, der wohl erkannte, daß er die Zeit für ſich

arbeiten laſſen mußte, hatte nicht weiter in ſie ge
drängt, aber Vater Bulicke, der es gern geſehen
hätte, wenn Friedel ſich mit Huf gleich verlobt hätte,
war wütend.

„Worauf willſt du denn warten ſchrie er.
„Fräulein Prinzeſſin weinen ſich vielleicht noch die
Augen aus nach dem Habenichts in Berlin, der da
für nichts und wieder nichts mit'n Meſſer in fremden
Bäuchen rumſtochert ?2!“

Friedel war daraufhin weinend aus dem Zimmer
gegangen und hatte ſich ſchluchzend aufs Bett ge
worfen. Fritz hatte ſchon eine Woche faſt nicht ge
ſchrieben und ſein letzter Brief war auch nicht gerade
hoffnungsfroh. Was konnte es ihm frommen, bei
dem berühmten Herrn jahrelang zu ſchuften, ohne
auch nur einen Heller und damit eine Exiſtenzgrund
lage zu ſehen

Warum ſprach er nicht mit dem Profeſſor und
holte ſie nach Berlin

So endete disharmoniſch das Feſt ihres einund-
zwanzigſten Geburtstages. Zum Schluſſe tranken
Huf und Bulicke mehr als ſie vertrugen, zerkrachten
ſich mit verſchiedenen Gäſten und beinahe wäre die
ſchönſte Keilerei herausgekommen, wenn Frau Bu
licke nicht energiſch das Licht ausgedreht hätte, ſo daß
die Geſellſchaft im Dunkeln ſaß und ſich langſam
beruhigte.

Als Müller, Fritz Berliner Freund, eines
Morgens ins Frühſtückszimmer trat, hielt ihm ſein
Vater das „Tageblatt“ hin und ſagte: „Das hätte
ich von meinem Sohn auch gern mal geleſen!“ Und
Müller jun. las mit Staunen

„Dem Aſſiſtenten Dr. Fritz Klaas, der ſeit
einem Jahre die rechte Hand Birchovs iſt, gelang
eine aufſehenerregende Operation. Trotz ſeiner
jungen Jahre iſt dieſer Chirurg einer unſerer
Beſten. Geſtern abend wurde der Geheimrat
Exzellenz B. mit einer Herzlähmung links in die
Privatklinik Birchop eingeliefert. Da Birchov ver
reiſt war, unterſuchte Dr. Klaas den Patienten.
Die aus der Charité telephoniſch herbeigerufenen
Arzte bezeichneten den Fall als hoffnungslos.

Dr. Klaas gab den Patienten nicht verloren
und vperierte ihn

Zur Freude der Angehörigen hat ſich nach einer
völlig ruhig verbrachten Nacht das Befinden des
Patienten gebeſſert. Exzellenz B. bleibt weiter
unter der Aufſicht des jungen Arztes, der hofft,
ihn völlig heilen zu können.

Sollte Geheimrat B., was höchſt erfreulich wäre,
wiederhergeſtellt werden, ſo hat die Welt in dem
jungen Aſſiſtenzarzt Dr. Klags einen Mann ge
funden, der eines der heikelſten Probleme der
Chirurgie gelöſt hat.

„Klaas war immer ein Genie!“ ſagte er.
„Und du?“ fragte der Vater.
„Mein Gott, ich! Wenn lauter Klaas' herum-

laufen würden, wäre ein Klags ja nichts Beſon
deres“, antwortete Müller gemütlich und ſchlug mit
einem Hieb die Spitze eines Eis ab.

Kommerzienrat Müller aber lehnte ſich zurück
und ſagte:

„Nu habe ich aber lange genug deiner Bummelei
zugeſehen! Wenn du nun nicht aber in acht Tagen
ein anſtändiger Doktor mit Praxis wirſt, dann ſetz'
ich dich bei mir am Moritzplatz ins Geſchäft und dann
kannſte Seide verkoofen nach Meter!“ Hierauf ſtand
er auf, warf die Serviette auf den Tiſch und ging
wütend hinaus.

Profeſſor Birchov kam nach Berlin zurück, unter
uchte ſeinerſeits den Patienten und nahm dann
laas in eine Ecke.

„Gratuliere!“ ſagte er und aus ſeinen Augen
leuchtete die Freude. „Ein großes Ding iſt Jhnen
da gelungen. Gut, daß ich nicht in Berlin war. Mir
wäre er unter den Händen weggeſtorben!“ Und zum
erſtenmal in ſeinem Leben ſagte er in der Charité
ab, ließ den Wagen vorfahren und fuhr mit Fritz
nach dem Grunewald. Er wollte allein ſein und
ließ Fritz erzählen. Und als dieſer ihm genau aus
einandergeſetzt hatte, wie er Herzlähmung zu be
kämpfen gedachte, da umarmte ihn Birchov und die
Tränen rannen ihm in den Bart. Jmmer wieder
drückte er die Hände des jungen Arztes

„Sie verdienen es wirklich, berühmt zu werden“,
ſagte er und dann fiel ihm plötzlich etwas ein. „Ein
polles Jahr haben Sie keinen Pfennig von mir ge
ſehen, eine unerhörte Schweinerei übrigens. Wovon
haben Sie denn gelebt, Menſchenskind?“

„Mein Ziehvater hat mich unterſtützt“, ſagte Fritz.
„Na, hören Sie!“ brummte Birchov. „Der Se

kretär ſoll Jhnen ſofort für dreizehn Monate je
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Aus aller Welt
„Do X in Riv.

Die Begeiſterung und das Intereſſe für das Flugſchiff „Do X hält unverändert an. n e
mittag ſind zwei Flüge mit 110 Gäſten, insbeſondere
Regierungsvertretern und Vertretern der Preſſe, aus
geführt worden. Am Montag erfolgte eine Beſichtigung
der Do X durch geladene Gäſte. Das Flugſchiff
wurde am Sonntag von Zehntauſenden im Hafen be
ſichtigt.

Rieſenbrand
im Hafen von St. John (Kanada)

Jn den Hafenanlagen von St. John in Neu
Braunſchweig (Kanada) iſt ein Rieſen feuer aus
gebrochen. Zahlreiche Getreideſilos und viele im Hafen
vor Anker liegende Schiffe wurden ein Raub der
Flammen. Der Dampfer „Jmpreß“ der Canadan-
PazifikLinie wurde durch eine Keſſelexploſion infolge
des Brandes vernichtet. Man befürchtet, daß hierbei
zahlreiche Perſonen ums Leben gekommen ſind. Der
Sachſchaden beläuft ſich auf mehrere Millionen Dollar
Die Feuerwehren kämpften vergeblich gegen das raſch

um ſich greifende Feuer an.

Zum Rieſenbrand in St. John.
Der im Hafen von St. John wütende Brand drohte

auch auf die Stadt überzugreifen, jedoch wurde ſie durch
den plötzlich ſich ändernden Wind vor der Vernichtung
bewahrt. Vier Kais ſind vollkommen abgebrannt. Bis
jetzt iſt ein Toter zu beklagen, zahlreiche Perſonen wur
den verletzt.

Vier Menſchen verbrannt.
In der Nacht iſt in der Orkſchaft Luczyce bei

Kowel in Wolhynien (Polen) aus bisher unbekanntem
Grunde ein Feuer ausgebrochen, dem einige Anweſen
zum Opfer fielen. In den Flammen kamen eine Frau
und ihre drei kleinen Kinder um. Die Leichen wurden
neich der Löſchung des Brandes vollſtändig verkohlt
unker den Trümmern hervorgeholk.

Simplon-Expreß überrennt Autobus.
Der Simplon-Expreß iſt bei der Station Slirbey

woeda in der Nähe von Bukareſt mit einem Aulobus,
deſſen Führer die Warnungen des Schrankenwärſers
unbesobachlet ließß, zuſammengeſtoßen. Der Aufobus
wurde zerkrümmert. Drei Perſonen wurden gefötet,
vier verletzt. Der Führer iſt entflohen. Die Loko
mokive des Expreßzuges wurde ſtark beſchädigt.
14 Opfer eines Autozuſammenſtoßes.

Ein Laſtauto, mit 25 Bauarbeitern beſetzt, ſtieß bei
dem Dorfe Bobriſſch in der Nähe von Prag in einer
ſcharfen Kurve mit einem mit Brettern beladenen
Auto zuſammen. Der Zuſammenſtoß war ſo heftig
daß zwei Arbeiter ſofort tot und zwölf mit ſchweren
Verletzungen in das Krankenhaus von Pribram
geſchafft werden mußten, wo inzwiſchen zwei weitere
Schwerverletzte geſtorben ſind. Nach den Ausſagen
der Schwerverlehten fuhr das mit Brettern beladene
Auto auf der falſchen Straßenſeite.

Daſtkraftwagen
fährt in Menſchenmenge.
Drei Toke, fünfzehn Schwerverletzte.

Als in einem Dorfe bei Madrid die Einwohner
auf der Hauptſtraße in Gruppen herumſtanden, fuhr

plötzlich ein Laſtkraftwagen in ſchnellſter Fahrt in die
Menge hinein. Drei Tote und fünſzehn Schwerver-
letzte blieben liegen. Die Menge wurde von einer
großen Erregung ergriffen, und es hätte wenig ge
fehlt, ſo wäre der Chauffeur des Unglückswägens
gelyncht worden. Noch im letzten Moment gelang es
der Polizei, ihn zu ſchützen

Hulvermagazin
in die Luft geflogen

Wie aus Saloniki (Griechenland) gemeldet
wird, iſt das außerhalb der Stadt liegende Pulver
magazin, das 54 Tonnen Pulver enkhielt, mit un
geheurer Dekonakionswirkung in die Luft geflogen.
Die beiden Wächter ſind ſchwer verwundet worden und
werden mik dem Leben kaum davonkommen. Die
griechiſchen Behörden vermuken einen Anſchlag und
haben bereits drei Verhaftungen vorgenommen.
Poliliſche Atkenkäter ſollen im Magazin Feuer angelegt
haben.

h

Mitkeldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korrefpondent. Dienskag, den 23. Juni 1931. Nr. 144.

er n ger Weihnachtsnacht
15 Jahre Kerker. Hartes Lager und Dunkelhaft.

Jm Kreisgerichtjericht Ried fand die Verhandlung
gegen den 52 jährigen
Grüneis ſtatt, der unter der Anklage ſteht, die
Proſtikuierte Mayer, mit der er eine Zeitlang zu
ſammengelebt hat, ermordet zu haben.

Grüneis iſt ein kräftiger großer Mann. Er ſtützt
ſeine Verteidigung darauf, daß er in Notwehr ge
handelt habe. Aus ſeinem Vorleben erzählt der An
geklagte, daß er als 19jähriger bei der Poſt eingetreten
iſt und nach langer Dienſtzeit allmählich bis zum
Poſtoberverwalter aufrückte. Er wurde hierzu am

Januar 1929 ernannt. Da ſich jedoch bald darauf
herausſtellte, daß Grüneis ſich hatte Verfehlungen zu
ſchulden kommen laſſen, wurde er vorzeitig penſioniert.

Nun geht der Vorſitzende darguf ein, wie die Be
kanntſchaft mit der Ermordeten Mayer zuſtande kam.

Angeklagter: Jch habe ſie in Judenburg kennen
gelernt. Da ſie mir gut gefiel, habe ich ſie öfter be
ſucht, und ich wollte auch aus ihr ein ordentliches
Mädchen machen. Ende des Jahres 1927 iſt dann
der Angeklagte mit der Mayer zuſammengezogen.

Die Vorgänge in der Mordnacht ſollen ſich nach
der Schilderung Grüneis“ etwa folgendermaßen zu
getragen haben. Grüneis iſt am ſpäten Nachmittag
von einem Lagerhaus, wo er arbeitete, nach Hauſe
gekommen. Der Weihnachtsbaum war bereits ge
ſchmückt, die Geſchenke lagen auf dem Tiſch aus
gebreitet. Da kam es zu dem erſten Streit, weil ſich
Grüneis darüber ärgerke, daß die Mayer noch einige
Nachbarn eingeladen hatte. Er gibt auch an, daß
ſeine Beziehungen zu ihr nicht gut geweſen ſind, da ſie
bald nachdem, als ſie mit ihm zuſammenzog, wieder

ehemaligen Poſtoberverwalter war.
ihren alten Lebenswandel aufnahm und oft betrunken

Am Weihnachtsabend beruhigte ſich jedoch
Grüneis wieder, und ſolange die Gäſte anweſend

waren, ging auch alles gut. Danach kam es jedoch zu
einem neuen Streit, in deſſen Verlauf angeblich beide
immer erregter geweſen ſein ſollen. Grüneis will der
Mayer ihren Lebenswandel vorgeworfen haben. Sie
wiederſprach, der Streit wurde immer hitziger. Schließ
lich ſoll die Mayer ein Meſſer nach Grüneis geworfen
haben. Der Angeklagte behauptet, er hätte die Waffe
aus der Wunde, die ihm zugefügt worden ſei, heraus
gezogen. Als ſich die Mayer

auf ihn ſtürzke, hätte er ſelbſt zugeſtochen: Als
er ſah, wie er ſie zugerichtek hatte mit dem
Meſſer hakte er ihr den Hals vom Kehlkopf bis
zur Ohrmuſchel durchſtochen will er in Ohn-
macht gefallen ſein.

Später bemühte ſich Grüneis, die Spuren ſeines
Verbrechens zu verſtecken.

Er hat die Leiche geradezu kranchierk,
ihr den Kopf, die Beine und Arme abgeſchnitten, und
die Leichenteile in einem Koffer verpackt.

Nach längerer Beratung kam das Gericht z
folgendem Urteilsſpruch. Die Frage auf Mord wurde
verneint, dagegen die Frage auf das Vergehen der
Leichenſchändung einſtimmig bejaht, die Frage auf
Notwehr einſtimmig verneint. Der Angeklagte iſt zu
15 Jahren ſchweren Kerkers verurtelt worden, der
durch ein hartes Lager und einen Faſttag viertel
jährlich verſchärft wird. Außerdem muß er an jedem
ſp Dezember, dem Tage des Mordes, in Dunkelhaft
itzen.

e e
Kronfeld überquert zweimal den Kanal im Segelflugze

Kronfelds Segelflugzeug „Wien“ vor dem Start an der franzöſiſchen Küſte
Der bekannte deutſche Segelflieger Robert Kronfeld (Porträt im Kreis) hat in ſeinem Flugzeug den
Kanal in beiden Richtungen von Calais nach Dover und von ver nach Calais überquert. Er gewann

damit den von der Londoner Zeitung „Daily Mail“ ausgeſetzten Preis von 20000 Mark.

e

Unfall des Berliner Schnellzugs D 226Sonderbare Wirkung eines Blitz
ſchlages.

Auf freiem Felde in der Nähe von Bekecs bei
Budapeſt hat man die Arbeiterfrau Marie Nagy
bewußtlos aufgefunden. Sie war, auf dem Heimwege
begriffen, von einem Gewitter überraſcht worden und
hatte ſich entweder über einen dicht bei ihr nieder
gehenden Blitz ſo erſchreckt, daß ſie die Beſinnung
verlor, oder iſt ſelbſt von dieſer Entladung geſtreift
worden. Man hat ſie nach Hauſe geſchafft, und nach
langen Bemühungen gelang es den Arzten, ſie wieder
zum Leben zu bringen. Allein ſie befindet ſich in voll
kommen unempfindlichem Zuſtande, ſo daß ſie, obſchon
24 Stunden ſeit dem Vorkommnis verſtrichen ſind, auf
Nadelſtiche nicht reagiert. Obwohl ſie jetzt wieder bei
Bewußtſein iſt, gibt ſie auf keinerlei Fragen Antwort,
nimmt von nichts Kenntnis und muß künſtlich ernährt
werden. Nach Anſicht des behandelnden Arztes dürfte
dieſer Zuſtand erſt nach einigen Tagen aufhören. Stadion die

Jm Hauptbahnhof Hof fuhr der Berliner Schnell
zug D 226 auf eine Rangieräbteilung auf, wobei die
Lokomotive des Schnellzugs und zwei Schnellzugs
wagen entgleiſten. Eine Dame erlitt einen Nerven
ſchock, zehn weitere Perſonen wurden leicht verletzt und
konnten die Reiſe fortſetzen.

Deutſchlandlied zum erſtenmal
in Oſtoberſchleſten.

Bei dem Leichtathletik-Länderkampf DeutſchOber-
ſchleſien PolniſchOberſchleſten wurde am Sonntag
zum erſtenmal ſeit der Teilung Oberſchleſiens, alſo
nach zehn Jahren, öffentlich das Deutſchlandlied
geſpielt. 3000 bis 4000 Zuſchauer hörten in vollſter
Ruhe ſtehend die Nationalhymne an. Das Spielen
der Nationalhymne ſtellt eine Gegenleiſtung dafür dar,
daß beim vorjährigen Länderkämpf im Beuthener
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polniſche Hymne intoniert worden war.

Der Vorſitzende des oberſchleſiſchen Leichtathletikver
bandes, Dr. Fränkel, hatte als Vorbedingung für
eine Teilnähme der deutſchen Mannſchaft in Oſtober
ſchleſien das Spielen des Deutſchlandliedes geſtellt.

Schwere Bluttat in Oberſranken
Jn Ludwigſtadtk in Oberfranken ereignete ſich

eine ſchwere Blukkak. Der Schwerkriegsbeſchädigte
Schlegel bedrohte in der Nacht ſeine Frau und
ſeinen Sohn mit einer Piſtole, die die Polizei zu Hilfe
riefen. Drei Polizeibeamte nahmen darauf eine Durch
ſuchung des Hauſes vor und fanden Schlegel auf dem
Dachboden verſteckt vor. Schlegel ſchoß ſofort auf die
Beamten und kötete den Haupkwächkmeiſter Jenk
durch einen Kopfſchuß. Der Tälker konnke durch eine
Dachluke entkommen.

Schickſal einer Fliegerin.
Der Fliegerin Chriſtel Mariele Schultes, die

bekanntlich kürz nach ihrem Start zu einem Weltflug
in der Nähe von Paſſau abgeſtürzt war, und die
ſeitdem ſchwer verletzt im Krankenhaus Obernzell bei
Paſſau liegt, iſt nunmehr das linke Bein oberhalb des
Knies amputiert worden. Hätte ſich Fräulein Schultes
ſofort zu der Operation entſchloſſen, ſo wäre der Fuß
nur bis zum Knöchel abgenommen worden.

Eine geiſteskranke Mutter tötet
ihre vier Kinder.

Ein am Sonntagabend von der Arbeit heimkehren
der Arbeiter aus Fersbach bei Hoffnungsthal in
der Nähe von Köln fand ſeine vier im Alter von 4
bis 8 Jahre ſtehenden Kinder mit durchſchnittener
Kehle tot auf. Seine Frau wies tiefe Schnittwunden
am Kehlkopf auf, doch gab ſie noch Lebenszeichen von
ſich. Die Frau hat anſcheinend in einem Anfall von
Geiſtesgeſtörtheit ihren Kindern mit dem
Raſiermeſſer die Kehle durchſchnitten und dann Hand
an ſich ſelbſt gelegt. An dem Aufkommen der Frau
wird gezweifelt

Ständiger Schienenzeppelinverkehr
Berlin Hamburg.

Der Erfolg der Fahrt Berlin Hamburg des
Krukenbergſchen Propellerwagens ſoll. wie das
„Berliner Tageblatt“ berichtet, inſofern bereits eine
wichtige Auswirkung gezeigt haben, als die Reichs
vbahngeſellſchaft ſich entſchloſſen habe, ſchon zum
ſpäten Herbſt einen Schnellverkehr auf der Strecke
Berlin Hamburg einzurichten. Dazu wäre not
wendig, daß der geſamte gewöhnliche Güterzugver-
kehr auf die Nacht verlegt würde. Es müßten für
alle langſameren Züge Zwangshalteſtellen und über
holungéeſtationen eingeführt werden. Die Gleis-
anlage ſoll, wie in Fachkreiſen angenommen werde,
die Benutzung durch den Schienenzeppelin aushalten
können.

Lokaltermin in Scheuen
F Scheuen. Auf dem Gelände der ehemaligen Für

ſorgeanſtalt Scheuen begann der vom Landgerich
Lüneburg angeſetzte Lokaltermin. Scheuen
das heute nur noch als Kindererholungsſtätte benutz
wird, beſteht aus einem langgeſtreckten Komplex vor
Baracken und Häuſern in landwirtſchaftlich ſeht
hübſcher Lage. An einem hohen Flaggenmaſt flatteri
die Fahne der Stadt Berlin, der Scheuen gehört.

Jn einem der Zimmer hat Schulz, der einer der
Führer der Topfkratzergarde war, den Angeklagten
Reppich mit einem eiſernen Stuhl niedergeſchlagen.
Der Vorſitzende läßt dieſe Szene wiederholen. Schulz
packt einen ſchweren Stuhl bei der Lehne, ſchwingt
ihn hoch über ſich durch die Luft, im Ernſtfalle
müßte er auf den Kopf Reppichs einen furchtbaren
Schlag verſetzen. Nach Ausſagen von Zöglingen ſoll
Straube an der Tür geſtanden haben, als Schülz den
Reppich niederſchlug. Er will ſich jedoch heute nicht
mehr daran exinnern können, daß er Schul hat
ſchlagen ſehen.

Humoriſtiſches.
Eine zeitgemäße Maſchine. Zwei amerikaniſche

Strumpffabrikanten treffen ſich. Der eine ſagt: „Jch
habe mir aus Deutſchland eine Maſchine kommen
laſſen, da tut man oben die Seidenraupe hinein, und
unten kommt der fertige Strumpf raus.“ „Da haben
Sie nicht das neueſte Modell“, erwiderte der andere.
„Bei der Maſchine, die ich habe, tut man oben die
Seidenraupe hinein, und unten kommt der pro-
longierte Wechſel heraus.“

Der vielſeikige. Bei Tonello, dem bekannten Re
ſtaurant in Wien, ſetzt ſich ein Herr zu einem anderen
Gaſt und beſtellt zunächſt eine Kartoffelſuppe. Kaum
ſteht der Teller vor ihm, ſo überkommt ihn ein Huſten
veiß die Suppe bekommt, etwas davon ab. Dann
nießt er mit gleicher Wirkung, und überdies fällt ihm
dabei der Zwicker auch noch in die Suppe. Da ſagt
ſein Nachbar trocken: „No, und mit die Ohren können
Sie gar nix?“
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fünfhundert Mark nachzahlen und wenn Sie weiter
bei mir bleiben wollen mit tauſend pro Monat, würde
ich mich freuen!“

Glücklich ſprang Fritz auf, klopfte dem Kutſcher
auf die Schulter und ſchrie: „Zurück, zum nächſten
Telegraphenamt!“

Und als die Pferde im Galopp Halenſee ent
gegenliefen, erzählte Fritz dem Profeſſor von Friedel.

Auf der Poſt gab Fritz zwei Telegramme auf.
p Eines nach Heidelberg und eines nach Königs

erg.
Dann ſtieg er wieder in den Wagen und fuhr

mit Birchov nach Hauſe.
Friedel ſaß am Rande des Bettes und die

Freudentränen liefen ihr die Wangen herunter.
Jmmer und immer wieder las ſie das Telegramm:

„Mit tauſend Mark monatlich und ſechstauſend
Nachzahlung ſeit heute erſter Aſſiſtenzarzt ſtopp
Erwarte meinen Brief ſodann abreiſe ſtopp Laſſen
uns ſofort hier aufbieten Tauſend Küſſe Fritz.“
Alſo hatte er es doch geſchafft und ſie nicht ver

geſſen. Er, dem ſie treu geblieben war und den
ſie mehr liebte als ſich ſelbſt. Sie nahm ſich vor,
niemanden etwas zu ſagen und einfach heimlich ab
zureiſen. Beim Abendeſſen war der ſchreckliche Huf
wieder da und brachte ihr Roſen mit, die ſie in die
Vaſe ſtellte. Dann lächelte und ſcherzte ſie, welche
Fröhlichkeit Huf auf ſein Erſcheinen bezog und ſich
aufblähte wie eine Kröte.

Friedel ſpielte ſogar Schumanns Träumerei am
Klavier und zog ſpäter das Grammophon auf, tanzte
mit Huf, ſo daß ſich dieſer vor Glück kaum zu faſſen
wußte.

Um zehn aber zog ſie ſich in ihr Zimmer zurück,
las noch einmal die Depeſche, legte ſie unter das

brüche mit derſelben Genauigkeit und Selbſtver-
ſtändlichkeit, mit welcher er Geheimrat B. vperiert
hatte.

Dunkle Wolken zogen ſich am politiſchen Hoxizont
Europas zuſammen.

Der öſterreichiſche Thronfolger Franz Ferdinand
und ſeine Gemahlin Sophie von Hohenberg waren
in Sarajewo die Opfer einer Bombe des Studenten
Princip geworden.

Von Rußland unterſtützt, wagte es das kleine
Serbien, die etwas ſcharfe Note Oſterreich-Ungarns
zu ignorieren und die geforderte Genugtuung zu
verweigern

Da erklärte Oſterreich Serbien den Krieg.
Deutſchland, das Oſterreich nicht im Stich laſſen

konnte, ſchloß ſich der Kriegserklärung an.
Die Trommeln der Welt riefen zu den Waffen.
Jn Serbien fielen die erſten Schüſſe.
Die OHſterreicher erzwangen nach einer verluſt

reichen Schlacht bei Semlin den Übergang über die
Donau und rückten in Belgrad ein.

Frankreich, deſſen Armee noch nicht ſchlagkräftig
genug war, erhoffte von Rußland vorderhand Be
ſchäftigung der Deutſchen. Die Ruſſen fielen in Oſt
preußen ein.

Aber die Deutſchen waren ſchneller
Jm Oſten hielt Feldmarſchall von Hindenburg

die Ruſſen auf, vernichtete in einer einzigartigen
taktiſchen Schlacht bei Tannenberg den Feind und
trieb die Elite der moskowitiſchen Truppen in die
Maſuriſchen Sümpfe.

Die Oſterreicher indeſſen hielten den Feind in
Galizien auf.

Ein Jahrgang nach dem andern würde aufgerufen
und trat unter die Waffen

Der Feldzug ſchien ſich
günſtig zu geſtalten

Trotz des Kriegsgeſchreis tagte die Akademie,
denn gerade jetzt ſtand die Arztekunſt im Vorder-
grund des öffentlichen Jntereſſes.

Fritz, deſſen Operationskunſt Aufſehen erregt
hatte, ſollte Vortrag halten und war für Freitag,
den 18. Auguſt eingeladen worden. Die erſten Kapa-
zitäten Deutſchlands hatten ihr Erſcheinen ange
kündigt.

Donnerstag ſchrieb Fritz ſeiner Friedel einen
langen Brief.

Er bat ſie, ihre Angelegenheiten zu ordnen, nach
Berlin zu kommen und ſeine Frau zu werden.

Friedel tanzte, als ſie den Brief erhielt wie eine
e im Zimmer herum und freute ſich wie ein
Kind.

Am Nachmittag erſchien Huf.
Er hatte es verſtanden, ſich zu drücken, er war

als Pferdelieferant der Armee unabkömmlich. Er
machte Tag und Nacht Geld und kümmerte ſich den
Teufel um das Vaterland. Aus dieſer ſeiner An
ſicht machte er kein Hehl und Bulicke pflichtete ihm
bei, denn ein Tod auf dem Felde der Ehre trug nichts
ein und nahm ſich nur ſchön aus, wie er ſagte.

Als Fritz aber am Donnerstagmorgen in die
Charité fahren wollte, erhielt er eine Zuſtellung des
Kriegsminiſteriums, worin er erſucht wurde, ſich ſo
fort zu melden.

Er fuhr in Birchovs Auto ins Büro des Ge
nexalſtabsarztes Profeſſor Dr. Berg, der ihm öffnete,
daß das Vaterland ſeiner bedürfe. Er war als
Leiter der chirurgiſchen Abteilung der 1. Armee nach

für die Zentralmächte

hackenzuſammenklappend, vor.

heute noch. Denn die dort unten haben einen Mann
wie Sie nötiger, glaub ich!“

Fritz fuhr auch prompt nach Hauſe und packte ſeine
Koffer.

Da klopfte es, und der Depeſchenbote brachte ein
Telegramm.

Fritz öffnete es.
Es war von Friedel, die ihm für Anfang der

nächſten Woche ihre Ankunft mitteilte. Er ſtand
einen Augenblick ſtill, ſtarrte auf die Depeſche. Zum
erſtenmal kam ihm zu Bewußtſein, was Krieg über
haupt bedeutet. Er hatte ſich bisher keinerlei Ge
danken gemacht, hatte von früh bis abends in den
Spitälern geſtanden und ſeine Pflicht getan. Hatte
den Rummel ringsum gls etwas Selbſtverſtändliches
betrachtet, hatte vergeſſen, was da geſchehen, hatte
nicht darauf geachtet, daß die Menſchen hier ihrer
Erde entwurzelt waren, daß irgendwo um jeden eine
Müutter, eine Schweſter eine Braut weinte, daß
Familien auseinandergeriſſen waren und Ernährer
fern von ihren Lieben bluteten.

Raſch entſchloſſen warf er ein paar Zeilen aufs
Papier und übergab es dem Boten mit der Bitte,
die Depeſche zu befördern. Dann ſetzte er ſich hin und
ſchrieb einen langen Brief an Profeſſor Pfeiffer,
ne er ihm ſeine Abreiſe an die Front mit
eilte

d Auf dem Bahnhof herrſchte ein fürchterliches Ge
ränge.

Der Offiziersdiener Nazi Schnuppke, der Fritz
zugeteilt war, ſchleppte das Gepäck des Herrn Ober
grztes in das Offiziersabteil des D-Zuges und ver
ſtaute die Koffer im Netz. Als Fritz eintrat, ſprang
ein. junger Leutnant in der Ecke auf und ſtellte ſich,

Nazi Schnuppke ver

e Je
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Die Welt ſtand in Flammen.
Man rechnete mit einer längeren Kriegsdauer

von ſechs bis ſieben Monaten, Peſſimiſten ſchätzten
die Dauer der Feindſeligkeiten auf ein Jahr.

Nach den erſten Erfolgen herrſchte in Wien und

dem Weſten kommandiert und durch das Kriegs ſtaute ſich ſelbſt in der dritten Klaſſe und winkte
miniſterium auf Grund ſeines Namens außertour- durchs Fenſter dem nebenan abgehenden Frontzug
lich zum Oberarzt befördert worden. Profeſſor Dr. zu. Mit Hurra und Auf Wiederſehen, Harmonika
Berg bat ihn, innerhalb dreier Tage den Dienſt an gewinſel, Pferdegewieher und Geſang rollte der end

r S zutreten, da ein Chirurg von Rang dort unten zur loſe Train aus der Halle. Gleich darauf zog auchBerlin vollſte Zuverſicht. SDperationsleitung dringend benbtigt würde. die Maſchine des P-Zuges an. Fritz lehnte ſich zu
Ein Regiment nach dem andern ging an die rück in die Polſter und ſchlief ein

F Mit Tat rei tFront ab. Mit Tannenreis auf den Kappen zogen Am Morgen erwachte er. Grauer Nebel lagdie Soldaten in die Schlachten und ſangen, als ginge Profeſſor Birchop, dem Fritz gleich darauf die über den Fluren, gleichmäßig rollte der Zug über die
es zum Feſte Einberufung überbrachte, war nicht überraſcht und Dämme. Der junge Leutnant ihm gegenüber ſchlief

Niemand ahnte, was kommen mußte, niemand meinte in ſeinen Mantel gewickelt und ein inzwiſchen ein
war ſich bewußt, daß der größte Kampf der Erde, „Es iſt ganz gleich, lieber Klaas, ob Sie hier geſtiegener Offizier ſchnarchte an der Eingangstür.
der Weltkrieg, bevorſtand. helfen oder dort. Alſo fahren Sie los, möglichſt (Fortſetzung folgt.

Kopfkiſſen und ſchlief ein.

Schon nachmittags fand ſich Fritz in den Zei-
tungen abgebildet und ſtolz ſandte er die Blätter an
Friedel und an Profeſſor Pfeiffer.

Zwei Tage ſpäter lud die Akademie der Wiſſen
ſchaften Friß ein, über ſeine aufſehenerregende
Operation Vortrag zu halten.

Er war ein gemachter Mann.
Sein junger Ruhm aber machte ihn nicht ſtolz.
Weiter ſtand er täglich von morgens bis abends

an der Seite Birchobs und behandelte Knochen
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Die neuen Zigarettenpreislagen, packungen
und steuersätze.

Die Durehführungsverordnung zur Notverordnung
über die Anderung des Tabaksteuergesetzes ist nun
mehr erschienen. Danach werden folgende Ziga-
rettenpreislagen, packungen und -steuersatze fest-
gesetzt:
Zigarettenpreislage Packung Banderole

22 P. 4, 10, 20, 50 30 95
328 Pf. 8, 6, 9, 12 30 254 P. 5, 10, 25, 50 31 25
5 Pf. 5, 10, 25, 50 346 Pf. 5, 10, 25, 50 35 958 Pf. 5, 10, 25, 50 38 25
10 Pf. 5, 10, 25, 50 401 Pf. 43 9545 P. 45 95Das Reiehfinanzministerium verfolgt mit dieser

Umaänderung der Tabaksteuersatze usw. den Zweck
eine Konsumzigarette wieder einzuführen. Zweck
und Sinn der neuen Ausführungsbestimmungen
Kegen in dem Bestreben, die Stagnation im Ziga-
rettenverbrauech zu überwinden und dem Konsum
einen neuen starken Impuls zu geben. Letzten Endes
soll die Steuer der gesunkenen Leistungsfäbigkeit
der Bevölkerung angepaßt werden, um nicht nur
den Absatz von Zigaretten, sondern vor allen
Dingen den Steuererfrag zu heben. Aus diesem
Bestreben ist es auch erklärlich, wenn im wesent-
lichen der Binzelverkauf wieder zugelassen wird,
wenn des weiteren wieder 10 Stück Zigaretten ſtatt
9 2u 40 und 50 Pf. erbältlich sind. Die Zigaretten
industrie ihrerseits wird nach Vornahme der vot-
Wendigen Umstellungen dem Konsum dadurch einen
weiteren Impuls zu geben suchen, daß sie Kleine
Backungen 2u 3, 4 und 5 Stück in den entsprechenden
Preisklassen einfübrt.

Elektrische Kleinbahn
im Mansfelder Bergrevier AG. in Halle.
Die dem Dessauer Gaskonzern nahbestehende Ge-

selschaft hat bekanntlich ihren Bahnbetrieb ein-
gestellt und 1929 einen Omnibusbetrieb eröffnet.
Das Kleinbahnwagenmaterial usw. wurde ver
sohrottet oder dem Wegeunterhaltungspflichtigen
berlassen. Ein schließlich Vortrag wird ein Tr
trägnis von 951 000 (985 000) R. ausgewiesen.
Nach Verrechnung der Unkosten stellt sien der
Reingewinn auf 180 330 (22 818) RAM., woraus
5 (0) Prozent Dividende vorgeschlagen werden

Bergbau AG. Lothringen in Hannover.
Dividendenlos m Vorjahre 3 Prozent).

Dio Gesellschaft verzeichnet für 1930 einen auf
11,74 (14,65) Millionen Reichsmark verringerten Roh-
gewinn. Dnkosten beanspruchten dagegen I,9 (2,08),
Zinsen 2,33 (2,56), Steuern usw. 46 (502) und Ab-
sehreibüngen 2,89 (3) Millionen Reichsmark. Es ver-
bleibt demnach einschließlien Vortrag von 0,49 Mü-
lionen ein Reingewinn von 0,51 (1,99) Mnlionen
Reichsmark, der vorgetragen werden soll (m Vor
jahre 3 Prozent Dividende). Die Kohlen förderung
einschließlich die der Gewerkschaft Herbeder Stein
Kohlenbergwerke ist im vergangenen Jahre um
323 386 auf 2271 951 t zurückgegangen, die Koks-
herstellung um 77 492 auf 91 150 t. Die Kokereien
auf den Schachtanlagen Lothringen I und U und
Ver. Präsident wurden wegen Absatzmangels still-
e An Gas wurden für Rechnung fremder Ver-
raucher und angeschlossener Werke insgesamt

72 369 451 (72 376 300) Kubikmeter abgegeben, an
eolektrischer Energie sind 51 955 550 (57 582 711) Kilo
wattstunden geliefert worden. Durch die auf den
Verschiedenen Schachtanlagen erfolgte weitere Zu-
sammenfassung der Betriebe ist die erhoffte I eistungs-
steigerung trotz der verminderten Förderung im
vollen Umfange eingetreten. In den ersten Monaten
des neuen Geschaäftsjahres sind Ansätze zu einer
Besserung nach Keiner Richtung hin zu erkennen.

Die neue Tanner Hütte.
Die Tanner Hütte, Bisengußwaren-AG. in Tanne

im Harz, die im Jahre 1335 gegründet worden war
und zu den ältesten Hüttenwerken Deutschlands ge-
hört, geriet bekanntlich 1929 in Konkurs. Sie wurde
dann mit Unterstützung öffentlicher Stellen 1930 als

Reichsbankdiskont 7 Prozent.

Aktiengesellschaft neugegründet und legt jetzt den
ersten Abschluß für die Zeit vom 1. November 1929
bis 31. Dezember 1930 vor. Der Fabrikationsüber-
schuß stellte sich auf 30 035 RM., während Hand-
lungsunkosten 26 040 RM. und Abschreibungen
3887 RM. erforderten. Der verbleibende Keine
Gewinn von 108 RM. ist auf neue Rechnung vVor-
getragen worden.

Im Geschäftsbericht wird ausgeführt, daß das
Jahr verhältnismäßig befriedigend verlief. Man war
bemüht, im Rahmen der beschränkten Mittel die tech-
nischen Anlagen zu verbessern. So wurden in der
Vernickelungsanstalt umfangreiche Modernisierungen
vorgenommen. Das Emaillierwerk wurde neu ein-
gerichtet, so daß jetzt eine gute feuerfeste Emaille
auf den Markt gebracht werden Kann. Die Beschäf-
tigung war verhältnismäßig zufriedenstellend. Ende
1930 betrug die Zahl der Beschäftigten 75. Man
hofft, daß man bei einer Besserung der allgemeinen
Lage auch für das zweite Geschäftsjahr ein zu-
friédenstellendes Ergebnis vorlegen Kann.

Hoesch-Köln-Neuessen.
Starker Beschäftigungsrückgang und Dividenden-

ausfall.
Es sind jetzt an der Berliner Börse 80,8 Millionen

Mark neue Aktien der Hoesch-Köln-Neuessen AG.
zugelassen worden. Die Beschaäfigung des Unter-
nehmens im neuen Geschäftsjahre ist, wie im Pro-
spekt bemerkt wird, bisher infolge der schlechten
Wiärtschaftslago stark. zurückgegangen. Zur Zeit
sind die Betriebe innerhalb der durch die KLon-
junktur bedingten Einschränkungen ausreichend be-
schäftigt. Die Erzeugung ist mit den in Betrieb
befindlichen Produktionsanlagen in Ausgleich ge-
bracht. In Anbetracht der Wirtschaftslage und der
besonders in der Montanindustrie stark gesunkenen
Erlöse dürfte wie schon bekannt Voraus-
sichtlich bei Aufrechterbaltung der üblichen Ab-
schreibungen eine Dividende für 1930/31 nicht wög-
eh sein. Gleichzeitig wird eine Zwischenbilang per
31. März 1931 vorgelegt

Deutsche Erdöl AG.
10 Mill. RM. Bankguthaben.

Auf Anfrage teilte Generaldirektor Dr. Midden-
dorf in der Generalversammlung mit, daß Ende 1930
in 18,73 Mill. RM. Debitoren 425 Mill. RM. Bankgut-
haben enthalten waren, die bis beute auf 10,12 Mill.
Keichsmark angewachsen sind. (Etwa die Hälfte
dürfte aber durch die Dividende von 5 Prozent in
Anspruch genommen werden.) Die Beteiligung an
der Deutschen Petroleum AG- beträgt 98,9 Prozent
oder rund 19,9 Mill. RM. Die Verwaltung begrübßt
die Aufhebung der Zwangszusammenschlüsse von
Kohlensyndikaten, aber aueh in den Belegschafte
an gelegenheiten müsse die Zwangswirtschaft aufge-
hoben werden, um zu direkten Verbandlungen mit
der an sich gütwilligen Belegschaft zu Kommen Im
Rubrgebiet war der Absatz im ersten Quartal
10 Prozent geringer als im Vorjahre, auf den Braun-
Kohlenfeldern um 20 Prozent besser. Die DP. AG.,
die das gesamte Petroleumgeschaäft der Deag über
nommen hat, habe 1930 eine Produktionssteigerung
um 28 Prozent erzielt. Die Vorsicht bei der Prpan-
sion habe sich bewährt, zumal da der Erdölpreis-
Kampf erst ſetzt beendet worden ist. Der Vor-
sitzende Dr. Solmssen erklärte, daß es ein trauriges
Zeichen fehlgeleiteter Wirtschaftspolitik sei, daß bei
einem Unternehmen, das so hohe Bankguthaben be-
sitzt, Keine Vehlinvestition gemacht hat und dessen
Reserven übergedeckt seien, ein Börsenkurs von
nur 57 Prozent bestehe. Wenn bei den Gestehungs-
Kosten und den Anleibeverbandlungen nicht anders
erfahren werde, Könnte es passieren, daß manche
Zechentore geschlossen werden müßten

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Sechmidt, Kranz Co. Nordhäuser Maschinen-

fabrik AG. in Nordhausen (Harz). Der Gläubiger-
gersammlung wurde ein Vergleichsvorsehlag unter-
breitet der die volle Befriedigung der Betrage bis
150 RM., darüber hinaus eine Quotenausschüttung
von 35 Prozent vorsieht. Die Großgläubiger sprachen
sieh dafür aus, das Unternehmen für Nordhausen zu
erhalten. Nach Bestätigung des Vergleiches durch
die Gläubiger will ein bedeutendes Industrieunter-

Kurszettel

nehmen durch Interessennahme das Werk sanieren,
dem auch das Reichsverkehrsministerium weit
gehende Unterstützung zugesagt hat. Die Aktien
der Nordhäuser Maschinenfabrik werden bekanntlich
in Hannover gehandelt.

Dommitzscher Tonwerke AG. in Dommitzsch
(Elbe). Wie wir hören, wird die Bilanzsitzung des
Kufsichtsrates in den nächsten Wochen stattfinden
Das am 31. März abgelaufene Geschaftsjahr 193031
habe unter Berücksichtigung der Ungunst, der wirt-
schaftlichen Verhältnisse einen günstigen Verlauf
genommen. Auch im laufenden Jahre seit der Be-
schäftigungsgrad zufriedenstellend, zumal die Gesell-
schaft in letzter Zeit mehrere Auslandaufträge er-
halten habe. Über den genauen Dividendensatz sei
ein Urteil noch nicht möglich, doch sei wieder eine
befriedigende Gewinnausschüttung zu erwarten (im
Vorjahre 18 Prozent Dividende).

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisemurse.

lebung des Mehlgeschäfts etwas bessere Nachfrage
Zudem trat, da an eine Verbilligte Einfuhr von
Futterweizen Vorläufig nicht gedacht werden Kann,
auch für diese Qualifäten stäarkere Kauflust in Er-
scheinung und die Gebote lagen etwa 3 M. über
Wochenschluß. Für Neu- Weizen waren die Porde-
rungen im gleichen Ausmaße erböht, aber nur schwer
durchzuholen. Der Lieferungsmarkt setzte 2,00 bis
3.,50 M. höher ein. Roggen lag 1,00 bis 1,50 M. fester.
Die Nachfrage der Mühblen besteht am Promptmarkt
fort, zumal die Verhandlungen über weitere Kbgaben
von Roggen aus Regierungsbeständen noch nicht zu
Ende geführt worden sind. Neu-Roggen hatte rubiges
Geschàft bei leicht erhöhten Geboten. Am Mehlmarkt
bestand bessere Kauflust, vor allem für Roggenmehl,
die Preise sind erhöht. Hafer war im Einklang mit
der Allgemeintendenz fester, der Lieferungsmarkt
setzto etwa 2 M. höher ein, für prompte Ware waren
die erheblich gesteigerten Borderungen der ersten
Hand nicht durcbhzuholen. Gerste lag ruhig, aber
ziemlich stetig.

Berliner Produſctenbörse.
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an der Berliner Börse
Die heutige Börse stand ganz unter dem Eindruck

der Erklärung des amerikanischen Präsidenten
Hoover, die Schuldenzahlungen auf 1 Jahr auszu-
setzen, und beantwortete diesen Schritt mit einer
stürmischen Aufwärtsbewegung, wie
man Sie seit Jahren nicht erlebt hat. Hoovers Er-
klärung wurde in der ganzen Welt mit Begeisterung
aufgenommen, nur in der französischen Presse Kann
man eine gewisse Zurückhaltung und verschiedentlich
ablehnende Stimmen hören die Auslandbörsen waren
selbstverständlieh ebenfalls sehr fest. Durch Hoovers
Schritt hat natürlich auch die gesamte Geld- und
Devisensituation hier ein völlig anderes Bild be-
Kommen, die Reichsmark hat sich wieder erholt, die
Nachfrage nach Devisen wird, wie man hofft, natür-
lich geringer werden, ebenfalls glaubt man nicht
mehr, mit Kreditrestriktionen rechnen zu müssen,
zumal die Reiehsbank ihren Beschluß vom Sonn-
abench, Wechsel an ihren Schaltern entgegen-
zunehmen und keinen Privatdiskontsatz festzu-
setzen, heute schon wieder rückgängig gemacht hat.
Anregend wirkte ferner die Kräftige Erholung der
Deutschen Werte in Neuyork; die anderen Momente,
wie der erhöhte Ruhrkohlenabsatz, der Schieds-
spruch für den Ruhrbergbau, das Zustandekommen
des Messingkartells usw., traten ganz in den Hinter-
grund. Neben überstürzten Deckungen der Speku-
Iation waren aus dem Reich große Kauforders ein-
getroffen; auch. das Ausland soll wieder Kaufinter-
esse bekundet haben. Fast sämtliche Werte er-
schienen mit Plus Plus Zeichen. Im Durchschnitt
gingen die Kurse 10 bis 15 Prozent in die Höhe, doch
Waren darüber hinaus

Besserungen bis zu 20 Prozent
Keine Seltenheit,

Svenska gewannen sogar 28 RM. Auch im Verlaufe
setzten sich die Kurssteigerungen fort, doch war das
Geschäft ruhiger, da man bis 13 Uhr noch mit der
Feststellung der ersten Kurse beschäftigt war.
Deutsche Anleihen lagen sehr fest, Reichsschuldbuch-
forderungen zogen 6 Prozent an, auch ausländische
Renten sechlossen sich der Aufwärtsbewegung an.
Die Geldsätze blieben unverändert. Am Pfandbrief-
markt ist die Situation noch nicht geklärt.

Berliner Produktenbericht vom 22. Juni.
Am Produktenmarkt setzten sich die Preissteige-

rungen zu Beginn der neuen Woche auf allen Markt-
gebieten fort. Das Inlandangebot von Weizen war
Knapp und auch das Offertenmaterial von Danziger
Weizen hat sich verringert; auf der anderen Seite
bestand im Zusammenhang mit einer leichten Be-

e g r h

Hallische Produktenbörse vom 23. Juni.
(Mitgeteilt von der Firma Friedrich Lenmann, Merseburg.

Für 1000 kg) Neue Ernte (Fär 100 Kg) Neue Ernte
Weizen (76 kg bl) 2683--290 Viktoriaerbsen 25.00-27. 00
Roggen (70 Kg/hl) 228--230 Futtererbsen
Braugerste S RapsWintergerste WeizenkleieEuttergerete 210-215 (wittelgrob) 13.50--14. 00
Hafer 197—-200 Roggenkleie 13.50-14. 00Mais S MalzkeimeTrockenschnitzel 6.25— 6.75

Tendenz: Brotgetreide gefragt, Hafer matt,
alles andere unverändert.

Kartoffelnotierungen vom 22. Juni.
Groß Erzeugerpr.handels ab märk.
preise Stationen

Speisekartoffeln, weibe 2,75--3,00 2,20-2,40
e roto 335 3,65 280—38,00gelbe 5,25--5,55 4.,40-4,70

Odenwälder, blaus 3,60—3,90
Fabrikkartoffeln in Pf. S

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RM 22. 6. 19. 6.
Elektrolytkupfer (180 Kg) 77.50 77.50
Originalhüttenrohzink (fr. V.) SRemelted-Plattenzink S SOrig -Hüttenalumin., 98--99 170.00 170.00
do. i. Walz- u, Drahtbarr., 99 174.00 174.00Reinnickel, 98--99 2 350.00 350.00Antimon-Regulus 50.09—-52. 00 48.00--51. 00
Silb. i. Barr. ca 900 fein (k. 1 Kg) 37.00-39. 00 36.75-38.75

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. Juni.
Auftrieb: 541 Rinder (davon 76 Ochsen, 218 Bullen,

185 Kühe, 62 Färsen), 224 Kälber, 833 Schafe, 2088
Schweinen; zusammen: 3686 Tiere. Auberdem von
den Fleischern selbst zugefübrt: 91 Rinder, 14 Kälber,
232 Schafe, 473 Schweine.

Heute Heute Heute
1 45-50 Köbe 2 2235 Schate 2 48-52W e e edo. s do 4 24—27 o. 36—40do. Färsen 1 40--46 do 5 28-35do. S o. 2 35-39 Schweine I 44-45do. 6 S Kälber /1 do 245-46Bullen 1 41--44 do. 2 48-53 do 345--47do. 2 48-40 do. 5 42—47 do a 42— 44

do. 3 35-27 o a 36—41 dodo. 4 do. 5] 35-37 do 6Kähe 1] 35--40 Schafe 1 do. 7 43 44
Geschaftsgang: Rinder schlecht, Kälber sehlecht,

Schafe langsam, Schweine langsam. ÜUberstand:
109 Rinder (davon 10 Ochsen, 45 Bullen, 52 RKübe,
2 Färsen), 40 Schafe, 40 Schweine.
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Acte wert e ren Merfeburger Korreſpondenk. Dienskag, den 23. Juni 1931. Nr.
Mittwoch nachm. ab 4.30 OhrModenschau

IIIDDDDDDDDDDDD
im Waldhad Leuna

Beteiligte Firmen sind:
Otto Dobkowitz
G. Hoffmann, Inh. B. Taitza
und C. A. Tischer.

Ferner stiftet die Firma Groh
Eotoladen Waldbad Leuna) für
die beste Aufnahme eines Manne-

quins einen hotoapparat im
Werte von 36.- Mk. (Agfa Billy).

Bei Regenwetter
findet die Veranstaltung am
nachfolgenden Tage statt.

von Mittwoch, den 24. Juni,
bis Donnerstag, den 2. Juli

für gen guten an rn
von Dohbkec wie

Die Erfahrung zeigt immer wieder, daß der erprobte Qualitäts-
strumpf allein billig ist. Sie wissen, was Sie daran haben eip-
wandfreien Sitz, besondere Eleganz und größere Haltbarkeitl
Wie immer finden Sie in der stets richtig sortierten Strumpf-
abteilung bei Dobkowitz die neuesten Modefarben passend zu
jedem Kleid oder Schuh. Es ist uns gelungen, für diese Tage
ganz besonders preiswerte Posten herbeizuschaffen,
Wir nachstehend einige Beispiele geben:

HBamen-Strämpfe
Gleichmäßig gewebter Baumwolistrumpf, e
Qualitätla Seidenflor, „Magnet, festes elegante er

besonders preiswert
Waschseide, Magnet“, dichte haltbare Segen

Wissen Sie schon, daß in früheren Zeiten
die Herren Trager der Strumpfmode waren
Dieses und manches andere Interessante
erfahren Sie in unserer sehens werten
Strumpfsammlung, welche die Kultur-
geschichtliche Entwicklung der Strumpf-Modes vom 12. Jahrhundert bis heute zeigt.
Hübsche Strickmuster und Kunstvolle Nadel-
arbeiten sehen Sie an vielen Originalstücken
und Abbildungen aus dieser Zeit. Wir ladenWovon

lewollenverreſsen0. 58
0.95

W unverbindlichen Besichtigung ein.

ware, in yielen Modetarben

4fache Sohle
Waschseide Bemberg, Silber, feinfädig, elegapvt,

M.

Utät, mit Ballenverstarkung g
Masenseige, „Magnet“, ganz heryorragende u

M.I rloiner Posten Reine-Seide- Trame, I fach

i O. 95
7.25
7.75

Bekanntmachung.
Der Bahnhof 3. Kl.,Leung, an der Bahn

ſtrecke Halle-Corbetha,
erhält v. 1. Aug. 1931
ab die Bezeichnung
Leung Werke,
und der Bahnhof 4. Kl.,
Röſſen, an der Bahn
ſtrecke Merſeburg
Zöſchen, vom gleichen
Tage ab die Bezeich
nung Leung.

Halle (Saale),
im Juni 1931.

dere em dHülle (Saale).
2 od. z-3immerWohn,,
Küche, Keller pp., Gart.
i, beſſ. Hauſe an kdl.
Ehep. z. verm. (45-55.
Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Parterrewohnung,
4 Zimmer, Küche,
Bad, Diele u. Keller,

Erkerwohnung,
3 Zimmer, Küche
Keller u. Badegeleg.,

Hausmeiſterwohn.,Wohnküche und
Schlafzimmer i. vor
nehmer Lage ſofort
oder zum 1. Juli
1931 zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Dürrenberg
2 immer mit häche

ſofort zu beziehen.

Bad e eStraße 23 Nr. 2
laden m. ſohdnn

ſofort zu rZuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

50 qm, beſte Lage,
mit Lagerräumen, zum
1. Oktober zu vermiet.
ff. unt. 1300. d. Geſch.

Die örtlichen Hausbeſitzer- und Mietervereine

hiermit aufgefordert,

liſten einzureichen, aus denen für das Jahr

gewählt werden ſollen.

Schöffenamt unfähig ſind oder dazu nicht be
rufen werden ſollen (SS 32, 33, 34 GVG.,
S 33 AGnach S 7 Abſ. 3 Satz 2 und 4 des Mieter

Perſonen, die nach S 35 GVBV

Berufung ablehnen dürfen, empfiehlt ſich nicht.
Wenn in die Vorſchlagsliſten auch ſolche Per

ſitzer bei einem Mieteinigungsamte tätig ſind,

Liſten eingetragenen Perſonen einzureichen,
in denen ſich dieſe verpflichten, für den Fall

ehrenamtliche Tätigkeit auszuüben, die ſich

bäudeteile bezieht.

erklärung dieſer Perſonen, keine ſolche Tätige

auszuüben, einzureichen. Merſeburg,
20. Mai 1931.

haalautal Jupen
dann nur das

echte Birkenwaſſer „Maiengold“
für blondes Haar, Liter RM. 1.00 und

echtes Brenneſſelhagrwaſſer
für fettiges Haar, Liter RM. 0.75
von Hofapoth. Schaefer. Fein parfümiert.
Keine teure Verpackung! Flaſche mitbring.
Zu haben Adler Drogerie, Martt.S 7

z. GVG.) auch nicht Perſonen die

ſchutzgeſetzes zu Beiſitzern nicht beſtellt werden

ſollen oder dürfen. Die r W Freilauſnaben m.
G. in Verbindung mit S 4 der erſten Ausführungs-

verordnung zum Geſetz über Mieterſchütz und
Mieteinigungsämter vom 15. Auquſt 1923 die

ſonen aufgenommen werden, die als Bei-

merken u. gleichzeitig anzugeben, ob ſich die Per Sſonen zur Uebernahme des Amts als Mietſchöffe Satteldechen
neben ihrer Tätigkeit beim Mieteinigungsamt be
reit erklärt haben. Zugleich mit den Vorſchlags-
liſten ſind ſchriftliche Erklärungen der in den

ihrer Wahl für Dritte keine berufliche oder

des Amtsgerichtsbezirks Merſeburg werden
bis zum 1. September

1931 dem unterzeichneten Gericht Vorſchlags-

1932 4 Mietſchöffen und 4 Stellvertreter aus
Nicht vorzuſchlagen ſind Perſonen, die zum I

zu noch m ne dugewevenen Preſsen

J Bremſen
SJahrradſtänder.
Felgen, ſchwarz

Gepüäckträger d

Kettenkaſten

0180
0185
7.00Rücktritt

ehe

hotnpl. Herrenrahmen

Lederſättel, ſchwarz lackiert.
Netze

Rennlenker

Tourendecken.
Zehnlochſchlüſſel

5luloidGriſfe
auf Mietverhältniſſe über Gebäude oder Ge

Jm Falle einer Geſchäfts
vereinigung der in den Liſten eingetragenen
Perſonen mit andren iſt auch die Verpflichtungs-

keit im Bezirke des Gerichts gegen Vergütung
den

Amtsgericht. gez.

Satteltaſchen, Leder.
10 Speichen mit Nippel
Schläuche, 28)1

ine Alsx ans Gſeseler

4 95ſo iſt dieſes bei den einzelnen Namen zu ver et m nan Organ
1.95
0.75
1.35
0. 15
O. 75

1.95
O. 25

Paar 0.25
O. 95

erseburg Bahnhofstr. 17

3 Stck.
n

Stck.Stck.

fd.

Neue Zitronen.
Hochf. Himbeerſaft

Friſche Langeier
Friſche Molkereibutter
WurſtfettSchweineſchmalz e Bd. 55

Pfd. 38,

a 78, Pidl
Vollſ. Schweizer
Eierſternchen
Eiergraupen
Schnittnudeln
Makkaront
Reue ſaure Gurken
Neue KartoffelnFette MatjesheringeMeuermefe u ü. II. J

Herseburg Burgstraße

Ooh nung m ersehure
3 Zimmer, Küche, Bad, Manſarde,
Dachkammer, 2 Keller, Garten, ſoforf
zu vermieten.

Baugenoſſenſchaft Eigenheim.

T Seounsauellen Aachwers

für das Merſeburger SHandwerk
Hrenachſtehenden Firmen halten ſich der Bürger ſchaft von Merſebur

Stadt und Land b

zahlt Herſteller, wenn „Rieſolda“i 100 n e erg SFilz, KleiderLäuſe. Flöhe( Brut)
J vertilgt. Beſtes Radikalmittel gegen

d Wanzen. Verk. n. Friſeur Wenzel,
Obere Burgſtraße 6.

Berufstät. Dame ſucht
2 leere od. möbl. Zimm.
Ang. u. 132 a. d. Geſch.

2-Dimnm.- Wohnung

in Merſeburg von
kinderl. Ehepaar geſ.
Off. u. 4724 a. d. Geſch.

Jn Merſeburg
wird ſchöne, geräumige
2-3- Zimmer Wohnung
für Beamten bis ſpät.
1. Juli geſucht. An
gebote erbeten ſof. u.
134 a. d. Geſch. d. Bl.
Stuhe, Kammer, Küche
von ält. kdrl. Ehepaar
per 1. Juli geſucht.
Eßtiſch u. ält. Kleider
ſchrank zu verkaufen.
Schmale Straße 22.
Saud. möbl. Zimm.
von berufstät. Dame
geſucht. Angebote u.
I28 a. d. Geſch. d. Bl.

Küchenſchrank
zu kauf. geſucht. Ang.
m. Pr. u. 129 a. d. Geh.

Wer ſucht einträgliche Exiſtenz
Tüchtige, ne Herren können durch
Uebernahme unſ. Geſchäftsſtelle monatl. bis
600 RM. verdienen. Kein Kundenbeſuch!
Empfangszim. erforderl. Soſort tägliche Bar
einnahme. Angebote unter L. G. 672 anAla Haaſenſtein Vogler, Leipzig.

2—3-3immer Wohnung
mögl. mit Bad u. Zu
behör v. jg. Ehepaar z.
1. 9. geſucht. Ang. u.
127 a. d. Geſch. d. Bl.

Ladentiſch
zu kaufen geſucht.
Länge 3——38,60 Meter.

Altenburg, Leung,
Schloßſtraße 4.

Telephon 2704.

Vermögens
erklärungen

abzugeben bis 30. Juni
1931, werden von Fach
mann gewiſſenhaft er
ledigt. Anſchriften unt.
131 a d. Geſch. d. Bl

Aufpolstern
Harnifch, Olgenbe

Werbegustrüger(in)
von Seifenfabrik geſ.
Wandsbek, Schließf. 37.

Wöchentlich 30 RM.
durch leicht anzufertig
Artik. Jm Hauſe lt
koſtenl. Ausk. Meints,
Magdeburg L. 192.

Photo Apparat
in Leung, Wartehalle
gegenüb. v. Reſtaur. z
heit Blick, ſtehengelaſſ
Die drei Perſ., die ſelb.
an ſich genomm. haben,
ſind erk. u. w. geb., denſ.geg. Bel. im Fundbüro

Röſſen abzugeben.

Elektrotechnik Klempner

Hito Häusler
Rektor-Block-Str. 7

Telephon 2315
Motovreparatur

werkſtatt, Elektriſche
Anlagen, Beleuch-

tungskörper, Radio

Färberei

Otto Zelle
Färberei und chem,

Waſchanſtalt.
Alteſter Betrieb am

Platze. Fabrik.
Halliſche Straße 80
Läden Entenplan,

J.H. Ehe en.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Ladenu. Bauklempnerei

Jnſtallation für Gas u.
Waſſer Waſch Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

eſtens empfohlen
Wochenlohnrette

hält vorrätig
Buchdr. Th. Rößner,

WMerſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Uhren,
Goldwaren

Paul Nitz
Uhrmachermeiſter
Gotthardtſtr.
Telephon 2319

Uhren- und Gold
warenhandlung.

Schuhmacher-
meiſter

A. Pagenhardt
Obere Burgſtraße 8

Telephon 3024
Anfertigung von

orthopäd. Schuhen u.
Stiefeln

Kürſchner

Halliſche Straße 80
Telephon 2220

Annahmeſtelle:
H. Waſſermeyer,

Neu-Röſſen, Breite
Straße 24.

O. Buſchendorf,
Leung, Ebertſtr. 90.
Fräul. Buchmann,
Gutenbergſtr. 27.

Karl Köppe
Kürſchnermeiſter
Pelzwaren, Hüte,

Mützen und Herren
bedarfs- Artikel

n m

Schul
Reparaturen

Heaſſensſac
modernfie

Groß Beſohl Anſtalt
am Platze

Oelgrube 13.
Sämlliche e

preiswert in fach

ein und mehrfarbig,
in allen Größen und

jeder Auflage, ſtellt
ſchnellſtens her

Bucharücherei ſ. Böhme

Merſebur
l männiſcher AusführungHandwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte

wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen
Exfcheint jeden Dienstag Erſcheint feden Dienstag

aber nicht ohne Ihre Heimat
zeitung. Lassen Sie sich auch in
Ihrem Badeorte über die Vorgänge
der Heimat unterrichten. Wenn
Sie uns Ihre Ferienadresse recht-
zeitig aufgeben, geht Ihnen die
Zeitung ohne Unterbrechungpünkt-
lich zu.
jeclen Tag Post.

Im In- und Auslande

Morgen Mittwoch

Schlachtefeſt
Th. Junger Lindenſtr 15

Jeden MittwochSchlachtefeſt
Otto Kretzſchmar,
Weiße Mauer Nr. 30.

Telephon 2655

iSchlacht
Klendtich. Iunernstr. I

Morgen
Mittwoch

AwWlachteteet

W. Kleindient
Weiße Mauer 10.

h dige Machen
mit guten Zeugniſſen

ſucht ſofort Stellung
als

Frieda Schumann,
Gröſt Nr. 72.

Kochlernente

geſucht.

o o 6 6„Fü wolltSSäahnhoſſtraße

Jür ſoſort ehrliches,
ſauberes und ſolides

Mädchen
nicht unter 16 Jahren,
mit guten Zeugniſſen,
für Geſchäftshaushalt
geſucht. Zu erfragen
in der Geſch. d. Bl

Sichere Exiſtenz.
Gutgehendes Zigarren
Geſchäft in mittl. Pro
vinzſtadt, in Hauptver
kehrsſtr. gelegen, Um
ſtände halber ſoſort zu
verkauf. Eilang. unt.
133 a. d. Geſch. d. Bl

frlelse un Auehilfe
ſofort geſucht.

Neumarkt 65 a.
Tlerer Schuhe

v. 14—15 Jahren zum
Wegegehen geſucht.

Chriſtianenſtr. 5, pt.

Morgen

herinee
Stück S Piev

ück 5 unch O Pfg.0 bebar nen

gr. Dose 20 Pfg.

Kern und Schm exxellen

ws und gut
1000-g- Riegel 90 7
1000-g Riegel 60750-g-Riegel, dunkel 30
Schmierseife, gar. rein 45, 40, 35

Franz Wirth, Roßmarkt 1
Seifenfabrik, Parfümerie.

ſermänn Ofnſer
Bücher-Rewisor

Bad Dürrenberg, Lützener Straße 59.
früher Buchprüfer des Finanzamts
Erleciigung sämtl. Bilanz-, Buch-
führungs-, Steuer-, Vertrags- u.

Gerichtsan gelegenheiten
Lang jährige Praxis. I. Referenzen.

Mäßige Preise.

ochOriginalpacku
Arzilich glsnzOriginalquſfechten eines bekannten Professors der Universife
Berſin, hostenlos porfofrei. Absoluf ünverbindlichl Unver-

rterienverkalkung
durch Hormone geheilt

ufsehen erregende Entdeckung
Fröhzeitiges Altern, Alfersschweche, hoher Blufdruch, Herz

h beschwerden,Organoid- Tabletten nach Geheimraf Dr- Sieber, Hergestellf
Arbeiſsonſust Worsicht Schlasgenfelll)

Deuſschen Reſchspeſenten Nr. 471723 496 550
n 5 100 Tabl. 3.75 ſo allen Apotheken
end bereit Ausfähtl. Broschüre, illusfr- mit

den 2

ſangte Nachnehwen aus geschlossen.
General-Depot und Verssnd

Kronen Aneiheke, Beriin We, Block 71 Frledrichatr. 160
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